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Vision 2020 – Verwaltung soll 
elektronisch, einfach und effizient werden

Hallesche Feuerwehrmänner kämpfen bei Olympia 
Hannes Rost und Sebastian Neubauer sprinten für Deutschland über Hindernisse

„Hall-E3 = elektronisch, einfach, ef"zient“ lau-
tet das Motto, unter dem in den nächsten Jahren  
Instrumente des E-Government weiterentwickelt wer-
den sollen. Die Stadt Halle (Saale) hat einen Master-
plan zur Verwaltungsmodernisierung vorgestellt. Ziel 
dieses Maßnahmenpakets ist es, den Weg zu einer 
modernen Verwaltung mit zeitgemäßen technischen 
Mitteln bis ins Jahr 2020 festzulegen. „Damit setzen 
wir den Weg fort, die Potenziale elektronischer Ver-
waltungsarbeit weiter zu nutzen“, so Dirk Furchert, 
amtierender Leiter des Fachbereichs Verwaltungs-
management. Der Nutzen liegt auf der Hand: mehr 
Service und mehr Ef!zienz. Bürger können über das 
Internet beispielsweise Informationen über Verwal-
tungsleistungen abrufen und Kontakt aufnehmen. Ge-
eignete Verwaltungsangelegenheiten werden zudem 
schrittweise auf elektronischem Weg angeboten. Der 
vom Fachbereich Verwaltungsmanagement gemein-
sam mit der Hochschule Harz ausgearbeitete Master-
plan dient zunächst der grundlegenden Orientierung. 
Konkrete Maßnahmen sollen in den jährlichen Akti-
onsplänen de!niert werden. So ist für 2013 der Aus-
bau des Bürgertelefons zum telefonischen Service-
center mit Integration der Behördenrufnummer 115 
geplant. Gemeinsam mit dem Land Sachsen-Anhalt 
soll zudem eine Plattform zum Melden von Anregun-
gen und Mängeln realisiert werden.

Stadt legt mit Masterplan die Schritte zur Modernisierung der Kommunikation fest

Bunte Stocklaternen in Kinderhänden sind namensgebend für Halles großes Stadtfest, das Later-
nenfest. Nachdem die Saale im Juni ihre bedrohliche Seite gezeigt hat, gibt es dort nun ein bun-
tes und abwechslungsreiches Programm. Was es außer Bootskorso, Saaleschwimmen und 
Entenrennen am und um den Fluss zur erleben gibt, lesen Sie auf Seite 2. Fotos: Thomas Ziegler (2)

Traditionell auch dieses Jahr wieder: das Entenren-
nen auf der Saale. Dabei kommt es nicht nur dar-
auf an, welches Schnabeltier zuerst das Ziel erreicht, 
auch „Haltungsnoten“ und „Stil“ werden beurteilt.

Der hallesche Feuerwehrmann Hannes Rost (rechts) ist auf der Hindernisbahn einer der Favoriten. Zusam-
men mit seinem Kollegen Sebastian Neubauer hatte er eigens Urlaub genommen, um an den Meisterschaften 
im französischen Mulhouse teilzunehmen.  Foto: privat

Dank der Spenden, die auf das Konto des Vereins  
„Wir helfen“ überwiesen wurden, konnte die Stadt 
Halle 100 000 Euro zur Wiederherstellung der halle-
schen Spielplätze einsetzen. Besonders freuen dürf-
te das die Kinder auf dem beliebten Spielplatz neben 
dem Gut Gimritz. Der gesamte Sand der Anlage wur-
de so mit Hilfe des Vereins ausgetauscht.

Vom 23. bis 25. August feiern die Hallenser ihr Laternenfest

Förderung für Innovation
Das auf dem halleschen Weinbergcampus angesie-
delte Fraunhofer-Institut für Werkstoffmechanik 
hat für sein Projekt HYPOS 45 Millionen Euro För-
dermittel erhalten. Die Mittel wurden aus dem För-
derprogramm „Zwanzig20 – Partnerschaft für In-
novation“ vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung vergeben. Damit ist für das Projekt die 
Arbeit bis 2019 gesichert. Hinter HYPOS steht ein 
Konsortium von hochkarätigen Unternehmen der 
Chemie und Energiewirtschaft. Ziel des Projek-
tes ist es, sogenannten „grünen Wasserstoff“, das 
heißt Wasserstoff, der saisonal mittels Wind, Sonne 
oder Biomasse erzeugt wurde, effektiv für Fahrzeu-
ge, grüne Chemieprozesse und die städtische Ener-
gieversorgung zu nutzen. Dazu werden die guten 
Standortbedingungen in Mitteldeutschland genutzt, 
die ef!ziente Wasserstoffverbundsysteme sowie 
Gas- und Stromnetze bieten. Darüber hinaus kön-
nen Wasserstoff und synthetisches Methan in Un-
tergrundgasspeichern gelagert werden. Es wird da-
mit ein Beitrag zur Versorgungssicherheit und zur 
Umsetzung der Klimaschutzziele in Deutschland 
geleistet.

Vier Sportler der Berufsfeuerwehr Halle, Peter 
Nauendorf und Ralf Neubauer als verantwortliche 
Trainer der deutschen Mannschaften, sowie Han-
nes Rost und Sebastian Neubauer als Wettkämp-
fer, waren Mitglieder der Deutschen Mannschaft 
bei der diesjährigen Feuerwehrolympiade. Fast 
3000 Freiwillige- und Berufsfeuerwehrleute aus der 
ganzen Welt kämpften vom 12. bis 21. Juli im fran-
zösischen Mulhouse um die begehrten Medaillen. 
Die internationale Vereinigung des Feuerwehr- und 
Rettungswesens organisiert diesen großen Wettbe-
werb alle vier Jahre in Anlehnung an die Olympi-
schen Spiele speziell für Feuerwehren. Für die hal-
leschen Feuerwehrmänner ging es in Disziplinen 
wie Hindernisbahn, 4x100 Meter Feuerwehrstafet-
te, Löschangriff sowie Hakenleitersteigen um Gold, 
Silber und Bronze. Die vier halleschen Feuerwehr-
Sportler haben maßgeblich dazu beigetragen, dass 
die deutsche Mannschaft mit drei Gold-, fünf Sil-
ber- und sechs Bronzemedaillen wieder nach Hau-
se fahren konnten.

Fluthilfe für Halle 
Rund 690 000 Euro Spendengelder zugunsten der 
Flutopfer sind bis Ende Juli auf dem Spendenkon-
to der Stadt eingegangen. Noch bis zum 15. Au-
gust besteht für Betroffene die Möglichkeit, einen 
entsprechenden Antrag zu stellen. Antragformula-
re liegen im Bürgerservice, Ratshof, Marktplatz 1, 
aus. Darüber hinaus können die Antrags-Formulare 
auch über die Internetseite der Stadt www.halle.de 
abgerufen werden. Über die Vergabe der Spenden 
entscheidet eine Spendenkommission, die sich aus 
je einem Mitglied der Fraktionen des Stadtrates der 
Stadt Halle (Saale), Vertretern der Stadtverwaltung, 
der IHK Halle-Dessau und der Handwerkskammer 
Halle zusammensetzt.

Lesen Sie in dieser Ausgabe 
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 Mängelmelder
Schadensmeldungen können mit Hilfe eines neu-
en Online-Systems direkt an die Stadt weitergeleitet 
ZHUGHQ��'LH�/LQNV�GD]X�¿QGHQ�VLFK�DXI�GHU�,QWHUQHW-
seite der Stadt Halle (Saale) www.halle.de. Hier kann 
neben der Meldung auch der Bearbeitungsstand der 
Anfrage bzw. Beschwerde verfolgt werden. Bisher 
schon genutzte Anlaufpunkte wie zum Beispiel der 
Bürgerbriefkasten werden in dem neuen System zu-
sammengefasst. 
 Zentrale Behördennummer
Noch in diesem Jahr wird es eine einheitliche Be-
hörden-Service-Nummer geben. Die sogenannte 
„D 115“ ist eine bundesweite Aktion. Geplant ist es, 
diese Nummer in jeder Gemeinde des Landes anzu-
bieten. Neben weitreichenden technischen Voraus-
setzungen verlangt dieses Projekt vor allem umfas-
send geschultes Personal.
 Rathaus-APP
Auch Besitzer eines Smartphones werden dem-
QlFKVW�YRP�0DVWHUSODQ�GHU�6WDGW�SUR¿WLHUHQ��1HEHQ�
touristischen Angeboten soll es diverse städtische 
Dienstleistungen geben, die auf diesem modernen 
Kommunikationsweg zur Verfügung gestellt werden.

 Online-Angebote
Schon jetzt können auf www.halle.de Formulare, An-
träge und Satzungen heruntergeladen werden. Auch 
die aktuelle Ausgabe des Amtsblatts, sowie ein Ar-
chiv mit den vergangenen Veröffentlichungen stehen 
dort zum Herunterladen bereit. Geplant ist es, diese 
Kommunikation in Zukunft rechtsverbindlich auch für 
Antrags- und Genehmigungsverfahren zu benutzen. 
 Stadtinformationen
Hier gibt es aktuelle Angaben zu Bevölkerungszah-
len und -entwicklung, Bodenrichtwerte, Wissenswer-
WHV�I�U�,QYHVWRUHQ�XQG�,QIRUPDWLRQHQ�]XU�8PZHOW��'LH�
Stadt Halle (Saale) bietet hier ein leistungsfähiges 
*HR�,QIRUPDWLRQVV\VWHP��+$/JLV���:HU�DXI�GHU�6X-
che nach Adressen, Stadtplänen oder Bebauungsun-
WHUODJHQ�LVW��ZLUG�KLHU�LQ�=XNXQIW�QRFK�PHKU�,QIRUPDWL-
RQHQ�¿QGHQ�DOV�ELVKHU�
 Schnelles Rathaus
Moderne Telekommunikation soll auch innerhalb des 
Rathauses die Arbeit vereinfachen. Prozessabläufe, 
Aktentransport und -verwaltung, interne Kommunika-
tion – dies alles kann beschleunigt werden. Die Tele-
fonzentrale 115 soll auch bei der Beantwortung von 
Fragen Zeit sparen.

Wichtige Element  des Vorhabens

Sauber dank Spenden



A M T S B L A T T

����

������������������������������������������������
������������

����������������

��

��

��

��

��

��

�

��

�

��

�� �

��

��

��

��
��

��

��

��
��

��

H

�

�

�
��

��

����������������������������

���
�

     

H

B

H

20

K

20

16

C

13

11

5

3
4

1

C

A

6

10

12

2

7 9

8

14

15

17

18

19

C

Tennisclub

*

����

������������������������������������������������
������������

����������������

��

��

��

��

��

��

�

��

�

��

�� �

��

��

��

��
��

��

��

��
��

��

H

�

�

�
��

��

����������������������������

���
�

     

H

B

H

20

K

20

16

C

13

11

5

3
4

1

C

A

6

10

12

2

7 9

8

14

15

17

18

19

C

Tennisclub

*

Seite 2 der Stadt Halle (Saale)  ·  3. August 2013 Aktuelles  

Gnadenhochzeit
Ihre Gnadenhochzeit und damit 70 Jahre Ehe feiern am 13.08. 
Gerard und Hildegard Wettzel

Eiserne Hochzeit
Ihren 65. Hochzeitstag feiern am 03.08. Dieter und Sigrid 
Gottwald, am 07.08. Wolfgang und Ursula Krüger, am 17.08. 
Bernhard und Ruth Meyer, am 21.08. Günter und Ruth Alex-
ander, am 28.08. Heinz und Ruth Brose, Ernst und Ilse Schirr-
meister sowie Herbert und Ingetraut Wendlandt und am 30.08. 
Hans und Edeltraut Herud

Diamantene Hochzeit
Das 60. Ehejubiläum begehen am 01.08. Karl-Heinz und Ruth 
Bornschein, Siegfried und Marlitt Grosser,  Wolfgang und Hel-
ga Grunert, Horst und Erika Milde, Ernst-Adolf und Christa 
Prillwitz sowie Fritz und Liselotte Vogt, am 08.08. Walter und 
Eva Klieme, Heinz und Ruth Kola, Harry und Gerda König so-
wie Günther und Hannelore Rausche, am 14.08. Manfred und 
Gisela Heil, 15.08. Gerhard und Trautgard Böttcher, Siegfried 
und Leonore Frommann, Gerhard und Erika Hoffmann, Hans 
und Inge Jatta sowie Anton und Inge Mitter, am 18.08. Herbert 
und Ursula Ritter, am 21.08. Thilo und Meta Hoidis sowie Rudi 
und Margot Schiller, am 22.08. Manfred und Ingrid Böttiger, 
Rudolf und Walda Deckner,  Horst und Charlotte Jung, Herbert 
und Helga Kaufmann, Hans und Inge Lehmann, Walter und 
Sonja Leibeling, Josef und Magdalena Mifek, Hans und Eri-
ka Thiel, sowie Erich und Ingeburg Wanke, am 25.08. Herbert 
und Erna Fiedler, am 27.08. Egmont und Irmgard Rudolph, am 
28.08. Hans und Margot Woitalla, am 29.08. Horst und Rita En-
gelmann, Sigwart und Lotte Goldhahn, Joachim und Edeltraud 
Reifert, Heinz und Johanna Rothe sowie Gerhard und Irmgard 
Sorgenfrei

Goldene Hochzeit
50 Jahre Ehe feiern am 01.08. Horst und Brigitte Sturm, am 
02.08. Klaus und Anita Thiede, am 03.08. Gustav und Christa 
Biewald, Heinz und Charlotte Breitmeyer, Hansjürgen und Ilo-
na Eilenberg, Rolf und Ingrid Gröbe, Horst und Waltraud Kind-
ler, Norbert und Hildegard Koch, Lothar und Edith Kretsch-
mann, Wolfgang und Gudrun Kritschel, Klaus und Christa 
Kroll, Volkmar und Ute Krüger, Werner und Anneliese Man-
te, Wilfried und Erika Mende, Walter und Ingeborg Römbke, 
Jürgen und Doris Specht, Harald und Johanna Werner sowie 
Karl-Heinz und Beate Zywietz, am 06.08. Heinrich und Bri-
gitte Bock, Jochen und Anna Marie Picht, am 07.08. Manfred 
und Helga Neumann, am 08.08. Helmut und Leonie Rasemann 
sowie Peter und Regina Tuschick, am 09.08. Achim und Erika 
Bauer sowie Gerhard und Jutta Sterzik, am 10.08. Erich und Ur-
sula Bohn, Dieter und Gerda Büttig, Rainer und Regina Fehse, 
Joachim und Bärbel Förster, Herwig und Heidrun Hans, Hans-
Dieter und Ilse Herrmann, Hartmut und Barbara Knappe, Her-
bert und Ursula König, Rolf und Gunda Lederer, Dieter und 
Emmi Dr. Mertens, Peter und Susanne Michael, Hans-Jürgen 
und Rosemarie Münzner, Horst und Erika Onderka, Rainer und 
Ursula Scharf, Horst und Beate Schlieder, Hartmut und Karin 
Schröder, Walter und Ilse Seidel, Peter und Beate Thielemann,  
Karl-Heinz und Anita Werner sowie Dieter und Renate Wün-
ning, am 13.08. Josef und Christa Mannich, am 15.08. Gerhard 
und Gertraud Gessert, Hermann und Christa Richartz sowie 
Wolfgang und Brigitte Steinmetz, am 16.08. Werner und Ursu-
la Bermig, am 17.08. Egon und Karin Bagger, Armin und Bri-
gitte Dittrich, Hermann und Christina Doebel, Gernot und Irm-
gard Doll, Wolfgang und Karin Hanack, Wilfried und Doris 
Knauf, Armin und Inge Kühner, Hans und Marianne Kunefke, 
Harald und Karin Schauer,  Frank und Dr. Anita Schönbrodt, 
Hans-Dieter und Brigitte Seppke, Klaus und Hannelore Taube, 
Joachim und Edith Wassersleben, Gerhard und Renate Weber, 
Wolfram und Heidi Weigel,  Rudolf und Beatrix Wiedemann, 
Werner und Ute Wiegner sowie Dieter und Ursula Wilsenack, 
am  21.08. Klaus-Werner und Helga Arlt, Winfried und Ute 
Dether, Udo und Sigrid Schäfer, Theo und Heidrun Schwant-
ke, Jürgen und Ute Walther sowieHorst und Brigitte Wolf am 
23.08. Pankraz und Ingrid Saam, am 24.08. Arno und Monika 
Buntrock, Dr. Dieter und Ilona Grimm, Werner und Edda Hes-
se, Dietrich und Edith Kaukel, Erhard und Maritta Kunze, Joa-
chim und Erika Leonhard, Wolf-Dieter und Christine von Ma-
lottky, Siegfried und Roswita Mayer, Klaus und Ingrid Mittag, 
Günter und Sonja Niemann, Ralf und Edelgard Schlegel, Ro-
bert und Gudrun Schmidt, Peter und Heidemarie Schmoll, Die-
ter und Helga Strechel, Wolfgang und Elfriede Stümpel, Klaus 
und Helga Wehnert, am 28.08. Wigbert und Ingeburg Kalten-
häuser, Karl-Heinz und Regina Krieg sowie Joachim und Erika 
Rolle, am 29.08. Willi und Ursula Fuchs sowie Lutz und Han-
nelore Liepold sowie am 30.08. Peter und Waltraud Laut.

Geburtstage
Ihren 102. Geburtstag feiert am 29.08. Lisbeth Keller.
Am 04. 08. wird Lisbeth Herrmann 101 Jahre alt.
Ihren 100. Geburtstag feiern am 06.08. Elisabeth Becker, am 
10.08. Gertrud Pötzsch, am 13.08. Lotte Schlegel und am 17. 
08. Lydia Berger  
Den 95. Geburtstag begehen Gerda Kummetat am 01.08., am 
10.08. Klara Keller, am 14.08. Elsbeth Blankenberg, am 16.08. 
Otto Hoyer und am 21.08. Ilse Reichelw
Ihren 90. Geburtstag feiern Dora Gebhardt und Elfriede Les-
czors am 01.08., am 02.08. Liselotte Leopold, am 03.08. Rena-
te Borsdorff, am 04.08. Frieda Schütze, am 06.08. Walter Sko-
bel, am 07.08. Melanie Fischer und Ingeborg Krippschock, am 
08.08 Maria Bartussek und Ilse Herbst, am 09.08.Barbara Wei-
ße, am 10.08. Elfriede Kitsche und Else Stahl, am 11.08. Heinz 
Kortum, am 12.08. Elfriede Ehrenfeld und Margot Wink-
ler, am 14.08. Käthe Jones, am 15.08. Ursula Müller und Ellen 
Prinzler, am 16.08. Hildegard Goldstein, Annelies Hübenthal, 
Edith Krause, Elfriede Müller und Margit Pfau, am 17.08. Kurt 
Herrgoß, am 18.08. Hildegard Brand, am 19.08. Helmut Beyer, 
Martha Klaus und Gerhard Zielinski, am 20.08. Susanna Fin-
ken und Ruth Lysek, am 21.08.Maria Tautermann, am 22.08. 
Elfriede Niebuhr, am 24.08. Christa Bartsch, Erika Kynast, 
Ursula Müller und Ilse Wissing, am 26.08. Ilse Böhme und 
Paul Luther, am 28.08. Elsbeth Hempel, am 29.08. Horst Clare 
und Irmgard Fait am 30.08.Anneliese Steckel und Ruth Wah-
ren sowie am   31.08. Toni Gebhardt, Elfriede Oestreich und 
Ilse Spiller. 
Allen Jubilaren herzliche Gückwünsche.
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Familienfreundlich und regional
Laternenfest: Hallesche Bands auf den Bühnen – Anmeldung zum Bootskorso und Saaleschwimmen noch möglich

Spielplatztester unterwegs
In den nächsten Tagen werden die Spielplätze in Hal-
le-Neustadt und Heide-Süd getetstet. Die Aktion un-
ter dem Namen „Spielplatztester“ wird vom Kinder- 
und Jugendrat der Stadt Halle zusammen mit der 
Arbeitsgruppe Spielplätze durchgeführt. Einen Be-
wertungsbogen gestalteten die Kinder und Jugend-
lichen selbst. Damit ist sichergestellt, dass die Be-
wertung alle Faktoren erhält, die für Kinder beim 
Spielen wichtig sind. Die Ergebnisse werden an-
schließend mit der kommunalen Arbeitsgruppe 
„Spielplätze“ diskutiert und zur weiteren Verwen-
dung übergeben. Kindergarten- oder Hortgruppen, 
Familien oder interessierte Ferienkinder können 
noch bis 30. September mitmachen.

Informationen: www.spielplatztester.halle.de

Rathäuser in Halle und Prag
Um die Haltungen zur Rekonstruktion der alten Rat-
häuser in Halle und Prag, geht es in einer Master-
arbeit des tschechischen Architekten Jan Kittel. Ein 
Exemplar der Arbeit übergab er jetzt an das Stadt-
archiv. Die Untersuchung befasst sich unter ande-
rem mit hallescher Zeitgeschichte, besonders mit 
dem Umgang und den Bemühungen für den Wie-
deraufbau des alten Rathauses. Das hallesche und 
das Prager Rathaus hatten ein ähnliches Schicksal. 
Beide Häuser wurden innerhalb von zweieinhalb 
Monaten bombardiert und sind bis auf einen ver-
bliebenen Turm in Prag völlig zerstört worden. In 
beiden Städten dürfte der Wiederaufbau, demnach 
nur mit einem schlüssigen Nutzungskonzept gelin-
gen, heißt es in der Arbeit.

Traditionell Ende August feiert Halle eines der 
schönsten Volks- und Heimatfeste Mitteldeutsch-
lands. Das Besondere am Laternenfest ist die Vielfalt 
der Veranstaltungen, so dass für jeden etwas dabei ist. 
In allen Veranstaltungsbereichen (siehe Karte) gibt es 
Non-Stop-Programme mit Musik, Show und Unter-
haltung. Diejenigen, die lieber selbst aktiv wer-
den, kommen bei Sport, Spiel und zahlreichen 
Aktivitäten auf ihre Kosten.

Anmeldung zum Bootskorso: Bunt geschmückte 
Boote sollen dem Heimatfest der Hallenser das ent-

sprechende Ambiente verleihen. Zugelassen ist alles 
was schwimmt und steuerbar ist. Vorgesehen 

sind am Sams-
tag zwei Schau-
fahrten auf der 
Saale: 15 Uhr 
der Bootskorso 

„Kunterbunt“ 
und 20.15 Uhr 

der Bootskor-
so „Leuchtende 

Boote“. Schriftli-
che Anmeldungen 

mit Angaben 
zur Person und 
zu welchem 
Bookorso ge-
startet wird, 
sind bis zum 

19. August an die Stadt 
Halle (Saale), Stabsstelle 
Sport, 06100 Halle (Saa-
le) oder per E-mail an 
gunther.hoffmann@
halle.de zu richten. 
Anmeldeschluss für 
Nachzügler ist eine 
Stunde vor Boots-

korsobeginn im Einsatzfahrzeug des Technischen 
Hilfswerks auf der Ziegelwiese neben der Peiß-
nitzbrücke. Die drei schönsten Boote in den Ka-
tegorien  „Kunterbunt“ und „Leuchtende Boote“ 
werden mit bis zu 300 Euro prämiert.

Aufruf zum Saaleschwimmen: Am Sonntag, 25. 
August, um 14 Uhr, können Wagemutige ins küh-
le Nass springen und den Saaleschwimmschein 
2013 erwerben. Dafür müsssen die Schwimmer die 
Saale vom Amselgrund bis zum Riveufer und zu-
rück durchqueren. Die Teilnahme an dieser Sport-
lichen Herausforderung erfolgt auf eigene Gefahr. 
Die Veranstaltung wird durch Einsatz von Ret-
tungskräften der Deutschen Lebensrettungege-
sellschaft Halle-Saalekreis und der Wasserwacht 
abgesichert. Schriftliche Anmeldungen mit Anga-
ben zur Person können bis Montag, dem 19. Au-
gust 2013, an die Stadt Halle (Saale), Stabsstelle 
Sport, Kennwort Saaleschwimmen, Marktplatz 1, 
06100 Halle (Saale) oder per E-mail an gunther.
hoffmann@halle.de gerichtet werden. Eine An-
meldung ist auch noch am Sonntag, dem 25. Au-
gust ab 12 Uhr im Zelt der DRK-Wasserwacht am 
Amselgrund möglich. Die Saale-Schwimmscheine 
werden um 14.45 Uhr auf dem Wasserponton am 
Amselgrund durch Vertreter der Salzwirker Brü-
derschaft im Thale zu Halle und den Oberbürger-
meisters Dr. Bernd Wiegand feierlich an die muti-
gen Schwimmer überreicht. 

Statistischer Quartalsbericht
In der Abteilung Statistik und Wahlen der halleschen 
Stadtverwaltung wurde der 83 Seiten umfassende 
Statistische Quartalsbericht 2/2013 fertig gestellt. 
Interessierte Nutzer aus Politik, Wirtschaft, Verwal-
tung sowie die Bürger unserer Stadt können den Be-
richt gegen eine Gebühr von 7 Euro im Fachbereich 
Einwohnerwesen direkt bzw. auf dem Postweg be-
ziehen. Dem Breicht zufolge waren es am 30. Juni 
231 525 Einwohner in der Stadt Halle (Saale), darun-
ter 10 003 Ausländer, mit Hauptwohnung gemeldet. 
Das waren 331 Einwohner weniger als am Ende des 
1. Quartales und 476 mehr als im Vorjahr. Der voll-
ständigen Bericht kann auf www.halle.de unter dem 
Punkt Statistik+Wahlen bestellt werden.

In den Sammlungen des Stadtmuseums !nden sich 
einige Objekte, die zuvor Generationen von Schülern 
als Anschauungs-
material im Unter-
richt dienten. Vie-
le dieser Lehrmittel 
werden nicht mehr 
benötigt, weil die 
Schülerzahlen seit 
der Wende im Sin-
ken begriffen sind. 
Das Trockenpräpa-
rat eines Frosches 
unter einer Glas-
haube stammt aus 
der Sekundarschu-
le „Johann Christi-
an Reil“. Beheimatet 
ist sie heute in dem 
1908 für die Städti-
sche Oberrealschule 
zu Halle (Saale) er-
richteten Gebäude. 
Der Unterricht mit 
Hilfe von anschauli-
chen Objekten blickt in der Saalestadt auf eine lange 
Tradition zurück. Bereits 1708 eröffnete Christoph 
Semler (1669-1740) hier die erste Mathematische 
und Mechanische Realschule. Für den Unterricht 
fertigte er Modelle an, von denen einige heute noch 
in der Kunst- und Naturalienkammer der Francke-
schen Stiftungen bewundert werden können. Der 

Theologe und Pädagoge Johann Julius Hecker (1707-
1768), der an der halleschen Universität studiert und 

im Pädagogi-
um der Francke-
schen Stiftun-
gen als Lehrer 
gearbeitet hatte, 
begründete den 
Schultyp Mitte 
des 18. Jahrhun-
derts dann dau-
erhaft. 
Die auf dem So-
ckel des Präpa-
rats als Herstel-
ler vermerkten 
Dr. Schlüter & 
Dr. Mass rühm-
ten sich im Ju-
biläumskatalog 
zum 75jährigen 
Bestehen der 
1853 gegründe-
ten Firma, „nur 
wissenschaft-

lich zuverlässige Lehrmittel in den Dienst des biolo-
gischen Unterrichts zu stellen“. Mit ihren anerkannt 
hochwertigen Präparaten und Modellen statteten sie 
Schulen und Museen in der ganzen Welt aus. Beim 
Firmennachfolger Schlüter Biologie in Eutin kann 
man noch heute das Skelett eines Frosches unter ei-
ner Glashaube beziehen. 

Foto: Stadtmuseum
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Der Frosch unter der Haube
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Das Trockenpräparat von Rana esculenta L 



3. August 2013  ·  A M T S B L A T T  der Stadt Halle (Saale) Seite 3Öffentliche Bekanntmachungen 

 

Abfallgebührensatzung der Stadt Halle (Saale) für den 
Kalkulationszeitraum 2013/2014 

 
 

Abfallgebührensatzung der Stadt Halle (Saale) 
für den Kalkulationszeitraum 2013/2014 

 
 
 
Aufgrund §§ 6 und 8 der Gemeindeordnung für das Land Sachsen-Anhalt in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 10. August 2009 (GVBl. LSA, S. 383), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 30. November 2011 (GVBl. LSA S. 814), der §§ 1, 2, 4, 5 und 10 des 
Kommunalabgabengesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (KAG-LSA) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 13. Dezember 1996 (GVBl. LSA, S. 405), zuletzt geändert durch Art. 2 
des Gesetzes vom 2. Februar 2011 (GVBl. LSA, S. 58) sowie § 6 des Abfallgesetzes des 
Landes Sachsen-Anhalt (AbfG LSA) vom 1. Februar 2010 (GVBl. LSA, S. 44), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 10. Dezember 2010 (GVBl LSA S. 569, 577) und der 4. Satzung zur 
Änderung der „Abfallwirtschaftssatzung der Stadt Halle (Saale) vom 22.11.2006“ vom 
21.11.2012 hat der Stadtrat der Stadt Halle (Saale) am 10.07.2013 folgende Satzung 
beschlossen: 
 
 
Abkürzungsverzeichnis 
AbfG LSA Abfallgesetz des Landes Sachsen-Anhalt 
AbfWS Abfallwirtschaftssatzung der Stadt Halle (Saale) 
KAG-LSA  Kommunalabgabengesetz Sachsen-Anhalt 
MGB Müllgroßbehälter (Mülltonne) 
Stadt Stadt Halle (Saale) 
HWS Hallesche Wasser und Stadtwirtschaft GmbH 

§ 1 Allgemeines 

(1) Die Stadt erhebt zur Deckung ihres Aufwandes für die öffentliche Einrichtung 
Abfallentsorgung gemäß § 1 Abs. 2 AbfWS Benutzungsgebühren. 

(2) Die Benutzungsgebühren bemessen sich nach dem in der Anlage als Bestandteil dieser 
Satzung beigefügten Gebührentarif. 

(3) Die Stadt überträgt die Befugnis zur Ermittlung der Berechnungsgrundlagen, zur 
Gebührenberechnung, zur Ausfertigung und Versendung von Gebührenbescheiden sowie 
zur Entgegennahme der Gebührenzahlungen gemäß § 10 Abs. 1 KAG-LSA der HWS. 

(4) Die Stadt erhebt zur Deckung ihres Aufwandes für die Bearbeitung der Anträge nach § 7 
Verwaltungsgebühren. 
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§ 2 Gebührenpflicht 
Die Gebührenpflicht entsteht, sobald das Grundstück zur öffentlichen Abfallentsorgung 
angemeldet oder diese tatsächlich in Anspruch genommen wird. 

Sie endet mit der Abmeldung des Grundstückes von der öffentlichen Abfallentsorgung 
nach Maßgabe des § 20 Abs. 5 AbfWS. 

§ 3 Gebührenmaßstäbe 

(1) Die Abfallgebühr besteht 

1. für Wohngrundstücke aus einer Personengebühr, die in Abhängigkeit von der 
Personenanzahl nach § 15 AbfWS (ggf. unter Beachtung der berücksichtigten 
Eigenkompostierung nach § 4 Abs. 6 AbfWS) erhoben wird und einer 
Restmüllgebühr, die in Abhängigkeit von Anzahl und Größe der veranlagten 
Restmüllbehälter und dem Entsorgungsrhythmus erhoben wird, 

2. für nicht zu Wohnzwecken genutzte Grundstücke (z. B. gewerblich oder freiberuflich 
genutzte Grundstücke, Verwaltungsgebäude, Praxen, Hotels, Schulen) aus einer 
Restmüllgebühr, die in Abhängigkeit von Anzahl und Größe der veranlagten 
Restmüllbehälter und dem Entsorgungsrhythmus erhoben wird. 

(2) Bei der Nutzung von Restmüllbehältern wird für unbewohnte Grundstücke, insbesondere 
für Gartenanlagen, Eigentümergärten und Erholungsgrundstücke eine Restmüllgebühr 
entsprechend Abs. 1 Ziff. 2 erhoben. 

(3) Bei der Nutzung von Biotonnen wird für unbewohnte und gewerblich genutzte 
Grundstücke nach § 17 Abs. 1 Satz 4 und 5 AbfWS eine Entsorgungsgebühr in 
Abhängigkeit von Anzahl und Größe der Biotonne erhoben. 

(4) Für Einzelentsorgungen von Abfallbehältern auf Antrag gemäß § 17 Abs. 2 Satz 4 und 5 
und § 19 Abs. 2 Satz 2 AbfWS wird in Abhängigkeit von Anzahl, Art und Größe der 
Abfallbehälter sowie der Anzahl der beantragten Abfuhren eine Gebühr erhoben. 

(5) Für Leistungen nach § 7 Abs. 4, § 16 Abs. 1 Satz 5, § 16 Abs. 3 und 4 AbfWS werden 
Gebühren pro Sack erhoben. Für die gesonderte Entsorgung von Abfallsäcken auf Antrag 
wird eine Gebühr pro Anfahrt erhoben. 

(6) Für die Entsorgung von mit unzulässigen Abfällen befüllten Abfallbehältern nach § 7 Abs. 
3 AbfWS wird in Abhängigkeit von der Behältergröße und ggf. dem Entsorgungsrhythmus 
eine Gebühr erhoben. 

(7) Bei der Terminabfuhr von Sperrmüll nach § 8 Abs. 3 AbfWS wird für den Aufwand der 
gesonderten Anfahrt eine Gebühr erhoben. 

(8) Für Abfuhren auf Antrag nach § 7 Abs. 7 (pflanzliche Abfälle), § 8 Abs. 4, 6 und 9 Satz 1 
(Sperrmüll) sowie § 16 Abs. 1 Satz 7(behälterlose Abfälle) AbfWS werden Gebühren nach 
dem entstandenen Aufwand in Abhängigkeit von Abfallart und -menge Gebühren 
erhoben. 

 

(9) Bei der Selbstanlieferung von Abfällen an die Wertstoffmärkte der HWS nach § 7 Abs. 5 
(Wurzelholz), § 8 Abs. 5 (Sperrmüll) und § 13 Abs. 2 Satz 2 (Bau- und Abbruchabfälle) 
AbfWS wird in Abhängigkeit von Abfallart und -menge eine Gebühr erhoben.  

(10) Für die Entsorgung von schadstoffhaltigen Haushaltsabfällen in Gebinden > 25 Liter (§ 11 
Abs. 3 AbfWS) und Sonderabfallkleinmengen (§ 12 Abs. 2 und 3 AbfWS) werden 
Gebühren nach dem entstandenen Aufwand in Abhängigkeit von Abfallart und -menge 
erhoben. 

(11) Für Abfälle, die auf Grundstücken anfallen, welche nicht an die regelmäßige 
Abfallentsorgung der Stadt angeschlossen sind, ist die Anlieferung an die Wertstoffmärkte 
oder die Schadstoffannahmestelle der HWS unabhängig von der Abfallmenge 
entsprechend des Entsorgungsaufwandes immer gebührenpflichtig (keine kostenfreie 
Anlieferung von Kleinmengen). 

(12) Für die Entsorgung von bei der HWS angelieferten Abfällen zur Beseitigung aus anderen 
Herkunftsbereichen als privaten Haushaltungen, die von der Einsammlungs- und 
Beförderungspflicht nach § 3 Abs. 3 Satz 5 AbfWS ausgeschlossen sind, wird eine 
Gebühr nach dem entstandenen Aufwand für die Entsorgung in Abhängigkeit von Abfallart 
und -menge erhoben. 

(13) Für die Entsorgung von überlassungspflichtigen Abfällen in Containern oder 
Umleerbehältern nach § 16 Abs. 1 Satz 4 AbfWS werden Gebühren nach dem 
entstandenen Aufwand (Anzahl, Art und Größe sowie Mietdauer der Container) in 
Abhängigkeit von Abfallart und -menge erhoben. 

(14) Für Abfälle, die in Folge ihrer Eigenart beim Einsammeln, Befördern oder 
Behandeln/Entsorgen durch besondere Maßnahmen erhöhte Aufwendungen erfordern, 
werden Gebühren in Höhe des entstandenen Aufwandes erhoben. 

 

(9) Bei der Selbstanlieferung von Abfällen an die Wertstoffmärkte der HWS nach § 7 Abs. 5 
(Wurzelholz), § 8 Abs. 5 (Sperrmüll) und § 13 Abs. 2 Satz 2 (Bau- und Abbruchabfälle) 
AbfWS wird in Abhängigkeit von Abfallart und -menge eine Gebühr erhoben.  

(10) Für die Entsorgung von schadstoffhaltigen Haushaltsabfällen in Gebinden > 25 Liter (§ 11 
Abs. 3 AbfWS) und Sonderabfallkleinmengen (§ 12 Abs. 2 und 3 AbfWS) werden 
Gebühren nach dem entstandenen Aufwand in Abhängigkeit von Abfallart und -menge 
erhoben. 

(11) Für Abfälle, die auf Grundstücken anfallen, welche nicht an die regelmäßige 
Abfallentsorgung der Stadt angeschlossen sind, ist die Anlieferung an die Wertstoffmärkte 
oder die Schadstoffannahmestelle der HWS unabhängig von der Abfallmenge 
entsprechend des Entsorgungsaufwandes immer gebührenpflichtig (keine kostenfreie 
Anlieferung von Kleinmengen). 

(12) Für die Entsorgung von bei der HWS angelieferten Abfällen zur Beseitigung aus anderen 
Herkunftsbereichen als privaten Haushaltungen, die von der Einsammlungs- und 
Beförderungspflicht nach § 3 Abs. 3 Satz 5 AbfWS ausgeschlossen sind, wird eine 
Gebühr nach dem entstandenen Aufwand für die Entsorgung in Abhängigkeit von Abfallart 
und -menge erhoben. 

(13) Für die Entsorgung von überlassungspflichtigen Abfällen in Containern oder 
Umleerbehältern nach § 16 Abs. 1 Satz 4 AbfWS werden Gebühren nach dem 
entstandenen Aufwand (Anzahl, Art und Größe sowie Mietdauer der Container) in 
Abhängigkeit von Abfallart und -menge erhoben. 

(14) Für Abfälle, die in Folge ihrer Eigenart beim Einsammeln, Befördern oder 
Behandeln/Entsorgen durch besondere Maßnahmen erhöhte Aufwendungen erfordern, 
werden Gebühren in Höhe des entstandenen Aufwandes erhoben. 

 

§ 4 Gebührenschuldner 

(1) Gebührenschuldner für die Abfallgebühr ist der Grundstückseigentümer oder eine ihm 
gemäß § 4 Abs. 1 Satz 2 AbfWS gleichgestellte Person. Neben den 
Grundstückseigentümer können andere Gebührenschuldner treten. Mehrere 
Gebührenschuldner haften als Gesamtschuldner. Mieter und Pächter haften für den ihnen 
zurechenbaren Anteil der Abfallgebühr. 

 Bei Wohnungseigentum werden die Gebühren einheitlich für die Gemeinschaft 
festgesetzt. Der Gebührenbescheid wird den Wohnungseigentümern oder dem Verwalter, 
den die Wohnungseigentümer nach dem Wohnungseigentumsgesetz bestellt haben, 
bekannt gegeben. 

 Bei gemeinsamer Nutzung von Restmüllbehältern bzw. Biotonnen für mehrere 
benachbarte Grundstücke gemäß § 17 Abs. 5 AbfWS ist der im Antrag benannte 
Anschlusspflichtige Gebührenschuldner. 

 Sofern ein Erzeuger von Abfällen aus anderen Herkunftsbereichen als privaten 
Haushaltungen in Bezug auf seine Abfälle das Anschlussrecht nach § 5 Abs. 2 AbfWS 
selbst wahrnimmt, ist er Gebührenschuldner. 

(2) Gebührenschuldner für die Entsorgung von mit unzulässigen Abfällen befüllten Biotonnen 
und für Einzelentsorgungen von Abfallbehältern auf Antrag ist der nach Absatz 1 
zuständige Gebührenschuldner. 

(3) Gebührenschuldner bei der Inanspruchnahme von Abfuhren auf Antrag ist der 
Auftraggeber. 

(4) Gebührenschuldner bei der Benutzung von Abfallsäcken (Restmüllsäcke und 
Grünschnittsäcke) ist der Erwerber. 

(5) Gebührenschuldner bei Selbstanlieferung von Abfällen an die Wertstoffmärkte der HWS 
ist der Anlieferer bzw. der Auftraggeber. 

(6) Gebührenschuldner bei Anlieferung an der Waage der HWS von Abfällen zur Beseitigung 
aus anderen Herkunftsbereichen als privaten Haushaltungen, die nach § 3 Abs. 3 Satz 5 
AbfWS von der Einsammlungs- und Beförderungspflicht ausgeschlossen sind, ist der 
Anlieferer bzw. der Auftraggeber. 

(7) Gebührenschuldner für die Entsorgung von Schadstoffhaltigen Haushaltsabfällen und 
Sonderabfallkleinmengen ist der Anlieferer bzw. der Auftraggeber. 

(8) Gebührenschuldner für die Entsorgung von überlassungspflichtigen Abfällen in 
Containern oder Umleerbehältern ist der Auftraggeber. 

(9) Gebührenschuldner nach § 3 Abs. 14 ist die Person, die die Inanspruchnahme der 
Leistung veranlasst, verursacht oder in Auftrag gegeben hat. 
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§ 5 Entstehung der Gebührenschuld und Fälligkeit  

(1) Erhebungszeitraum für die Abfallgebühren nach § 3 Abs. 1, 2 und 3 ist das Kalenderjahr, 
bei der Entstehung der Gebührenpflicht nach § 2 während eines Kalenderjahres der 
Restteil des Jahres, bei Beendigung der Gebührenpflicht während des Kalenderjahres der 
Zeitraum von Beginn des Jahres bis zum Ende der Gebührenpflicht nach § 2. 

Die Gebührenschuld entsteht jeweils zu Beginn des Erhebungszeitraumes in Anwendung 
der zu diesem Zeitpunkt geltenden Gebührensätze in voller Höhe. 

Die Festsetzung der Gebühr erfolgt jeweils für ganze Monate durch Gebührenbescheid. 
Die Gebühr wird in vier Teilen je Quartal zur Quartalsmitte 

  I. Quartal zum 15.02. 

  II. Quartal zum 15.05. 

  III. Quartal zum 15.08. 

  IV. Quartal zum 15.11. 

fällig, sofern der Gebührenbescheid mindestens 14 Tage vor dem entsprechenden 
Fälligkeitstermin bekannt gegeben worden ist. 

In anderen Fällen wird die Gebühr hinsichtlich der bereits abgelaufenen 
Quartalsfälligkeiten 14 Tage nach Bekanntgabe des Gebührenbescheides fällig. 

(2) Überzahlungen werden mit anderen fälligen Zahlungen aufgerechnet. Auf Verlangen des 
Gebührenschuldners werden diese auf ein anzugebendes Konto zurück überwiesen. 

(3) Bei der Entsorgung von mit unzulässigen Abfällen befüllten Biotonnen nach § 7 Abs. 3 
AbfWS entsteht die Gebührenschuld mit Beginn der Leistung. Die Gebühr wird 14 Tage 
nach Zugang des Bescheides fällig. 

(4) Bei Inanspruchnahme von Abfuhren auf Antrag (außer bei der Terminabfuhr nach § 8 
Abs. 3 AbfWS) entsteht die Gebührenschuld mit Beginn der Leistung. Die Gebühr wird 14 
Tage nach Zugang des Bescheides fällig. 

Bei Inanspruchnahme von Terminabfuhren nach § 8 Abs. 3 AbfWS entsteht die 
Gebührenschuld mit dem Antrag. Die Gebühr wird 3 Tage vor dem beantragten 
Abholtermin fällig. Der Antragsteller erhält einen Beleg. 

(5) Bei der Verwendung von Abfallsäcken (Restmüllsäcke und Grünschnittsäcke) entsteht die 
Gebührenschuld mit dem Erwerb. Die Gebühr wird mit dem Kauf fällig und ist sofort zu 
entrichten. Der Käufer erhält einen Beleg. 

(6) Bei gebührenpflichtiger Selbstanlieferung von Abfällen an die Wertstoffmärkte oder von 
Schadstoffhaltigen Haushaltsabfällen an die Schadstoffannahmestelle der HWS entsteht 
die Gebührenschuld mit der Übergabe der Abfälle. Die Gebühr wird mit der Anlieferung 
fällig und ist sofort zu entrichten. Der Anlieferer erhält einen Beleg. 

(7) Die Gebührenschuld bei der Entsorgung von Abfällen zur Beseitigung aus anderen 
Herkunftsbereichen als privaten Haushaltungen, die nach § 3 Abs. 3 Satz 5 AbfWS von 
der Einsammlungs- und Beförderungspflicht ausgeschlossen sind, entsteht mit der 
Übergabe der Abfälle an der Waage der HWS. Die Gebühr wird 14 Tage nach Zugang 
des Bescheides fällig. 

Abfallgebührensatzung 
der Stadt Halle (Saale) für den 

Kalkulationszeitraum 2013/2014
 
Aufgrund §§ 6 und 8 der Gemeindeordnung für das Land Sachsen-Anhalt in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 10. August 2009 (GVBl. LSA, S. 383), zuletzt geändert durch Gesetz vom 30. November 2011 (GVBl. 
LSA S. 814), der §§ 1, 2, 4, 5 und 10 des Kommunalabgabengesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (KAG-LSA) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 13. Dezember 1996 (GVBl. LSA, S. 405), zuletzt geändert durch 
Art. 2 des Gesetzes vom 2. Februar 2011 (GVBl. LSA, S. 58) sowie § 6 des Abfallgesetzes des Landes Sach-
sen-Anhalt (AbfG LSA) vom 1. Februar 2010 (GVBl. LSA, S. 44), zuletzt geändert durch Gesetz vom 10. De-
zember 2010 (GVBl LSA S. 569, 577) und der 4. Satzung zur Änderung der „Abfallwirtschaftssatzung der 
Stadt Halle (Saale) vom 22.11.2006“ vom 21.11.2012 hat der Stadtrat der Stadt Halle (Saale) am 10.07.2013 fol-
gende Satzung beschlossen:
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§ 5 Entstehung der Gebührenschuld und Fälligkeit  

(1) Erhebungszeitraum für die Abfallgebühren nach § 3 Abs. 1, 2 und 3 ist das Kalenderjahr, 
bei der Entstehung der Gebührenpflicht nach § 2 während eines Kalenderjahres der 
Restteil des Jahres, bei Beendigung der Gebührenpflicht während des Kalenderjahres der 
Zeitraum von Beginn des Jahres bis zum Ende der Gebührenpflicht nach § 2. 

Die Gebührenschuld entsteht jeweils zu Beginn des Erhebungszeitraumes in Anwendung 
der zu diesem Zeitpunkt geltenden Gebührensätze in voller Höhe. 

Die Festsetzung der Gebühr erfolgt jeweils für ganze Monate durch Gebührenbescheid. 
Die Gebühr wird in vier Teilen je Quartal zur Quartalsmitte 

  I. Quartal zum 15.02. 

  II. Quartal zum 15.05. 

  III. Quartal zum 15.08. 

  IV. Quartal zum 15.11. 

fällig, sofern der Gebührenbescheid mindestens 14 Tage vor dem entsprechenden 
Fälligkeitstermin bekannt gegeben worden ist. 

In anderen Fällen wird die Gebühr hinsichtlich der bereits abgelaufenen 
Quartalsfälligkeiten 14 Tage nach Bekanntgabe des Gebührenbescheides fällig. 

(2) Überzahlungen werden mit anderen fälligen Zahlungen aufgerechnet. Auf Verlangen des 
Gebührenschuldners werden diese auf ein anzugebendes Konto zurück überwiesen. 

(3) Bei der Entsorgung von mit unzulässigen Abfällen befüllten Biotonnen nach § 7 Abs. 3 
AbfWS entsteht die Gebührenschuld mit Beginn der Leistung. Die Gebühr wird 14 Tage 
nach Zugang des Bescheides fällig. 

(4) Bei Inanspruchnahme von Abfuhren auf Antrag (außer bei der Terminabfuhr nach § 8 
Abs. 3 AbfWS) entsteht die Gebührenschuld mit Beginn der Leistung. Die Gebühr wird 14 
Tage nach Zugang des Bescheides fällig. 

Bei Inanspruchnahme von Terminabfuhren nach § 8 Abs. 3 AbfWS entsteht die 
Gebührenschuld mit dem Antrag. Die Gebühr wird 3 Tage vor dem beantragten 
Abholtermin fällig. Der Antragsteller erhält einen Beleg. 

(5) Bei der Verwendung von Abfallsäcken (Restmüllsäcke und Grünschnittsäcke) entsteht die 
Gebührenschuld mit dem Erwerb. Die Gebühr wird mit dem Kauf fällig und ist sofort zu 
entrichten. Der Käufer erhält einen Beleg. 

(6) Bei gebührenpflichtiger Selbstanlieferung von Abfällen an die Wertstoffmärkte oder von 
Schadstoffhaltigen Haushaltsabfällen an die Schadstoffannahmestelle der HWS entsteht 
die Gebührenschuld mit der Übergabe der Abfälle. Die Gebühr wird mit der Anlieferung 
fällig und ist sofort zu entrichten. Der Anlieferer erhält einen Beleg. 

(7) Die Gebührenschuld bei der Entsorgung von Abfällen zur Beseitigung aus anderen 
Herkunftsbereichen als privaten Haushaltungen, die nach § 3 Abs. 3 Satz 5 AbfWS von 
der Einsammlungs- und Beförderungspflicht ausgeschlossen sind, entsteht mit der 
Übergabe der Abfälle an der Waage der HWS. Die Gebühr wird 14 Tage nach Zugang 
des Bescheides fällig. 

 

(8) Die Gebührenschuld für die Entsorgung von Sonderabfallkleinmengen  entsteht mit der 
Übergabe der Abfälle. Die Gebühr wird 14 Tage nach Zugang des Bescheides fällig. 

(9) Die Gebührenschuld bei der Entsorgung von überlassungspflichtigen Abfällen in 
Containern oder Umleerbehältern entsteht mit der Bereitstellung des Containers oder 
Umleerbehälters. Die Gebühr wird 14 Tage nach Zugang des Bescheides fällig. 

(10) Die Gebührenschuld für die Entsorgung von Abfällen, die in Folge ihrer Eigenart durch 
besondere Maßnahmen erhöhte Aufwendungen erfordern (§ 3 Abs. 14), entsteht mit 
Beginn der Entsorgungsleistungen. Die Gebühr wird 14 Tage nach Zugang des 
Bescheides fällig. 

(11) Abfallgebühren können durch die Stadt ganz oder teilweise gestundet werden, wenn die 
Einziehung bei Fälligkeit eine erhebliche Härte für den Schuldner bedeuten würde und der 
Anspruch durch die Stundung nicht gefährdet erscheint. Ist deren Einziehung nach Lage 
des Einzelfalles unbillig, können sie durch die Stadt ganz oder zum Teil erlassen werden. 

§ 6 Gebührenänderung und Gebührenrückerstattung 

(1) Eine Änderung der Gebühr ist auf Grund einer verwaltungsbehördlichen Maßnahme oder 
auf Grundlage einer veränderten Abfallentsorgungsveranlagung gemäß §§ 15 und 17 
AbfWS nach Maßgabe des § 23 AbfWS möglich. 

(2) Bei durch die HWS verschuldeten ersatzlosen Ausfällen der Abfallentsorgung gemäß § 19 
Abs. 3 AbfWS wird die Restmüllgebühr auf Antrag anteilig für die jeweils nicht erfolgte 
Entsorgung rückerstattet. 

§ 7 Verwaltungsgebühren 
Für die Bearbeitung folgender Anträge werden Verwaltungsgebühren gemäß § 4 KAG-
LSA in Verbindung mit der Verwaltungskostensatzung der Stadt Halle (Saale) vom 
23.11.2005 nach Maßgabe des § 13 Tarifnummer 8 erhoben: 

1. Antrag auf Personenfreistellung von der Abfallgebühr für Wohngrundstücke (§ 15 
Abs. 2 AbfWS), 

2. Antrag auf zeitweilige Grundstücksabmeldung für Wohngrundstücke (§ 4 Abs. 7 Ziff. 
1 AbfWS), 

3. Antrag auf Befreiung vom Anschluss- und Benutzungszwang für gewerblich genutzte 
Grundstücke (§ 4 Abs. 7 Ziff. 2 AbfWS). 
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Gebührentarif 

1. Abfallgebühren 

1.1. Personengebühr für Wohngrundstücke: 
 

Die Personengebühr beträgt für Wohngrundstücke 

 bei berücksichtigter 
Eigenkompostierung 

ohne berücksichtigte 
Eigenkompostierung  

pro Person 17,40 25,20 �/Person x Jahr 

1.2. Gebühr für Restmüllbehälter: 
 

Die Restmüllgebühr beträgt bei 
Entsorgung 14-täglich wöchentlich 2 x wöchentlich  
60 Liter: 36,00 72,00 144,00 �/Jahr 
120 Liter: 72,00 144,00 288,00 �/Jahr 
240 Liter: 144,00 288,00 576,00 �/Jahr 
770 Liter:  462,00 924,00 1.848,00 �/Jahr 
1100 Liter: 660,00 1.320,00 2.640,00 �/Jahr 

1.3. gesonderte Entsorgungen: 

1.3.1. Entsorgung von Biotonnen, die nicht über die Personengebühr bezahlt werden (§ 17 
Abs. 1 Satz 4 und 5 AbfWS): 

 
Die Entsorgungsgebühr für Biotonnen, die nicht über die Personengebühr bezahlt werden, beträgt 
bei 
Entsorgung 14-täglich  
120 Liter: 58,56 �/Jahr 
240 Liter: 117,12 �/Jahr 

1.3.2. gesonderte Einzelentsorgungen von Restmüllbehältern und Biotonnen 
 

Die Entsorgungsgebühr für Einzel- bzw. Zusatzentsorgungen beträgt für 

 Restmüllbehälter Biotonne 
  

60 Liter: 1,34 - �/Entsorgung 
120 Liter: 2,68 2,31 �/Entsorgung 
240 Liter: 5,36 4,62 �/Entsorgung 
770 Liter: 17,20 - �/Entsorgung 
1100 Liter:  24,57 - �/Entsorgung 

 
Zusätzlich wird eine Anfahrtgebühr von 10,00 � je Anfahrt erhoben.  

 

1.3.3. gesonderte Entsorgungen von Abfallsäcken außerhalb eines regulären 
Entsorgungsrhythmus (§ 17 Abs. 2 Satz 6  AbfWS): 

Wird für die Entsorgung von Abfallsäcken (Restmüllsäcken und Grünschnittsäcken) ein 
gesonderter Entsorgungsauftrag erteilt, der eine gesonderte Anfahrt außerhalb einer 
regulären Entsorgungstour erforderlich macht, wird eine Anfahrtgebühr von 10,00 � je 
Anfahrt erhoben. 

1.3.4. gesonderte Entsorgungen ohne Nutzung von zugelassenen Abfallbehältern (§ 16 Abs. 1 
Satz 7 AbfWS): 

Die Entsorgungsgebühr bei der Entsorgung von Abfällen ohne Nutzung von 
zugelassenen Abfallbehältern richtet sich nach dem entstandenen Aufwand und wird in 
Höhe der tatsächlich angefallenen Kosten erhoben. 

2. Gebühren für die Entsorgung überlassungspflichtiger Abfälle über 
Umleerbehälter oder Container 

2.1. Die Gebühr für die Entsorgung von Umleerbehältern mit Restmüll beträgt: 
 

für Umleerbehälter mit Restmüll (incl. Entsorgungskosten) 

Fassungsvermögen Einzelabfuhr in � pro Abfuhr 
(Nutzungszeit bis 3 Tage) 

Mietgebühr pro Monat 
(in �/Monat) 

2,5 m� 70,12 20,93 
5,0 m� 140,24 25,20 
 
Hinweis:  In den genannten Gebühren sind die Entsorgungsgebühren für den Restmüll enthalten.  

2.2. Die Gebühren bei der Einzelabfuhr über Container ergeben sich aus Abfuhr- und ggf. 
Mietgebühr und betragen: 

 
für Kleincontainer (ohne Entsorgungskosten) 

Fassungsvermögen 
Einzelabfuhr 

 in � pro Abfuhr 
(Nutzungszeit bis 3 Tage) 

Mietgebühr 
ab 4. Tag 
(in �/Tag) 

Mietgebühr pro Monat 
(in �/Monat) 

1,3 - 2,5 m� 54,27 0,71 15,47 
 
Hinweis:  Zu den genannten Gebühren kommen die Entsorgungsgebühren in Abhängigkeit von der 

Abfallart nach Ziff. 2.3.dieser Anlage hinzu. 
 
 

für Absetzcontainer (ohne Entsorgungskosten) 

Fassungsvermögen 
Einzelabfuhr 

 in � pro Abfuhr 
(Nutzungszeit bis 3 Tage) 

Mietgebühr 
ab 4. Tag 
(in �/Tag) 

Mietgebühr pro Monat 
(in �/Monat) 

6,0 m� 78,39 1,79 42,84 
7,0 m� 80,40 1,79 42,84 
7,0 m� mit Deckel 80,40 1,79 42,84 
10,0 m� 82,92 1,79 42,84 
10,0 m� mit Deckel 82,92 1,79 42,84 
 
Hinweis:  Zu den genannten Gebühren kommen die Entsorgungsgebühren in Abhängigkeit von der 

Abfallart nach Ziff. 2.3.dieser Anlage hinzu. 
 
 

 

§ 8 Anzeige- und Auskunftspflicht 
Wechselt der Anschlusspflichtige, so ist dieser Wechsel gemäß § 20 Abs. 6  AbfWS 
sowohl durch den bisherigen als auch durch den neuen Anschlusspflichtigen der HWS 
unverzüglich schriftlich mitzuteilen. 

Bei Unterlassung der Mitteilung hat jeder Anschlusspflichtige erhobene Ansprüche gegen 
sich gelten zu lassen. 

§ 9 Ordnungswidrigkeiten 
Ordnungswidrig i. S. v. § 16 Abs. 2 Ziff. 2 KAG-LSA handelt, wer entgegen § 8 dieser 
Satzung vorsätzlich oder leichtfertig den Wechsel des Anschlusspflichtigen nicht, nicht 
vollständig, nicht unverzüglich oder unrichtig mitteilt und es dadurch ermöglicht, 
Abfallgebühren zu verkürzen oder nicht gerechtfertigte Gebührenvorteile zu erlangen. 

Die vorstehend bezeichnete Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis 10.000 � 
geahndet werden.  

§ 10 Inkrafttreten 

(1) Diese Satzung tritt rückwirkend zum 01.01.2013 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Satzung vom 
21.11.2012 außer Kraft. 

 
 
 
 
Dr. Bernd Wiegand 
Oberbürgermeister 
 
Halle, den ___.___.2013 

Halle, den 16. Juli 2013

Fortsetzung auf Seite 5
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für Presscontainer (ohne Entsorgungskosten) 

Fassungsvermögen 
Einzelabfuhr  

in  pro Abfuhr 
(Nutzungszeit bis 3 Tage) 

Mietgebühr  
ab 4. Tag 
(in /Tag) 

Mietgebühr pro Monat 
(in /Monat) 

bis 10,0 m  95,48 15,39 303,45 
11,0 - 20,0 m  118,60 22,57 470,05 
 
Hinweis:  Zu den genannten Gebühren kommen die Entsorgungsgebühren in Abhängigkeit von der 

Abfallart nach Ziff. 2.3.dieser Anlage hinzu. 
 
 

für Abrollcontainer (ohne Entsorgungskosten) 

Fassungsvermögen 
Einzelabfuhr  

in  pro Abfuhr 
(Nutzungszeit bis 3 Tage) 

Mietgebühr 
ab 4. Tag 
(in /Tag) 

Mietgebühr pro Monat 
(in /Monat) 

21,0 m  137,54 4,76 117,22 
33,0 m  137,54 4,76 117,22 
 
Hinweis:  Zu den genannten Gebühren kommen die Entsorgungsgebühren in Abhängigkeit von der 

Abfallart nach Ziff. 2.3.dieser Anlage hinzu. 

2.3.  Die Entsorgungsgebühren für die Entsorgung von überlassungspflichtigen Abfällen 
betragen: 

 
Abfall-

schlüssel Abfallbezeichnung  
Gebühr in /t 

02 01 03 Abfälle aus pflanzlichem Gewebe 88,05 
02 01 04 Kunststoffabfälle (ohne Verpackungen) 130,90 

03 01 05 Sägemehl, Späne, Abschnitte, Holz, Spanplatten und Furniere mit 
Ausnahme derjenigen, die unter 03 01 04 fallen 30,00 

03 03 07 mechanisch abgetrennte Abfälle aus der Auflösung von Papier- und 
Pappabfällen 88,05 

03 03 10 Faserabfälle, Faser-, Füller- und Überzugsschlämme aus der 
mechanischen Abtrennung 88,05 

12 01 01 Eisenfeil- und -drehspäne 50,00 
12 01 03 NE-Metallfeil- und -drehspäne 50,00 
12 01 05 Kunststoffspäne und -drehspäne 88,05 
16 01 03 Altreifen 130,90 
17 01 01 Beton 29,00 
17 01 02 Ziegel 26,00 
17 01 03 Fliesen, Ziegel und Keramik 26,00 

17 01 07 Gemische aus Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik mit Ausnahme 
derjenigen, die unter 17 01 06 fallen 26,00 

17 02 01 Holz 30,00 
17 02 03 Kunststoff 130,90 
17 02 04*

 
Glas, Kunststoff und Holz, die gefährliche Stoffe enthalten oder durch 
gefährliche Stoffe verunreinigt sind 50,00 

17 04 02 Aluminium 0,00 
17 04 05 Eisen und Stahl 0,00 
17 04 11 Kabel mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 04 10 fallen 0,00 
17 05 04 Boden und Steine mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 05 03 fallen 20,00 

17 06 04 Dämmmaterial mit Ausnahme desjenigen, das unter 17 06 01 und 17 06 03 
fällt 265,00 

17 08 02 Baustoffe auf Gipsbasis mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 08 01 
fallen 80,00 

17 09 04 gemischte Bau- und Abbruchabfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 
09 01, 17 09 02 und 17 09 03 fallen 130,90 

 

 

3. Entsorgungsgebühren für die Anlieferung von Abfällen zur 
Beseitigung aus anderen Herkunftsbereichen als privaten 
Haushaltungen an der Waage der  HWS  

Für die Entsorgung von angelieferten Abfällen zur Beseitigung aus anderen 
Herkunftsbereichen als privaten Haushaltungen, die von der Einsammlungs- und 
Beförderungspflicht nach § 3 Abs. 3  Satz 5  AbfWS ausgeschlossen sind, wird eine 
Entsorgungsgebühr in Höhe des entstandenen Aufwandes erhoben. Die betreffenden 
Abfälle sind in der Anlage 1 zur AbfWS mit einem „B“ gekennzeichnet. 

4. Gebühren für die Entsorgung von Sonderabfallkleinmengen  

4.1. Bei Selbstanlieferung von Sonderabfallkleinmengen an der Schadstoffannahmestelle 
Äußere Hordorfer Str. 12 werden folgende Entsorgungsgebühren erhoben: 

 
Abfallbezeichnung Abfallschlüssel Gebühr 

in �/kg (2) 
Altmedikamente 18 01 09, 18 02 08, 20 01 32 0,54 
anorganische Chemikalien 16 05 07* 2,58 
Aufsaug- und Filtermaterialien (ÖVB) 15 02 02* 0,50 
Bleibatterien (Nasszellen) 20 01 34 0,00 
Ni-Cd-Batterien (Nasszellen) 20 01 33* 2,50 
Bitumenabfälle, ausgehärtet  17 03 02 0,48 
Farben und Lackabfälle  08 01 11*, 20 01 27*, 20 01 28 0,65 
Feinchemikalien, Reinigungsmittel 16 05 06*, 20 01 29*, 20 01 30 0,98 
Fotochemikalien (Entwicklerbäder) 09 01 03*, 20 01 17* 0,88 
Fotochemikalien (Fixierbäder) 09 01 04*, 20 01 17* 0,82 
Halogenorganische Lösemittel 07 07 03* 0,77 
Halon-Feuerlöscher 16 05 04* 6,50 
Klebstoff und Kunstharze 08 04 09*, 20 01 27* 0,65 
Laugen 06 02 05*, 20 01 15* 1,55 
Öle und Fette (kein Altöl nach AltölV) 20 01 26* 0,54 
organische Chemikalien 16 05 08* 2,58 
organische Lösemittel 07 01 04*, 20 01 13* 0,65 
Pflanzenschutzmittel, Holzschutzmittel  02 01 08*, 03 02 05*, 20 01 19* 1,40 
quecksilberhaltige Abfälle 06 04 04*, 20 01 21* 14,50 
Salze 06 03 11*, 06 03 13* 0,48 
Säuren 06 01 06*, 20 01 14* 1,55 
Tonerabfälle, die gefährliche Stoffe enthalten 08 03 17* 0,65 
Tonerabfälle ohne gefährliche Stoffe 08 03 18  0,65 
Transformatoren und Kondensatoren, die PCB 
enthalten 

16 02 09* 1,61 

Verpackungen, 
die Rückstände 
gefährlicher 
Stoffe enthalten  
 

Spraydosen 15 01 10* 0,93 
Bauschaum- PU-Dosen 15 01 10* 0,00 
Eisenmetall 15 01 10* 0,57 
Kunststoff 15 01 10* 0,57 
Glasballons, Glas 15 01 10*  0,57 

Trockenbatterien (Entsorgung über 
Rücknahmesysteme nach BattG) 

20 01 33*, 20 01 34, 16 06 01*, 
16 06 02*,16 06 03*, 16 06 04,  
16 06 05 

0,00 

Zytotoxische und zytostatische Arzneimittel 20 01 31* 8,30 
 
* gefährliche Abfallart  (2) Die Gebühr gilt pro angefangenem kg. 
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Verpackungen, 
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Trockenbatterien (Entsorgung über 
Rücknahmesysteme nach BattG) 

20 01 33*, 20 01 34, 16 06 01*, 
16 06 02*,16 06 03*, 16 06 04,  
16 06 05 

0,00 

Zytotoxische und zytostatische Arzneimittel 20 01 31* 8,30 
 
* gefährliche Abfallart  (2) Die Gebühr gilt pro angefangenem kg. 

 

 

 

Hinweis:  Zur Entsorgungsgebühr kommen noch eine Gebühr für das Handling (Einsortieren und 
Verpackung) und eine Gebühr für den Übernahmeschein (pro Abfallart) nach Ziff. 4.2. 
dieser Anlage hinzu.  

4.2.  Die Gebühren für das Handling und den Übernahmeschein betragen: 
 

Neben der Entsorgungsgebühr für Sonderabfallkleinmengen werden zusätzlich erhoben: 
Gebühr für das Handling  13,60 �/15 min 

Die Gebühr gilt pro angefangene viertel Stunde. 
Gebühr für den Übernahmeschein 4,88 �/Übernahmeschein 

4.3. Bei Abholung von Sonderabfallkleinmengen vom Abfallbesitzer durch die HWS wird 
zusätzlich zu den Gebühren nach Ziff. 4.1. und 4.2. dieser Anlage eine Anfahrtgebühr in 
Höhe von 15,00 � je Anfahrt erhoben. 

5. Sonstige Gebühren 

5.1. Abfuhr von Sperrmüll aus privaten Haushaltungen über die „Abrufkarte für Sperrmüll“ als 
Terminabfuhr (§ 8 Abs. 3  AbfWS) 

 
für den Aufwand der gesonderten Anfahrt bei der Terminabfuhr wird folgende Gebühr erhoben: 
Termin-Gebühr 15,00 � pro Abfuhr 

5.2. Abfuhr von Sperrmüll durch Pressfahrzeug ohne Nutzung der „Abrufkarte für Sperrmüll“  
 

für die Entsorgung von Sperrmüll ohne Abrufkarte wird folgende Gebühr erhoben (gültig für die 
Gesamtmenge): 
Gebühr für Beladung 61,95 �/t 
Gebühr für Behandlung/Beseitigung  89,89 �/t 

 Zusätzlich wird eine Anfahrtgebühr von 15,00 � je Anfahrt erhoben. 

5.3. Selbstanlieferung von Sperrmüll aus privaten Haushaltungen  
 

für die Selbstanlieferung von Sperrmüll aus privaten Haushaltungen größer als 1 m� wird folgende 
Gebühr erhoben: 
Gebühr bei Anlieferung 13,00 �/m� 

 Die Gebühr gilt pro angefangenem m�.  Der erste m� ist gebührenfrei. 

Für Sperrmüll von Grundstücken, die nicht an die regelmäßige Abfallentsorgung der 
Stadt angeschlossen sind, wird die Gebühr auch für den ersten m� erhoben (§ 3 Abs. 
11).  

5.4. Selbstanlieferung von Sperrmüll aus anderen Herkunftsbereichen 
 

für die Selbstanlieferung von Sperrmüll zur Beseitigung aus anderen Herkunftsbereichen wird 
folgende Gebühr erhoben: 
Gebühr bei Anlieferung 13,00 �/m� 

 Die Gebühr gilt pro angefangenem m�.   

 

 

 

 

18 01 04 
Abfälle, an deren Sammlung und Entsorgung aus infektionspräventiver 
Sicht keine besonderen Anforderungen gestellt werden (z. B. Wund- und 
Gipsverbände, Wäsche, Einwegkleidung, Windeln) 

88,05 

18 02 03 Abfälle, an deren Sammlung und Entsorgung aus infektionspräventiver 
Sicht keine besonderen Anforderungen gestellt werden 88,05 

19 01 02 Eisenteile, aus der Rost- und Kesselasche entfernt 50,00 
19 08 01 Sieb- und Rechenrückstände 130,90 
19 08 02 Sandfangrückstände 130,90 
19 12 04 Kunststoff und Gummi 130,90 
19 12 06*

 
Holz, das gefährliche Stoffe enthält 50,00 

19 12 07 Holz mit Ausnahme desjenigen, das unter 19 12 06 fällt 30,00 
19 12 10 brennbare Abfälle (Brennstoffe aus Abfällen) 88,05 

19 12 12 
sonstige Abfälle (einschließlich Materialmischungen) aus der 
mechanischen Behandlung von Abfällen mit Ausnahme derjenigen, die 
unter 19 12 11 fallen 

88,05 

20 01 01 Papier und Pappe 0,00 
20 01 02 Glas 40,00 
20 01 10 Bekleidung 130,90 
20 01 11 Textilien 130,90 
20 01 25 Speiseöle und -fette 0,00 
20 01 37*

 
Holz, das gefährliche Stoffe enthält 50,00 

20 01 38 Holz mit Ausnahme desjenigen, das unter 20 01 37 fällt 30,00 
20 01 39 Kunststoffe 130,90 
20 01 40 Metalle 0,00 
20 01 41 Abfälle aus der Reinigung von Schornsteinen 130,90 
20 01 99 sonstige Fraktionen a. n. g. 130,90 
20 02 01 biologisch abbaubare Abfälle (Grünschnitt) 45,00 
20 02 01 biologisch abbaubare Abfälle (Wurzelholz) 60,00 
20 02 02 Boden und Steine 20,00 
20 02 03 andere nicht biologisch abbaubare Abfälle 130,90 
20 03 01 gemischte Siedlungsabfälle (Hausmüll, hausmüllähnlicher Gewerbeabfall) 88,05 
20 03 02 Marktabfälle 130,90 
20 03 03 Straßenkehricht 88,05 
20 03 06

 
Abfälle aus der Kanalreinigung 130,90 

20 03 07 Sperrmüll 89,89 
20 03 99 Siedlungsabfälle a. n. g. 130,90 

* gefährliche Abfallart 

In der Entsorgungsgebühr enthalten sind die Kosten für erforderliche Vorbehandlungen 
und die Kosten für die Verwertung oder Beseitigung des Abfalls. 

Sofern ein überlassener Abfall aufgrund seiner Eigenart (z. B. seiner speziellen 
Zusammensetzung/Vermischung) durch besondere Maßnahmen erhöhte Aufwendungen 
oder andere Entsorgungswege als die in der Tabelle zugrunde gelegten erfordert, wird 
die Entsorgungsgebühr in Höhe des entstandenen Entsorgungsaufwandes festgesetzt 
(§ 3 Abs.14). 
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5.5. Selbstanlieferung von Wurzelholz  
 

für die Selbstanlieferung von Wurzelholz wird folgende Gebühr erhoben: 
 nach Volumen bei Verwiegung 

Gebühr bei Anlieferung von Wurzelholz 10,00 �/m� 60,00 �/t 

5.6. Selbstanlieferung von Bau- und Abbruchabfällen aus privaten Haushaltungen bis 1 m�           
  

für die Selbstanlieferung von Bau- und Abbruchabfällen wird folgende Gebühr erhoben: 
Abfall-

schlüssel Abfallbezeichnung nach Volumen bei Verwiegung 

17 01 01 Beton 49,00 �/m� 29,00 �/t 
17 01 02 Ziegel 44,00 �/m� 26,00 �/t 
17 01 03 Fliesen, Ziegel und Keramik 44,00 �/m� 26,00 �/t 
17 01 07 Bauschuttgemische aus Beton, Ziegeln und 

Keramik ohne gefährliche Stoffe 44,00 �/m� 26,00 �/t 

17 02 01 Holz (Altholz Kategorie A I und A II) 15,00 �/m� 30,00 �/t 

17 02 03 Kunststoff 13,00 �/m� 130,90 �/t 
17 02 04 Altholz aus dem Abbruch/Rückbau der 

Kategorie A III und A IV 22,00 �/m� 50,00 �/t 

17 04 02 Aluminium 0,00 �/m� 0,00 �/t 
17 04 05 Eisen und Stahl 0,00 �/m� 0,00 �/t 
17 04 11 Kabel mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 

04 10 fallen 0,00 �/m� 0,00 �/t 

17 05 04 Boden und Steine ohne gefährliche Stoffe 34,00 �/m� 20,00 �/t 
17 06 04 Dämmmaterial ohne Asbest und gefährliche 

Stoffe 40,00 �/m� 265,00 �/t 

17 08 02 Baustoffe auf Gipsbasis mit Ausnahme 
derjenigen, die unter 17 08 01 fallen 32,00 �/m� 80,00 �/t 

17 09 04 Gemischte Bau- und Abbruchabfälle ohne 
gefährliche Stoffe 50,00 �/m� 130,90 �/t 

5.7. Schadstoffhaltige Haushaltsabfälle in Gebinden > 25 Liter  

Die Entsorgungsgebühr für schadstoffhaltige Haushaltsabfälle in Gebinden > 25 Liter 
wird analog Ziff. 4.1. (ohne Beachtung des Hinweises unter der Tabelle) und 4.3. dieser 
Anlage erhoben.  

5.8. Schadstoffhaltige Haushaltsabfälle von Grundstücken, die nicht an die regelmäßige 
Abfallentsorgung der Stadt angeschlossen sind (§ 3 Abs. 11) 

Für schadstoffhaltige Haushaltsabfälle von Grundstücken, die nicht an die regelmäßige 
Abfallentsorgung der Stadt angeschlossen sind, wird die Entsorgungsgebühr analog  
Ziff. 4.1. (ohne Beachtung des Hinweises unter der Tabelle) und 4.3. dieser Anlage 
erhoben.  

5.9. Restmüllsäcke  

Die Gebühr für einen Restmüllsack beträgt 2,00 �. Die Entsorgungsgebühr ist darin 
enthalten. 

5.10. Grünschnittsäcke  

Die Gebühr für einen Grünschnittsack beträgt 0,85 �. Die Entsorgungsgebühr ist darin 
enthalten. 
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5.5. Selbstanlieferung von Wurzelholz  
 

für die Selbstanlieferung von Wurzelholz wird folgende Gebühr erhoben: 
 nach Volumen bei Verwiegung 

Gebühr bei Anlieferung von Wurzelholz 10,00 �/m� 60,00 �/t 

5.6. Selbstanlieferung von Bau- und Abbruchabfällen aus privaten Haushaltungen bis 1 m�           
  

für die Selbstanlieferung von Bau- und Abbruchabfällen wird folgende Gebühr erhoben: 
Abfall-

schlüssel Abfallbezeichnung nach Volumen bei Verwiegung 

17 01 01 Beton 49,00 �/m� 29,00 �/t 
17 01 02 Ziegel 44,00 �/m� 26,00 �/t 
17 01 03 Fliesen, Ziegel und Keramik 44,00 �/m� 26,00 �/t 
17 01 07 Bauschuttgemische aus Beton, Ziegeln und 

Keramik ohne gefährliche Stoffe 44,00 �/m� 26,00 �/t 

17 02 01 Holz (Altholz Kategorie A I und A II) 15,00 �/m� 30,00 �/t 

17 02 03 Kunststoff 13,00 �/m� 130,90 �/t 
17 02 04 Altholz aus dem Abbruch/Rückbau der 

Kategorie A III und A IV 22,00 �/m� 50,00 �/t 

17 04 02 Aluminium 0,00 �/m� 0,00 �/t 
17 04 05 Eisen und Stahl 0,00 �/m� 0,00 �/t 
17 04 11 Kabel mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 

04 10 fallen 0,00 �/m� 0,00 �/t 

17 05 04 Boden und Steine ohne gefährliche Stoffe 34,00 �/m� 20,00 �/t 
17 06 04 Dämmmaterial ohne Asbest und gefährliche 

Stoffe 40,00 �/m� 265,00 �/t 

17 08 02 Baustoffe auf Gipsbasis mit Ausnahme 
derjenigen, die unter 17 08 01 fallen 32,00 �/m� 80,00 �/t 

17 09 04 Gemischte Bau- und Abbruchabfälle ohne 
gefährliche Stoffe 50,00 �/m� 130,90 �/t 

5.7. Schadstoffhaltige Haushaltsabfälle in Gebinden > 25 Liter  

Die Entsorgungsgebühr für schadstoffhaltige Haushaltsabfälle in Gebinden > 25 Liter 
wird analog Ziff. 4.1. (ohne Beachtung des Hinweises unter der Tabelle) und 4.3. dieser 
Anlage erhoben.  

5.8. Schadstoffhaltige Haushaltsabfälle von Grundstücken, die nicht an die regelmäßige 
Abfallentsorgung der Stadt angeschlossen sind (§ 3 Abs. 11) 

Für schadstoffhaltige Haushaltsabfälle von Grundstücken, die nicht an die regelmäßige 
Abfallentsorgung der Stadt angeschlossen sind, wird die Entsorgungsgebühr analog  
Ziff. 4.1. (ohne Beachtung des Hinweises unter der Tabelle) und 4.3. dieser Anlage 
erhoben.  

5.9. Restmüllsäcke  

Die Gebühr für einen Restmüllsack beträgt 2,00 �. Die Entsorgungsgebühr ist darin 
enthalten. 

5.10. Grünschnittsäcke  

Die Gebühr für einen Grünschnittsack beträgt 0,85 �. Die Entsorgungsgebühr ist darin 
enthalten.  

 

5.11. Sonstiges 

Für Abfälle, die in Folge ihrer Eigenart beim Einsammeln, Befördern oder 
Behandeln/Entsorgen durch besondere Maßnahmen erhöhte Aufwendungen erfordern, 
werden Gebühren in Höhe des entstandenen Aufwandes erhoben. 

§ 1
Anwendungsbereich

(1) Die Stadt Halle (Saale) (im Folgenden: Träger der 
Schülerbeförderung) hat als Träger der Schülerbeför-
derung die in ihrem Gebiet wohnenden Schüler im 
Sinne des § 71 Abs. 2 Schulgesetz Land Sachsen-An-
halt (SchulG LSA) unter zumutbaren Bedingungen 
zur Schule zu befördern oder ihren Sorge- und Erzie-
hungsberechtigten die notwendigen Aufwendungen 
für den Schulweg zu erstatten.

(2) Als Wohnung im Sinne der Satzung gilt die Woh-
nung, die der Schüler gemeinsam mit seinen Sorge- 
und Erziehungsberechtigten bewohnt oder in begrün-
deten Ausnahmefällen der gewöhnliche Aufenthalt.

§ 2
Mindestentfernung

(1) Der Träger der Schülerbeförderung stellt  Fahr-
karten für die Nutzung des Öffentlichen Personen-
nahverkehrs (ÖPNV) für Schüler folgender Klas-
senstufen, Ausbildungsgänge und für Kinder in 
Frühfördereinrichtungen bereit: 

a) der Klassenstufen 1 – 4 und Vorschulklas 
 sen bei einem Schulweg von mehr als 2,0 km

b) der Klassenstufen 5 – 10 bei einem Schul 
 weg von mehr als 3,0 km

c) des Berufsgrundbildungsjahrs, des  Berufs 
 vorbereitungsjahrs und das erste Ausbil - 
 dungsjahr der Berufsfachschulen, die 
 keinen mittleren Schulabschluss vorausset- 
 zen, bei einem Schulweg von mehr als 4,0 km 

d) der Schüler an Förderschulen ab der 
 Klassenstufe 5 bei einem Schulweg von   
 mehr als 2,5 km

e) der Schüler an Schulen für Geistigbehinderte 
 sowie der Schüler der Landesbildungs- 
 zentren ohne Mindestentfernung, wenn der 
 Schulweg selbstständig bewältigt werden  
 kann.

(2) Die Mindestentfernung ergibt sich aus dem kür-
zesten öffentlichen und zumutbaren Weg zu Fuß zwi-
schen der Haustür des Wohngebäudes, in dem der 
Schüler wohnt und dem nächstgelegenen Zugang 
des betreffenden Schulgrundstückes. Soweit in der 
Schulwegsicherung ein bestimmter Schulweg emp-
fohlen wird, gilt dieser als Mindestentfernung. Die 
Entfernung wird mit dem in der Stadt Halle (Saale) 
verwandten aktuellen Programm Kom-GIS  auf der 
Grundlage der digitalen Stadtgrundkarte ermittelt. 

§ 3
Gewährung einer Fahrkarte für den ÖPNV

(1) Der Träger der Schülerbeförderung gewährt den 
Schülern eine Fahrkarte für das kostengünstigste Be-
förderungsmittel.

(2) Zur Bereitstellung einer Fahrkarte für den ÖPNV 
für das folgende Schuljahr sollte rechtzeitig vor 
Schuljahresende  bis grundsätzlich spätestens 31.05. 
durch die
Sorge- oder Erziehungsberechtigten über die jeweili-
ge Schule oder beim Träger der Schülerbeförderung 
ein Antrag gestellt werden. Erforderlich ist ein Erst-
antrag beim erstmaligen Besuch einer Schulform und 
eine Mitteilung bei Änderung der persönlichen Da-
ten sowie bei Schulwechsel. Erfolgt die Beantragung 
im laufenden Schuljahr, besteht der Anspruch erst ab 
Antragstellung.

(3) Vom Antragsteller sind alle für die Entscheidung 
notwendigen Nachweise zu erbringen. Wird dieser 
Mitwirkungsp!icht nicht nachgekommen, so kann 
die Bewilligung bis zur Nachholung der Mitwirkung 
versagt werden.

(4) Im Regelfall gewährt die Stadt Halle (Saale) eine 
personalisierte Schülerzeitkarte, die an Schultagen 
in der Zeit von 6:00–19:00 Uhr zur Benutzung des 
ÖPNV in der Stadt Halle (Saale) berechtigt.

5) Sofern im Einzelfall keine Fahrkarte bereitgestellt 
werden kann, werden die Kosten für eine Azubi-Mo-
natskarte erstattet.

§ 4
Besonderer Beförderungsdienst bzw.

Erstattung der Aufwendungen bei Nutzung eines 
privaten Fahrzeugs

(1) Ist eine Beförderung von geistig oder körperlich 
behinderten Schülern, sowie von Schülern in Schu-
len nach § 8 Abs. 3 Ziffer 4-6 SchulG LSA durch den 
ÖPNV nicht zumutbar, ist die Beförderung gemäß § 
71 Abs. 6, Satz 3 SchulG LSA mit anderen Verkehrs-
mitteln sicher zu stellen.

(2) Soweit der Träger der Schülerbeförderung einen 
besonderen Beförderungsdienst gemäß § 71 Abs. 6, 
Satz 3 SchulG LSA zur Verfügung stellt, entfällt der 
Anspruch auf Bereitstellung einer Fahrkarte für den 
ÖPNV bzw. auf Erstattung der notwendigen Aufwen-
dungen.

(3) Wird ein Schüler auf der Grundlage einer amts-
ärztlichen Bestätigung mit einem privaten Fahrzeug 
zur Schule befördert, hat der Halter dieses Fahrzeugs 
Anspruch auf Erstattung der Fahrtkosten für die kür-
zeste erforderliche Fahrtstrecke. Die Erstattung be-
misst sich nach vergleichbaren Regelungen des Bun-
desreisekostengesetzes (§ 5) für jeden zurückgelegten 
Entfernungskilometer (direkte Hin- und Rückfahrt je 
Schultag). 
Die Entfernung wird mit dem in der Stadt Halle (Saa-
le) verwandten aktuellen Programm Kom-GIS auf 
der Grundlage der digitalen Stadtgrundkarte ermit-
telt.

(4) Die Beförderung eines Schülers nach § 4 Abs.1 
für das folgende Schuljahr  ist jeweils bis spätestens 
31.05.  durch die Sorge- oder Erziehungsberechtigten 
über die jeweilige Schule oder direkt beim Träger der 
Schülerbeförderung zu beantragen. Eine körperliche 
oder geistige Behinderung ist durch den Antragstel-
ler durch Vorlage des Schwerbehindertenausweises 
nachzuweisen, oder es ist eine amtsärztliche Be-
scheinigung durch die Antragsteller vorzulegen, aus 
der die Notwendigkeit einer besonderen Beförderung 
hervorgeht. Im laufenden Schuljahr kann die Ge-
währleistung des Transportes erst nach Einreichung 
aller notwendigen Unterlagen sichergestellt werden.

(5) Die Beförderung erfolgt auf der Grundlage eines 
Bewilligungsbescheides.

§ 5
Beförderungs- oder Erstattungsp!icht

(1) Unter Berücksichtigung der in § 2 festgelegten 
Mindestentfernungen besteht die Beförderungs- und 
Erstattungsp!icht

a) für Grund- und Sekundarschüler: 
 - innerhalb des Schulbezirkes im Sinne des
 § 41 Abs. 1 SchulG LSA; 
 - bei Umzug innerhalb des Gebietes der
 Stadt Halle (Saale) in einen anderen
 Schulbezirk bei gleichzeitigem Verbleib an
 der bisherigen Schule; 
 - bei Anordnung des Besuches einer
 bestimmten Schule durch die Schulbehörde 

b) für Gymnasien, Gemeinschafts- und 
 Gesamtschulen: 
 - zum gewählten Gymnasium, zur 
 gewählten Gemeinschafts- bzw. 
 Gesamtschule in der Stadt Halle (Saale) ;
 - bei Anordnung des Besuches einer 
 bestimmten Schule durch die Schulbehörde

c) für Förderschulen: zu der Schule, für die  
 durch das Landesschulamt die Einweisung 
 erfolgte;

d) für Berufsbildende Schulen: zur nächstge- 
 legenen öffentlichen Berufsbildenden   
 Schule seines Berufsfeldes innerhalb
 des Gebietes der Stadt Halle (Saale).

(2) Die Beförderungs- und Erstattungsp!icht be-
steht nur für die gemäß Schuljahresablauf festgeleg-
ten Schultage zur Teilnahme an dem im Stundenplan 
vorgesehenen Unterricht, zum Besuch von Ganztags-
schulen und zur Teilnahme an außerunterrichtlichen 
Veranstaltungen der Schule, entsprechend der zeitli-
chen Gültigkeit der nach § 3 gewährten Fahrkarte für 
den ÖPNV.
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Die vom Stadtrat der Stadt Halle (Saale) in der 
46. Sitzung vom 10. Juli 2013 beschlossene

Abfallgebührensatzung der Stadt Halle (Saa-
le) für den Kalkulationszeitraum 2013/2014; 
Vorlage: V/2013/11777

wird hiermit öffentlich bekannt gemacht.

Halle, den 16. Juli 2013

Der vom Stadtrat der Stadt Halle (Saale) in der 
46. Sitzung vom 10. Juli 2013 beschlossene 
Aufstellungsbeschluss zum
Bebauungsplan Nr. 162 „Dölau, Wohngebiet 
am Heideweg“, Vorlage: V/2013/11569,
wird hiermit öffentlich bekannt gemacht.

Halle, den 20. Juli 2013

Aufgrund des § 71 Schulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (SchulG LSA) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 11.08.2005 (GVBl. LSA 2005 S. 
521), zuletzt geändert durch 14. Gesetz zur Änderung des Schulgesetzes vom 
14.12.2012 (GVBl. LSA 2013, S 68) in Verbindung mit den §§ 6 und 44 Abs. 
3 Nr. 1 der Gemeindeordnung für das Land Sachsen-Anhalt (GO LSA) vom 
05.10.1993 in der Fassung der Bekanntmachung vom 10.08.2009 (GVBl. LSA  
2009 S. 383) zuletzt geändert durch Gesetz vom 30.11.2011 (GVBl. LSA S.814) 
hat der Stadtrat in seiner Sitzung am 10.07.2013 die Satzung zur Schülerbeför-
derung der Stadt Halle (Saale) beschlossen.

Satzung zur Schülerbeförderung in 
der Stadt Halle (Saale

Bekanntmachungsanordnung

Bekanntmachungsanordnung

Der Stadtrat der Stadt Halle (Saale) hat in seiner öf-
fentlichen Sitzung am 10.07.2013 die Aufstellung 
des Bebauungsplanes Nr. 162 „Dölau, Wohngebiet 
am Heideweg“ gemäß § 2 Absatz 1  Baugesetzbuch 
(BauGB) beschlossen (Beschluss-Nr. V/2013/11569).
Der Aufstellungsbeschluss des Bebauungsplanes Nr. 
162 „Dölau, Wohngebiet am Heideweg“ wird hier-
mit bekannt gemacht. Der räumliche Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes Nr. 162 liegt im Stadtteil 
Dölau und be"ndet sich im Bereich Heideweg, Ecke 
Am Waldrand. Er umfasst eine Fläche von ca. 0,8 
ha und ist aus dem angefügten Lageplan ersichtlich.
Das grundlegende Planungsziel des Bebauungsplans 
ist die Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebiets. 
Auf dem Grundstück sollen in Mehrfamilienhäu-
sern 50 bis 55 Mietwohnungen entstehen.

Halle, den 20. Juli 2013

über den Aufstellungsbeschluss zum 

Bebauungsplan Nr. 162 „Dölau, 

Wohngebiet am Heideweg“

Jahresabschluss der BMA für 
das Wirtschaftsjahr 2012 
Ortsübliche Bekanntmachung nach 

§ 24 Abs. 2 AnstVO LSA

Der Jahresabschluss der BMA BeteiligungsMa-
nagementAnstalt Halle (Saale) zum 31. Dezem-
ber 2012 ist in der Sitzung des Verwaltungsra-
tes vom 17. Mai 2013 mit einer Bilanzsumme von 
401.297,10 EUR und einem Jahresgewinn von 
54.549,73 EUR festgestellt worden. Der Jahresge-
winn und der Gewinnvortrag von 52.235,93 EUR 
werden an die Gewährsträgerin zurückgezahlt. Der 
von der WIKOM AG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft geprüfte Jahresabschluss 2012 und Lagebe-
richt wurde mit einem uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk versehen. Der Feststellungsvermerk 
des Rechnungsprüfungsamtes ist mit Datum vom 
18. März 2013 erteilt worden. Der Jahresabschluss 
2012 liegt in der Zeit vom Montag, dem 05. Au-
gust 2013, bis einschließlich Dienstag, dem 13. Au-
gust 2013, im Dienstleistungszentrum Bürgerenga-
gement im Ratshof, Marktplatz 1, zu den üblichen 
Öffnungszeiten aus.

Bekanntmachung

Das nächste  

 A M T S B L A T T 
der Stadt Halle (Saale)

erscheint am 30. August 2013.
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(3) Die Beförderungs- oder Erstattungs-
p!icht besteht nur zur nächstgelegenen 
Schule der jeweiligen Schulform. 

(a) Bei der Ermittlung der nächstgelegenen 
Schule werden Schulen in freier Träger-
schaft dann nicht berücksichtigt, wenn der 
Schüler eine öffentliche Schule besucht. Be-
sucht der Schüler eine Schule mit inhaltli-
chen Schwerpunkten gemäß § 5 Abs. 1 Satz 
3 oder § 6 Abs. 1 Satz 3 SchulG LSA be-
steht die Beförderungs- oder Erstattungs-
p!icht bis zur nächstgelegenen Schule mit 
diesem Bildungsangebot.

b) Bei Besuch einer Schule in freier Träger-
schaft gilt die gewählte Schule als nächstge-
legene Schule.

c) Liegt die nächstgelegene Schule außer-
halb des Gebietes der Stadt Halle (Saale), 
so wird die Erstattungsp!icht auf die Kos-
ten der teuersten Azubi-Monatskarte die für 
die Tarifzone 210 erhältlich ist, beschränkt.

§ 6
Wegfall des Beförderungs- bzw. 

Erstattungsanspruches

(1) Kein Anspruch besteht bei Wegfall der 
Anspruchsvoraussetzungen. Die Schüler-
zeitkarte ist in diesem Fall zurückzugeben.

(2) Über Ausnahmen zur Erstattungs- oder 
Beförderungsp!icht kann im Einzelfall der 
Träger der Schülerbeförderung in Abstim-
mung mit der Schulbehörde entscheiden. Im 
Zuge von Ausnahmeanträgen ist der Träger 
der Schülerbeförderung berechtigt, die An-
tragsgründe zu prüfen und bei Bedarf ent-
sprechende Gutachten abzufordern. Eine 
rückwirkende Kostenerstattung für die Zeit 
vor Zugang des Antrages ist ausgeschlos-
sen.

§ 7
Schülerbeförderung ab Klasse 11

Für Schüler der Klassenstufen 11 – 13 al-
ler Schulformen, der Berufsfachschu-
len, die nicht unter § 2 Abs. c) fallen, der 
Fachschulen, der Fachoberschulen und der 
Fachgymnasien besteht bei einem Schul-
weg von mehr als 3,0 km ein Anspruch auf 
Entlastung von den Fahrtkosten. Für die-
se Schüler zahlt der Träger der Schülerbe-
förderung einen Zuschuss zu den Fahrtkos-
ten des ÖPNV nach § 71 Abs. 4 a SchulG 
LSA. Die Anspruchsberechtigten haben ei-
nen Eigenanteil von 100,00 € pro Schuljahr 

zu entrichten. Die Erstattung der übrigen 
Fahrtkosten ist beim Träger der Schülerbe-
förderung bis spätestens 31.10. des folgen-
den Schuljahres zu beantragen. Die veraus-
lagten Fahrtkosten sind nachzuweisen. Als 
Nachweis gilt die Vorlage der Fahrkarten 
im Original bzw. eine Kopie des Abo-Ver-
trages.
Über die Anspruchsberechtigung wird ein 
Bescheid erteilt.

§ 8
Auswärtige Unterbringung, 

Wochenendheimfahrten

(1) Beförderungskosten für Fahrten zwi-
schen der Wohnung und einem auswärtigen 
Unterbringungsort werden nur dann erstat-
tet, wenn die Stadt Halle (Saale) die ent-
sprechende Bildungseinrichtung nicht vor-
hält, bzw. der Schüler auswärtig zugewiesen 
wurde. Beförderungskosten für Begleitper-
sonen werden nur erstattet, wenn die Be-
gleitung wegen körperlicher oder geisti-
ger Behinderung des Schülers erforderlich 
ist. Die Notwendigkeit einer Begleitung ist 
durch Vorlage des Behindertenausweises – 
Merkzeichen B- nachzuweisen.

(2) Im Schuljahr werden wöchentlich 2 
Fahrten zwischen Wohnung und dem aus-
wärtigen Unterbringungsort erstattet.

(3) Für Schüler der 1. bis 10. Klassen sind 
Anträge auf Erstattung der notwendigen 
Aufwendungen rechtzeitig vor Ende des 
Schuljahres für das kommende Schuljahr 
bei dem Träger der Schülerbeförderung 
schriftlich einzureichen. Offene Erstat-
tungsansprüche für das vergangene Schul-
jahr sind bis spätestens 31.08. eines Jahres 
geltend zu machen. Die Erstattung erfolgt 
nur für tatsächlich durchgeführte Fahrten. 
Die Kosten sind nachzuweisen.

(4) § 7 gilt für Schüler an einem auswärti-
gen Unterbringungsort analog. 

(5)  Für auswärtige Schüler, die in der Stadt 
Halle (Saale) in einem Wohnheim unterge-
bracht sind, wird die Eigenbeteiligung ge-
mäß § 7 an den Träger der Schülerbeför-
derung entrichtet, in dessen Gebiet der 
Schüler tatsächlich wohnt.

 (6) Am auswärtigen Unterbringungsort und 
der dortigen Schule anfallende Kosten für 
Fahrten zwischen Wohnheim und Schu-
le fallen nicht unter die Beförderungs- oder 
Erstattungsp!icht nach dieser Satzung.

§ 9
Unterrichtsfahrten

(1) Die Beförderung zwischen zwei Unter-
richtsstätten (Schwimmunterricht, Schul-
garten, Betriebspraktika u.a.) ist eine 
P!ichtaufgabe der Schulträger nach § 64 
Abs. 1 SchulG LSA.

(2) Die Stadt Halle (Saale) organisiert und 
#nanziert die Fahrten zwischen zwei Un-
terrichtsstätten für die in ihrer Schulträger-
schaft be#ndlichen Schulen.

§ 10
Sprachliche Gleichstellung

Personen – und Funktionsbezeichnungen in 
dieser Satzung gelten jeweils in männlicher 
und weiblicher Form.

§ 11
Inkrafttreten

Die Satzung tritt zum 01.08.2013 in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Satzung zur Schüler-
beförderung in der Stadt Halle (Saale) vom 
25.05.2011 außer Kraft.

Halle, den 27. Juli 2013

Bei der BMA BeteiligungsManagementAnstalt Halle (Saale), Anstalt des öf-
fentlichen Rechts der Stadt Halle (Saale), ist zum 01. September 2013 bis vo-
raussichtlich zum 31. Oktober 2014 eine Stelle als Schwangerschaftsvertre-
tung im

Back-Of!ce „Beteiligungs-Management“  m/w
(Bereich Wirtschaftsförderung, Soziales , Zoo & Stiftungen)

in Vollzeit oder Teilzeit zu besetzen.

Die BMA BeteiligungsManagementAnstalt Halle (Saale) hat die Aufgabe, für 
die rund 100 kommunalen Beteiligungen der Stadt Halle (Saale) mit nahezu 
8.000 Arbeitnehmern ein effektives Beteiligungsmanagement zu gewährleis-
ten. 

Zu dem satzungsgemäßen Zweck der Anstalt gehören insbesondere die eigen-
ständige Betreuung städtischer Vertreter in den Aufsichtsgremien kommuna-
ler Beteiligungen, die strategische Beratung der Stadt und das Reporting an 
Entscheidungsträger im „Konzern Stadt Halle (Saale)“.

Anforderungen: 

  abgeschlossenes Hochschulstudium mit Schwerpunkt in
 kaufmännischen Aufgabenstellungen
  gute Kenntnisse der Controllinginstrumente und -methoden
 analytisches Denkvermögen
 gute Kenntnisse MS-Of#ce (Excel, Powerpoint, Word)
 Flexibilität und Bereitschaft, neue Themen engagiert aufzunehmen

Aufgaben: 

 Überwachung, Analyse und vorbereitende Kommentierung der Ist-,  
 Plan- und Vorschauzahlen zur wirtschaftlichen Lage
 einer Beteiligung
 Analyse und Bewertung von Beschlussvorlagen der Beteiligungen
 Sichtung von Unterlagen städtischer Gremien zu 
 beteiligungsrelevanten Themen
 vorbereitende Recherchen zu beteiligungsspezi#schen Themen

Angeboten wird eine leistungsgerechte Vergütung.

Die BMA BeteiligungsManagementAnstalt Halle (Saale) fördert die Beschäf-
tigung von Frauen und begrüßt deren Bewerbung ausdrücklich. Schwerbehin-
derte, die sich für diese Tätigkeit interessieren, werden bei gleicher Eignung 
bevorzugt.

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige Bewerbung in schriftlicher Form (ta-
bellarischer Lebenslauf, Lichtbild, Zeugniskopien) unter Angabe Ihrer Ge-
haltsvorstellungen.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis zum 21. August 2013 an den Vorstand 
der BMA BeteiligungsManagementAnstalt Halle (Saale), Universitätsring 6a, 
06108 Halle (Saale).

(Vorstand)

Nachruf

Die Stadt Halle (Saale) trauert um ihren Ehrenbürger

geboren 21. Februar 1927
Oldenburg

gestorben 5. Juli 2013
Wolfenbüttel

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

Harald Bartl
Vorsitzender des Stadtrates

Prof. Dr. h.c. mult.

Paul Raabe

Als Direktor unserer Franckeschen Stiftungen hat sich Paul Raabe von 
1992 bis 2000 bleibende Verdienste erworben. Mit Umsicht und 
Tatkraft gewann er wichtige Mitstreiter in seinen Bemühungen um 
die ehemalige Schulstadt August Hermann Franckes. Es gelang ihm 
Vorhandenes zu erhalten, Neues zu schaffen und einen der kultur-
historisch wichtigsten Orte der Stadt wieder erstehen zu lassen.

Die Stadt Halle (Saale) verlieh Paul Raabe im Jahr 2002 die
Ehrenbürgerwürde.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

6. Satzung zur Änderung 
der Hauptsatzung

Aufgrund der §§ 6, 7 und 44 Abs. 3 Nr. 1 Gemeindeordnung für das Land Sach-
sen-Anhalt (GO LSA) in der Fassung der Bekanntmachung vom 10.08.2009 (GVBl. 
LSA, S. 383), zuletzt geändert durch das Vierte Gesetz zur Änderung der Gemeinde-
ordnung vom 30.11.2011 (GVBl. LSA, S. 814) hat der Stadtrat der Stadt Halle (Saa-
le) in seiner Sitzung vom 19. Juni 2013 folgende 6. Satzung zur Änderung der Haupt- 
satzung für die Stadt Halle (Saale) vom 15.12.2004, zuletzt geändert durch Satzung 
vom 29.06.2011, beschlossen:

§ 1

§ 6 Abs. 2 der Hauptsatzung wird geändert und wie folgt neu gefasst: 

„Der Hauptausschuss entscheidet abschließend im Einvernehmen mit dem Oberbür-
germeister über die Ernennung, Einstellung und Entlassung der Amts-/Fachbereichs-
leiter, der Beauftragten, der Leiter der Eigenbetriebe und aller weiteren Beamten und 
Mitarbeiter ab Entgeltgruppe E 12 bzw. Besoldungsgruppe  A 12 sowie über die Fest-
setzung von Vergütungen, auf die kein Anspruch aufgrund eines Tarifvertrages besteht. 
Im Übrigen entscheidet im Rahmen eines vom Stadtrat für das jeweilige Haushaltsjahr 
beschlossenen Stellenplans in Personalangelegenheiten der Oberbürgermeister, soweit 
diese nicht ausschließlich dem Stadtrat vorbehalten ist. Bis zur Beschlussfassung ei-
nes Stellenplans für das laufende Haushaltsjahr durch den Stadtrat werden alle gemäß 
§ 44 Abs. 4 Nr. 1 GO LSA in der grundsätzlichen Zuständigkeit des Stadtrates liegen-
den Personalangelegenheiten abschließend durch den Hauptausschuss im Einverneh-
men mit dem Oberbürgermeister entschieden.“

§ 2

Diese Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Amtsblatt der 
Stadt Halle (Saale) in Kraft.

Bekanntmachungsanordnung

Die vom Stadtrat der Stadt Halle (Saa-
le) in der 45. öffentlichen Sitzung am 19. 
Juni 2013 beschlossene 

6. Satzung zur Änderung der 
Hauptsatzung der Stadt Halle (Saale)

wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. 

Das Landesverwaltungsamt hat am 15. 
Juli 2013 der 6. Satzung zur Änderung 
Hauptsatzung der Stadt Halle (Saale) in 
der Fassung des Beschlusses des Stadt-
rates, Beschluss-Nr.: V/2013/11803, vom 
19. Juni 2013, die Genehmigung erteilt.

Halle, den 25. Juli 2013

Bekanntmachungsanordnung
Die vom Stadtrat der Stadt Halle 
(Saale) in der 46. Sitzung am 10. Juli 2013 
beschlossene 

Satzung zur Schülerbeförderung in 
der Stadt Halle (Saale)

wird hiermit öffentlich bekannt gemacht

Halle, den 27. Juli 2013
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Das nächste 
 

A M T S B L A T T 
der Stadt Halle (Saale) 

erscheint am 30. August 2013. 
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des Kreiswahlleiters zur Bundestagswahl am 22. September 2013
Zulassung der Kreiswahlvorschläge

Bekanntmachung

Folgende Kreiswahlvorschläge wurden durch den Kreiswahlausschuss für den Wahl-
kreis 72 Halle zugelassen:

1.  DIE LINKE – DIE LINKE  
     Dr. Petra Sitte 
     Diplom-Ökonomin, MdB
     Halle (Saale)
     geb. 1960 in Dresden

2.  Christlich Demokratische Union Deutschlands – CDU 
     Dr. Christoph Georg Bergner
     Hochschulagraringenieur, MdB
     Halle (Saale)
     geb. 1948 in Zwickau

3.  Sozialdemokratische Partei Deutschlands – SPD 
     Dr. Karamba Diaby
     Diplom-Chemiker
     Halle (Saale)
     geb. 1961 in Marsassoum
     
4.  Freie Demokratische Partei – FDP 
     Cornelia Pieper, MdB
     Diplom-Sprachmittlerin
     Halle (Saale) 
     geb. 1959 in Halle (Saale)
     
5.  BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN – GRÜNE 
     Dr. Bernhard Sebastian Kranich
     Evangelischer Theologe
     Halle (Saale)
     geb. 1969 in Dresden
     
6.  Piratenpartei Deutschland – PIRATEN 
     Stephan Schurig
     Student
     Halle (Saale)
     geb. 1984 in Bernburg
     
7.  Nationaldemokratische Partei Deutschlands – NPD 
     Rolf Dietrich
     Rentner
     Braunsbedra, OT Frankleben 
     geb. 1944 in Trebitz
     
8.  Marxistisch-Leninistische Partei Deutschlands – MLPD
     Frank Oettler 
     Straßenbahnfahrer
     Halle (Saale)
     geb. 1966 in Halle (Saale)

9.  Alternative für Deutschland – AfD 
     Dirk Domicke
     Beamter
     Halle (Saale) 
     geb. 1967 in Halle (Saale)

     11. FREIE WÄHLER – FREIE WÄHLER
      Dietmar Günter Waldemar Weichler
      Jurist
      Halle (Saale)
      geb. 1955 in Mertendorf

      13. BAUERSFELD
      Martin Gerhard Bauersfeld
      Pilot
      Halle (Saale)
      geb. 1950 in Halle (Saale)

      
Halle (Saale), den 26. Juli  2013

Dr. Bernd Wiegand
Kreiswahlleiter

1. Verordnung zur Änderung 
der Gefahrenabwehrverord-
nung der Stadt Halle (Saale) 
vom 21.11.2007

Auf Grund der §§ 1 und 94 Abs. 1 Nr. 
1 des Gesetzes über die öffentliche Si-
cherheit und Ordnung des Landes Sach-
sen-Anhalt (SOG LSA) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 23. September 
2003 (GVBl. LSA S. 215) hat der Stadt-
rat der Stadt Halle (Saale) in seiner Sit-
zung am 24.10.2012 für das Gebiet der 
Stadt Halle (Saale) folgende 1. Verord-
nung zur Änderung der Gefahrenabwehr-
verordnung der Stadt Halle (Saale) vom 
21.11.2007 erlassen.

§ 1

§ 11 Abs. 2 Tiere wird um folgenden Satz 
4 erweitert:
Hierzu ist ein geeignetes Behältnis mit-
zuführen und auf Verlangen den Voll-
zugskräften vorzuweisen.

§ 2

§ 17 Abs. 1 Ordnungswidrigkeiten wird 
um folgenden Eintrag ergänzt:
entgegen § 11 Abs. 2 als Halter oder Füh-
rer kein geeignetes Hilfsmittel für Auf-
nahme und Transport von Tierkot mit-
führt oder dieses nicht auf Verlangen 
vorweist,

§ 3

Diese 1. Verordnung zur Änderung 
der Gefahrenabwehrverordnung vom 
21.11.2007 tritt 1 Woche nach ihrer Ver-
kündung im Amtsblatt der Stadt Halle 
(Saale) in Kraft.

Halle (Saale), 28.06.2013

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

Bekanntmachungsanordnung

Die vom Stadtrat der Stadt Halle (Saa-
le) in der 37. Sitzung vom 24.10.2012 be-
schlossene „1. Verordnung zur Änderung 
der Gefahrenabwehrverordnung der Stadt 
Halle (Saale) vom 21.11.2007“, Vorlage: 
V/2012/11049, wird hiermit öffentlich be-
kannt gemacht.

Halle (Saale), den 28.06.2013

Dr. Bernd Wiegand
 Oberbürgermeister

BekanntmachungBekanntmachung

Der Stadtrat der Stadt Halle (Saale) hat 
aufgrund der §§ 5, 6 und 33 Abs. 1 der 
Gemeindeordnung für das Land Sachsen-
Anhalt (GO LSA) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 10.08.2009 (GVBl. 
LSA 2009, 383), zuletzt geändert durch § 
20 Abs. 1 des Gesetzes vom 20.01.2011 
(GVBl. LSA 14, 18), in Verbindung des 
Runderlasses des MI vom 17.12.2008 
(MBl. LSA 2009 S. 749) über Aufwands-
entschädigung für ehrenamtlich tätige 
Bürger und ehrenamtliche Bürgermeister, 
in seiner Sitzung vom 25.01.2012 folgen-
de Änderung der Satzung über die Auf-
wandsentschädigung für ehrenamtlich 
tätige Mitglieder der Freiwilligen Feuer-
wehr Halle (Saale) beschlossen:

1. Die Satzungsüberschrift wird geändert 
und wie folgt neu gefasst:

Satzung über die Aufwandsentschä-
digung für ehrenamtlich tätige Mit-
glieder der Freiwilligen Feuerwehren 
und Einheiten und Einrichtungen des  
Katastrophenschutzes der Stadt  
Halle (Saale)

2. Die folgenden Paragraphen (1 – 5) wer-
den geändert und wie folgt neu gefasst.

§ 1

Aufwandsentschädigung

(1) Der Stadtwehrleiter der Freiwilli-
gen Feuerwehr Halle (Saale) erhält zur  
Abgeltung seines Aufwands zum 1. eines 
Monats im Voraus eine pauschale Ent-
schädigung von 125 Euro.

(2) Der Stellvertreter des Stadtwehrlei-
ters der Freiwilligen Feuerwehr Halle  
(Saale) erhält zur Abgeltung seines Auf-
wands zum 1. eines Monats im Voraus 
eine pauschale Entschädigung von 75 
Euro.

(3) Die Ortswehrleiter der Freiwilligen 
Feuerwehr Halle (Saale) erhalten zur  
Abgeltung ihres Aufwands zum 1. eines 
Monats im Voraus eine pauschale Ent-
schädigung von 75 Euro.

(4) Die Stellvertreter der Ortswehrleiter 
der Freiwilligen Feuerwehr Halle (Saale) 
erhalten zur Abgeltung ihres Aufwands 
zum 1. eines Monats im Voraus eine  
pauschale Entschädigung von 40 Euro.

(5) Der Stadtjugendfeuerwehrwart der 
Freiwilligen Feuerwehr Halle (Saale)  
erhält zur Abgeltung seines Aufwands 
zum 1. eines Monats im Voraus eine  
pauschale Entschädigung von 75 Euro.

(6) Die Jugendwarte der Ortsfeuerwehren 
erhalten zur Abgeltung ihres Aufwands 
zum 1. eines Monats im Voraus eine  
pauschale Entschädigung von 40 Euro.

(7) Die Einheitsführer der Katastrophen-
schutzeinheiten erhalten zur Abgeltung 
ihres Aufwands zum 1. eines Monats im 
Voraus eine pauschale Entschädigung 
von 50 Euro.

Änderung der Satzung über die Aufwandsentschädigung 
für ehrenamtlich tätige Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 
Halle (Saale)

§ 2

Verhinderung eines Anspruchs-
berechtigten sein Ehrenamt auszuüben

Der Anspruch auf eine Entschädigung 
entfällt, sobald ein Berechtigter länger 
als vier Wochen gehindert ist, sein Eh-
renamt auszuüben.

Im Fall der Verhinderung einer der in § 
1 genannten Personen für einen zusam-
menhängenden Zeitraum von mehr als 
vier Wochen erhält der Stellvertreter ab 
diesem Zeitpunkt eine Aufwandsent-
schädigung in Höhe der für das jeweili-
ge Ehrenamt vorgesehenen Entschädi-
gung. Erhält der Vertreter bereits eine 
Aufwandsentschädigung nach § 1 beträgt 
die Entschädigung, die er zusätzlich als 
Vertreter erhält, 50 von Hundert der Auf-
wandsentschädigung des Vertretenen.

§ 3

Zahlung

Die aufgrund dieser Satzung zu leis-
tenden Zahlungen werden unbar durch 
Überweisung geleistet Hierzu hat der Eh-
renamtliche ein Konto anzugeben. 
Die Abwicklung wird durch das  
Personalamt vorgenommen.

§ 4

Sprachliche Gleichstellung

Personen- und Funktionsbezeichnungen 
gelten jeweils in weiblicher und männli-
cher Form.

§ 5

Inkrafttreten

(1) Diese Änderungssatzung tritt zum 
01.01.2012 in Kraft. Sie wird im Amts-
blatt der Stadt Halle (Saale) bekannt ge-
macht.

Halle (Saale), den 28.06.2013

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

Bekanntmachungsanordnung

Die vom Stadtrat der Stadt Halle (Saale) in 
der Sitzung vom 25.01.2012 beschlossene 

  gnugidähcstnesdnawfuA eid rebü gnuztaS„
für ehrenamtlich tätige Mitglieder der Frei-
willigen Feuerwehren und Einheiten und 
EInrichtungen des Katastrophenschutzes 
der Stadt Halle (Saale)“ wird hiermit öffent-
lich bekannt gemacht.

Halle (Saale), den 28.06.2013

Dr. Bernd Wiegand
 Oberbürgermeister

Zusammensetzung des Wahl- 
ausschusses des Wahlkreises 72 
zur Bundestagswahl 2013

als Beisitzer/in   als stellvertretende/r Beisitzer/in
Frau Melanie Heyner(DIE LINKE) Frau Marion Krischok (DIE LINKE)
Herr Tobias Schwab (CDU)  Frau Friederike Frahm (CDU) 
Frau Constanze Umlauft (SPD Frau Vera Thomas (SPD) 
Frau Helga Schubert (FDP)  Herr Thoralf Thämelt (FDP) 
Frau Julia Burghardt (GRÜNE) Herr Marko Rupsch (GRÜNE)  
Herr Michael Müller  (PIRATEN) Herr Björn Griebenow (PIRATEN)

Nachstehende Personen sind von mir gemäß § 4 Absatz 1 und 2 
Bundeswahlordnung (BWO) in den Kreiswahlausschuss für die 
Bundestagswahl am 22. September 2013 berufen worden:

BekaNNtma chUNgeN

en der Stadt Halle (Saale)
erung zum Zuwendungsbescheid
Investitionsbank Sachsen-Anhalt

m 18.05.2009 über Öffentliche Fi-
nzierungsbeihilfen der wirtschafts-
hen Infrastruktur im Rahmen der
meinschaftsaufgabe (GA) zur Er-
ießung des Industriegebietes an
A 14
räge von Fraktionen und Stadträ-

riftliche Anfragen von Stadträ-

teilungen
ntwortung von mündlichen An-
en
egungen

Denis Häder
Ausschussvorsitzender

Wolfram Neumann
Beigeordneter für

Wirtschaft und Arbeit

***

Ausschuss
dtische Bauangelegenheiten

und Vergaben

nnerstag, 24. Juni 2010, 17 Uhr
m Ratshof, Marktplatz 1, Zim-
7, 06108 Halle (Saale) eine öf-
e/nicht öffentliche Sitzung des

chusses für städtische Bauangele-
ten und Vergaben nach der VOB,
HOAI und VOF statt.

sordnung – Öffentlicher Teil
ffnung der Sitzung, Feststellung

r Ordnungsmäßigkeit der Einla-
ng und der Beschlussfähigkeit
tstellung der Tagesordnung

enehmigung der Niederschrift vom
6.2010
anntgabe der in nicht öffentlicher
ung gefassten Beschlüsse

eschlussvorlagen
beschluss Erschließung Wohnge-
Dölau, Alfred-Oelßner Straße
beschluss Fahrbahnsanierungen
Rahmen der Maßnahmen zur

seitigung der Winterschäden im
tgebiet Halle (Saale)

räge von Fraktionen und Stadträ-

riftliche Anfragen von Stadträ-

teilungen
ntwortung von mündlichen An-
en

regungen

Anzeigen

Halle (Saale), den 4. Juli 2013
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Ein Partner der
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(UJlQ]HQGH %HVWLPPXQJHQ
GHU +DOOHVFKHQ :DVVHU XQG 6WDGWZLUWVFKDIW *PE+ ]X GHU 9HURUGQXQJ �EHU $OOJHPHLQH %HGLQJXQJHQ I�U GLH 9HUVRUJXQJ PLW :DVVHU �$9% :DVVHU9 YRP ��� -XQL ����� �%*%,� , 6� ����

*�OWLJ DE ��� ��� ����
,QKDOWVYHU]HLFKQLV
�� 9HUWUDJVDEVFKOXVV I�U GLH :DVVHUYHUVRUJXQJ
�� *UXQGVW�FNVEHQXW]XQJ
�� %DXNRVWHQ]XVFKXVV �%.=�
�� +DXVDQVFKOXVV
�� $QJHERW� $QQDKPH XQG )lOOLJNHLW GHU .RVWHQ I�U +DXVDQVFKO�VVH
�� 0HVVHLQULFKWXQJHQ DQ GHU *UXQGVW�FNVJUHQ]H
�� .XQGHQDQODJH
�� ,QEHWULHEVHW]XQJ
�� 9HUOHJXQJ YRQ 9HUVRUJXQJVHLQULFKWXQJHQ
��� 1DFKSU�IXQJ YRQ 0HVVHLQULFKWXQJHQ
��� $EOHVXQJ XQG $EUHFKQXQJ
��� (QWJHOW
��� =DKOXQJVYHU]XJ
��� 6SHUUXQJ� (LQVWHOOXQJ XQG :LHGHUDXIQDKPH GHU 9HUVRUJXQJ
��� 8PVDW]VWHXHU
��� =XWULWWVUHFKW
��� :HLWHUOHLWXQJ GHV :DVVHUV DQ 0LHWHU XQG VRQVWLJH 'ULWWH
��� :DVVHUDEJDEH I�U %DX� XQG VRQVWLJH YRU�EHUJHKHQGH =ZHFNH
��� $XVN�QIWH
��� ,QNUDIWWUHWHQ
�� 9HUWUDJVDEVFKOXVV I�U GLH :DVVHUYHUVRUJXQJ
��� 'HU $XIWUDJ GHV .XQGHQ ]XU +HUVWHOOXQJ GHU :DVVHUYHUVRUJXQJ PXVV DXI
HLQHP EHVRQGHUHQ� EHL GHU +:6 HUKlOWOLFKHQ 9RUGUXFN� HUWHLOW ZHUGHQ�
��� 'LH +:6 VFKOLH�W GHQ $QVFKOXVV� XQG 9HUVRUJXQJVYHUWUDJ PLW GHP (LJHQW��
PHU GHV DQ]XVFKOLH�HQGHQ *UXQGVW�FNV� GHP (UEEDXEHUHFKWLJWHQ RGHU lKQOLFK
]XU 1XW]XQJ GHV *UXQGVW�FNV GLQJOLFK %HUHFKWLJWHQ �QDFKVWHKHQG Ä$QVFKOXVVQHK�
PHU³ E]Z� Ä.XQGH³ JHQDQQW� DE� ,Q EHVRQGHUHQ $XVQDKPHIlOOHQ NDQQ GHU 9HUWUDJ
DXFK PLW DQGHUHQ 1XW]XQJVEHUHFKWLJWHQ �]� %� 3lFKWHU� DEJHVFKORVVHQ ZHUGHQ�
ZHQQ VLFK DXFK GHU (LJHQW�PHU ]XU (UI�OOXQJ GHV 9HUWUDJHV PLW YHUSÀLFKWHW�
��� 7ULWW DQ GLH 6WHOOH HLQHV (LJHQW�PHUV HLQH *HPHLQVFKDIW YRQ :RKQXQJVHLJHQ�
W�PHUQ LP 6LQQH GHV :RKQXQJVHLJHQWXPVJHVHW]HV YRP ����������� VR ZLUG GHU
$QVFKOXVV� XQG 9HUVRUJXQJVYHUWUDJ PLW GHU *HPHLQVFKDIW GHU :RKQXQJVHLJHQW��
PHU DEJHVFKORVVHQ� 1HEHQ GHU *HPHLQVFKDIW GHU :RKQXQJVHLJHQW�PHU KDIWHW
MHGHU :RKQXQJVHLJHQW�PHU DOV *HVDPWVFKXOGQHU�
'LH :RKQXQJVHLJHQW�PHUJHPHLQVFKDIW YHUSÀLFKWHW VLFK� GHQ 9HUZDOWHU RGHU HLQH
DQGHUH 3HUVRQ ]X EHYROOPlFKWLJHQ� DOOH 5HFKWVJHVFKlIWH� GLH VLFK DXV GHP
$QVFKOXVV� XQG 9HUVRUJXQJVYHUWUDJ HUJHEHQ� PLW :LUNXQJ I�U XQG JHJHQ DOOH
:RKQXQJVHLJHQW�PHU PLW GHU +:6 DE]XVFKOLH�HQ XQG SHUVRQHOOH bQGHUXQJHQ�
GLH GLH +DIWXQJ GHU :RKQXQJVHLJHQW�PHU EHU�KUHQ� GHU +:6 XQYHU]�JOLFK
PLW]XWHLOHQ� :LUG HLQ 9HUWUHWHU QLFKW EHQDQQW� VR VLQG GLH DQ HLQHQ :RKQXQJVHL�
JHQW�PHU DEJHJHEHQHQ (UNOlUXQJHQ GHU +:6 DXFK I�U GLH �EULJHQ :RKQXQJVHL�
JHQW�PHU UHFKWVZLUNVDP� 'DV *OHLFKH JLOW� ZHQQ GDV (LJHQWXP DQ GHP YHUVRUJWHQ
*UXQGVW�FN PHKUHUHQ 3HUVRQHQ JHPHLQVFKDIWOLFK ]XVWHKW �*HVDPWKDQGVHLJHQWXP
XQG 0LWHLJHQWXP QDFK %UXFKWHLOHQ��
��� *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU PLW 6LW] LP $XVODQG KDEHQ HLQHQ 9HUWUHWHU PLW 6LW] LP
,QODQG ]X EHQHQQHQ�
�� *UXQGVW�FNVEHQXW]XQJ
��� *UXQGVlW]OLFK ZHUGHQ 9HUVRUJXQJVOHLWXQJHQ LP |IIHQWOLFKHQ %HUHLFK YHUOHJW�
��� ,Q 6WUD�HQ� 3OlW]HQ XVZ�� GLH LP 3ULYDWHLJHQWXP VWHKHQ� ZHUGHQ 5RKUOHLWXQJHQ
YRQ GHU +:6 QXU DXI $QWUDJ GHV (LJHQW�PHUV GHV DQ]XVFKOLH�HQGHQ *UXQGVW��
FNHV JHOHJW� 'LHVH 5RKUOHLWXQJHQ ZHUGHQ ZLH +DXVDQVFKOXVVOHLWXQJHQ EHKDQGHOW�
HV JLOW � �� $9%:DVVHU9� 'HU $QVFKOXVVQHKPHU KDW YRP EHWURIIHQHQ *UXQG�
VW�FNVHLJHQW�PHU ]XU 6LFKHUXQJ GHV 5HFKWV ]XP %HWULHE GHU 5RKUOHLWXQJ HLQH
EHVFKUlQNWH SHUV|QOLFKH 'LHQVWEDUNHLW ]X *XQVWHQ GHU +:6 LQ GDV *UXQGEXFK
HLQWUDJHQ ]X ODVVHQ�
��� .DQQ HLQ *UXQGVW�FN QXU GXUFK 9HUOHJXQJ HLQHU $QVFKOXVVOHLWXQJ �EHU HLQ
IUHPGHV 3ULYDWJUXQGVW�FN YHUVRUJW ZHUGHQ� KDW GHU N�QIWLJH $QVFKOXVVQHKPHU
VHLQHP $QWUDJ DXI $QVFKOXVV GHQ 1DFKZHLV HLQHU GLQJOLFKHQ %HUHFKWLJXQJ ]XU
%HQXW]XQJ GHV IUHPGHQ 3ULYDWJUXQGVW�FNHV EHL]XI�JHQ�
�� %DXNRVWHQ]XVFKXVV �%.=�
��� 'HU $QVFKOXVVQHKPHU KDW EHL $QVFKOXVV DQ GLH 9HUWHLOXQJVDQODJHQ GHU +:6
RGHU EHL HLQHU ZHVHQWOLFKHQ (UK|KXQJ VHLQHU /HLVWXQJVDQIRUGHUXQJ HLQHQ
=XVFKXVV ]X GHQ .RVWHQ I�U GLH +HUVWHOOXQJ RGHU (UZHLWHUXQJ GHU |UWOLFKHQ
9HUWHLOXQJVDQODJHQ �%DXNRVWHQ]XVFKXVV� DQ GLH +:6 ]X ]DKOHQ�
��� 'LH |UWOLFKHQ 9HUWHLOXQJVDQODJHQ VLQG ]� %� GLH GHU (UVFKOLH�XQJ GHV
9HUVRUJXQJVEHUHLFKHV GLHQHQGHQ +DXSWOHLWXQJHQ� 9HUVRUJXQJVOHLWXQJHQ�
%HKlOWHU� 'UXFNHUK|KXQJVDQODJHQ XQG ]XJHK|ULJH (LQULFKWXQJHQ�
��� 'LH +:6 ELOGHW QDFK LKUHQ YHUVRUJXQJVWHFKQLVFKHQ *HVLFKWVSXQNWHQ HLQ]HOQH
9HUVRUJXQJVEHUHLFKH� GLH DOOH *UXQGVW�FNH HUIDVVHQ� GLH DQ GLH |UWOLFKH
9HUWHLOXQJVDQODJH DQJHVFKORVVHQ ZHUGHQ N|QQHQ�
��� 'HU %DXNRVWHQ]XVFKXVV ZLUG QDFK GHU 6WUD�HQIURQWOlQJH GHV DQ]XVFKOLH�HQ�
GHQ *UXQGVW�FNHV EHPHVVHQ�
��� $OV 6WUD�HQIURQWOlQJH JLOW GLH 6WUD�HQOlQJH� PLW GHU GDV *UXQGVW�FN DXV GHQ
DPWOLFKHQ 3OlQHQ HUPLWWHOW ZLUG�
%HL *UXQGVW�FNHQ� GLH DQ ]ZHL 9HUVRUJXQJVDQODJHQ DQJUHQ]HQ� ZLUG GDV DXV GHQ
6WUD�HQIURQWOlQJHQ VLFK HUJHEHQGH 0LWWHO ]XJUXQGH JHOHJW�
��� )�U MHGHV *UXQGVW�FN ZLUG HLQH 6WUD�HQIURQWOlQJH YRQ PLQGHVWHQV �� 0HWHUQ
I�U GLH %HUHFKQXQJ GHV %DXNRVWHQ]XVFKXVVHV ]XJUXQGH JHOHJW� 'DV JLOW DXFK I�U
*UXQGVW�FNH� GLH QLFKW XQPLWWHOEDU DQ HLQH |IIHQWOLFKH 6WUD�H JUHQ]HQ�
��� $OV 6WUD�HQ JHOWHQ :HJH XQG 9HUNHKUVÀlFKHQ� VRZRKO |IIHQWOLFKH DOV DXFK
SULYDWH� OHW]WHUH MHGRFK QXU GDQQ� ZHQQ HLQH 9HUVRUJXQJVOHLWXQJ YHUOHJW LVW�
%HL *UXQGVW�FNHQ� GLH QLFKW XQPLWWHOEDU PLW HLQHU )URQW DQ HLQHU 6WUD�H OLHJHQ� ZLUG
GHU %DXNRVWHQ]XVFKXVVEHUHFKQXQJ GLH *UXQGVW�FNVIURQW ]XJUXQGH JHOHJW� GLH
QDFK GHU 6WUD�H KLQZHLVW� YRQ GHU DXV GDV *UXQGVW�FN YHUVRUJW ZLUG� $OV VROFKH
JLOW GLH GHU ]X GLHVHU 6WUD�H DP QlFKVWHQ XQG EHL GDQDFK JOHLFKZHUWLJHQ
*UXQGVW�FNVIURQWHQ GDV 0LWWHO DXV GLHVHQ�
���:LUG GHP :XQVFK GHV $QVFKOXVVQHKPHUV QDFK PHKUHUHQ +DXVDQVFKO�VVHQ
VWDWWJHJHEHQ� VR ZHUGHQ JHWUHQQWH %DXNRVWHQ]XVFK�VVH HUKREHQ� ZHQQ GLH
$QVFKO�VVH QLFKW DQ GHUVHOEHQ 6WUD�H OLHJHQ�
��� %HL GHU %HUHFKQXQJ GHV DXI GHQ $QVFKOXVVQHKPHU HQWIDOOHQGHQ $QWHLOV
ZHUGHQ LQ GHP 9HUVRUJXQJVEHUHLFK QXU GLH 6WUD�HQIURQWOlQJHQ VROFKHU *UXQGVW��
FNH EHU�FNVLFKWLJW� EHL GHQHQ QDFK GHQ EDXOLFKHQ 1XW]XQJVP|JOLFKNHLWHQ�
DXIJUXQG GHU EHK|UGOLFKHQ %DXSODQXQJHQ LQ DEVHKEDUHU =HLW PLW HLQHP $QVFKOXVV
DQ GDV 9HUVRUJXQJVQHW] GHU *HVHOOVFKDIW JHUHFKQHW ZHUGHQ NDQQ�
���� 'HU %DXNRVWHQ]XVFKXVV HUUHFKQHW VLFK DXV GHQ $QVFKDIIXQJV� XQG
+HUVWHOOXQJVNRVWHQ� GLH I�U GLH (UVWHOOXQJ� GLH 9HUVWlUNXQJ RGHU GHQ $XVEDX GHU
|UWOLFKHQ 9HUWHLOXQJVDQODJH LQ HLQHP 9HUVRUJXQJVEHUHLFK HUIRUGHUOLFK VLQG� =XU
%HUHFKQXQJ GHU +|KH GHV %DXNRVWHQ]XVFKXVVHV ZHUGHQ �� � GLHVHU .RVWHQ

KHUDQJH]RJHQ�
���� 'HU YRP $QVFKOXVVQHKPHU ]X �EHUQHKPHQGH %DXNRVWHQ]XVFKXVV EHUHFKQHW
VLFK ZLH IROJW�

%.=  . [ ± [ %
'DEHL EHGHXWHQ�

.  ���
)  6WUD�HQIURQWOlQJH GHV DQ]XVFKOLH�HQGHQ *UXQGVW�FNV �JHPl� =LIIHU
��������
*  6XPPH GHU 6WUD�HQIURQWOlQJHQ DOOHU *UXQGVW�FNH� GLH LP EHWURIIHQHQ
9HUVRUJXQJVEHUHLFK DQ GLH 9HUVRUJXQJVDQODJH DQJHVFKORVVHQ ZHUGHQ
N|QQHQ �JHPl� =LIIHU ����
%  (UIRUGHUOLFKH $QVFKDIIXQJV� XQG +HUVWHOOXQJVNRVWHQ I�U GLH (UVFKOLH�
�XQJ� GLH 9HUVWlUNXQJ RGHU GHQ $XVEDX GHU |UWOLFKHQ 9HUWHLOXQJVDQODJHQ LP
9HUVRUJXQJVEHUHLFK

���� 'HU %DXNRVWHQ]XVFKXVV ZLUG PLW GHU +HUVWHOOXQJ GHU 9HUVRUJXQJVDQODJH ]XU
=DKOXQJ IlOOLJ� =DKOXQJV]LHO VLQG �� 7DJH QDFK 5HFKQXQJV]XJDQJ� 9RQ GHU
%H]DKOXQJ GHV %DXNRVWHQ]XVFKXVVHV NDQQ GLH ,QEHWULHEVHW]XQJ GHU .XQGHQDQOD�
JH DEKlQJLJ JHPDFKW ZHUGHQ�
���� 'LH (UVFKOLH�XQJ QHXHU %DXJHELHWH GXUFK HLQHQ (UVFKOLH�XQJVWUlJHU E]Z�
,QYHVWRU HUIROJW DXI GHU *UXQGODJH ]LYLOUHFKWOLFKHU (UVFKOLH�XQJVYHUWUlJH
�� +DXVDQVFKOXVV
��� 'HU +DXVDQVFKOXVV EHVWHKW DXV GHU 9HUELQGXQJ GHV 9HUWHLOXQJVQHW]HV PLW GHU
.XQGHQDQODJH� (U EHJLQQW DQ GHU $E]ZHLJVWHOOH GHV 9HUWHLOXQJVQHW]HV XQG HQGHW
PLW GHU +DXSWDEVSHUUYRUULFKWXQJ�
��� 'LH +DXVDQVFKOXVVOHLWXQJ PXVV LQQHUKDOE XQG DX�HUKDOE GHV *HElXGHV OHLFKW
]XJlQJOLFK VHLQ� 'LH 7UDVVH GDUI ZHGHU �EHUEDXW �]� %� *DUDJH� 0�OOER[HQ�
6W�W]PDXHUQ� 7UHSSH� QRFK PLW 6WUlXFKHUQ XQG %lXPHQ �EHUSÀDQ]W VHLQ RGHU
XQJHZ|KQOLFK KRKH hEHUGHFNXQJ KDEHQ� 'LH GXUFK =XZLGHUKDQGOXQJ HQWVWHKHQ�
GHQ ]XVlW]OLFKHQ .RVWHQ KDW GHU $QVFKOXVVQHKPHU GHU +:6 ]X HUVWDWWHQ�
��� 'DV (LJHQWXP DP +DXVDQVFKOXVV XQG GLH GDUDXV IROJHQGHQ 3ÀLFKWHQ ]XU
+HUVWHOOXQJ� 8QWHUKDOWXQJ� (UQHXHUXQJ� bQGHUXQJ� $EWUHQQXQJ XQG %HVHLWLJXQJ
UHJHOQ VLFK QDFK GHQ ]XP =HLWSXQNW GHU +HUVWHOOXQJ GHV +DXVDQVFKOXVVHV J�OWLJHQ
%HVWLPPXQJHQ� )�U +DXVDQVFKO�VVH� GLH YRU GHP ��������� HUULFKWHW ZXUGHQ� JLOW
JHPl� � �� ��� GHU $9%:DVVHU9 YRP �������� GLH 5HJHOXQJ GHU :DVVHUYHUVRU�
JXQJVEHGLQJXQJHQ YRP �������� �*%O� ''5 ,� 6� �� II��� ZRQDFK GHP *UXQG�
VW�FNVHLJHQW�PHU %HWULHE XQG ,QVWDQGKDOWXQJ GHV +DXVDQVFKOXVVHV REOLHJW� 'LH
.RVWHQ I�U 5HSDUDWXUOHLVWXQJHQ XQG GHU (UQHXHUXQJ GHV SULYDWHQ 7HLOV VROFKHU
+DXVDQVFKOXVVOHLWXQJHQ VLQG YRP *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU ]X WUDJHQ� 'LH .RVWHQ
ZHUGHQ QDFK $XIZDQG EHUHFKQHW�
���� 1DFK $XVZHFKVOXQJ RGHU bQGHUXQJ GHV LP SULYDWHQ (LJHQWXP EH¿QGOLFKHQ
+DXVDQVFKOXVVHV ZLUG GHU JHVDPWH +DXVDQVFKOXVV %HVWDQGWHLO GHU |IIHQWOLFKHQ
9HUVRUJXQJVDQODJH� 6HLQH 8QWHUKDOWXQJ� (UQHXHUXQJ� bQGHUXQJ� $EWUHQQXQJ XQG
%HVHLWLJXQJ ULFKWHW VLFK GDQQ QDFK GHQ %HVWLPPXQJHQ GHU $9%:DVVHU9�
��� 'LH +:6 NDQQ YHUODQJHQ� GDVV MHGHV *UXQGVW�FN RGHU MHGHV +DXV HLQHQ
HLJHQHQ $QVFKOXVV DQ GLH 9HUVRUJXQJVOHLWXQJ HUKlOW� $OV *UXQGVW�FN JLOW RKQH
5�FNVLFKW DXI GLH *UXQGEXFKEH]HLFKQXQJ MHGHU ]XVDPPHQKlQJHQGH *UXQGEHVLW]�
GHU HLQH VHOEVWlQGLJH ZLUWVFKDIWOLFKH (LQKHLW ELOGHW�
%H¿QGHQ VLFK DXI GHP *UXQGVW�FN PHKUHUH ]XP GDXHUQGHQ $XIHQWKDOW YRQ
0HQVFKHQ EHVWLPPWH *HElXGH� VR NDQQ I�U MHGHV GLHVHU *HElXGH� LQVEHVRQGHUH
GDQQ� ZHQQ LKQHQ HLQH HLJHQH +DXVQXPPHU ]XJHWHLOW LVW� HLQ HLJHQHU +DXVDQ�
VFKOXVV KHUJHVWHOOW ZHUGHQ� 'LH $QVFKOXVVWUDVVH VROOWH VR JHZlKOW ZHUGHQ� GDVV
QDFK HLQHU HYHQWXHOO YRUJHQRPPHQHQ 7HLOXQJ GHV *UXQGVW�FNHV NHLQH *UXQGVW��
FNH 'ULWWHU LQ $QVSUXFK JHQRPPHQ ZHUGHQ�
��� 'HU $QVFKOXVVQHKPHU HUVWDWWHW GHU +:6 GLH .RVWHQ I�U GLH (UVWHOOXQJ GHV
+DXVDQVFKOXVVHV� EHL ]HLWOLFK EHIULVWHWHQ $QVFKO�VVHQ DXFK GLH .RVWHQ GHU
%HVHLWLJXQJ GLHVHU /HLWXQJ QDFK GHU MHZHLOV J�OWLJHQ .RVWHQUHJHOXQJ GHU +:6�
)HUQHU HUVWDWWHW GHU $QVFKOXVVQHKPHU GHU +:6 GLH .RVWHQ I�U 9HUlQGHUXQJHQ
RGHU %HVHLWLJXQJ GHV +DXVDQVFKOXVVHV� GLH GXUFK HLQH bQGHUXQJ RGHU (UZHLWH�
UXQJ VHLQHU $QODJH HUIRUGHUOLFK RGHU DXV DQGHUHQ *U�QGHQ YRQ LKP YHUDQODVVW
ZHUGHQ�
�� $QJHERW� $QQDKPH XQG )lOOLJNHLW GHU .RVWHQ I�U +DXVDQVFKO�VVH
��� 'LH +:6 PDFKW GHP $QVFKOXVVQHKPHU HLQ VFKULIWOLFKHV $QJHERW I�U GHQ
$QVFKOXVV DQ GDV 9HUWHLOXQJVQHW] E]Z� I�U GLH 9HUlQGHUXQJHQ GHV +DXVDQVFKOXV�
VHV XQG WHLOW LKP GDULQ GLH +|KH GHU +DXVDQVFKOXVVNRVWHQ PLW� 'HU $QVFKOXVVQHK�
PHU EHVWlWLJW GHU +:6 VFKULIWOLFK GLH $QQDKPH GHV $QJHERWHV�
��� 'LH +DXVDQVFKOXVVNRVWHQ ZHUGHQ ]X GHP YRQ GHU +:6 DQJHJHEHQHQ
=HLWSXQNW� IU�KHVWHQV MHGRFK ]ZHL :RFKHQ QDFK =XJDQJ GHU =DKOXQJVDXIIRUGHUXQJ
IlOOLJ�
(LQ HYWO� JHJHEHQHU 9RUDXV]DKOXQJVDQVSUXFK QDFK � �� $EV� � $9%:DVVHU9
EOHLEW XQEHU�KUW� 9RQ GHU %H]DKOXQJ GHU +DXVDQVFKOXVVNRVWHQ NDQQ GLH
,QEHWULHEVHW]XQJ GHV $QVFKOXVVHV DEKlQJLJ JHPDFKW ZHUGHQ�
�� 0HVVHLQULFKWXQJHQ DQ GHU *UXQGVW�FNVJUHQ]H
��� 8QYHUKlOWQLVPl�LJ ODQJ LP 6LQQH YRQ � �� $EV� � 1U� � $9%:DVVHU9 LVW GLH
$QVFKOXVVOlQJH GDQQ� ZHQQ VLH HLQH /lQJH YRQ �� P �EHUVFKUHLWHW�
��� 'LH +:6 NDQQ GLH (UULFKWXQJ HLQHV :DVVHU]lKOHUVFKDFKWHV RGHU :DVVHU]lK�
OHUVFKUDQNHV DXI GHP *UXQGVW�FN GHV .XQGHQ QDKH GHU ]XU 9HUVRUJXQJVOHLWXQJ
ZHLVHQGHQ *UXQGVW�FNVJUHQ]H YHUODQJHQ�
�� .XQGHQDQODJH
��� 'LH .XQGHQDQODJH KDW GHQ DQHUNDQQWHQ 5HJHOQ GHU 7HFKQLN ]X HQWVSUHFKHQ�
��� (UULFKWXQJ� (UQHXHUXQJ XQG ZHVHQWOLFKH 9HUlQGHUXQJHQ GHU $QODJH KDEHQ QXU
GXUFK GLH +:6 VHOEVW RGHU GXUFK HLQ LQ GDV ,QVWDOODWHXUYHU]HLFKQLV HLQHV
:DVVHUYHUVRUJXQJVXQWHUQHKPHQV HLQJHWUDJHQHV ,QVWDOODWLRQVXQWHUQHKPHQ ]X
/DVWHQ GHV .XQGHQ ]X HUIROJHQ�
��� 6FKlGHQ XQG 0lQJHO LQQHUKDOE GHU .XQGHQDQODJH P�VVHQ GXUFK GHQ .XQGHQ
XQYHU]�JOLFK EHVHLWLJW ZHUGHQ�
�� ,QEHWULHEVHW]XQJ GHV +DXVDQVFKOXVVHV XQG GHU .XQGHQDQODJH
��� $XVVFKOLH�OLFK GLH +:6 RGHU GHUHQ %HDXIWUDJWH VWHOOHQ GHQ +DXVDQVFKOXVV
KHU XQG VHW]HQ LKQ LQ %HWULHE�
��� -HGH ,QEHWULHEVHW]XQJ LVW EHL GHU +:6 �EHU GDV ,QVWDOODWLRQVXQWHUQHKPHQ ]X
EHDQWUDJHQ�
��� 'LH ,QEHWULHEVHW]XQJ GHU .XQGHQDQODJH HUIROJW GXUFK GDV ,QVWDOODWLRQVXQWHU�
QHKPHQ� GDV YRP .XQGHQ PLW GHU +HUVWHOOXQJ� bQGHUXQJ XQG (UQHXHUXQJ E]Z�
GHU +HUVWHOOXQJ GHU %HWULHEVIlKLJNHLW QDFK 1XW]XQJVHLQVWHOOXQJ EHDXIWUDJW LVW�
��� 'LH .RVWHQ I�U GLH ,QEHWULHEVHW]XQJ ZHUGHQ QDFK GHP MHZHLOV J�OWLJHQ
3UHLVEODWW GHU +:6 LQ 5HFKQXQJ JHVWHOOW� ,VW HLQH EHDQWUDJWH ,QEHWULHEVHW]XQJ
QLFKW P|JOLFK� ]� %� DXIJUXQG IHVWJHVWHOOWHU 0lQJHO DQ GHU .XQGHQDQODJH RGHU DXV
DQGHUHQ *U�QGHQ� GLH GHU $QVFKOXVVQHKPHU E]Z� .XQGH ]X YHUWUHWHQ KDW� VR

HUVWDWWHW GHU $QVFKOXVVQHKPHU E]Z� .XQGH GHU +:6 DXFK GLH GDGXUFK HQWVWDQGH�
QHQ ]XVlW]OLFKHQ .RVWHQ�
�� 9HUOHJXQJ GHU 0HVVHLQULFKWXQJ
'LH 9HUOHJXQJ GHU 0HVVHLQULFKWXQJ EHGDUI GHU DXVGU�FNOLFKHQ =XVWLPPXQJ GHU
+:6� 6RIHUQ GLH 9HUOHJXQJ GHU 0HVVHLQULFKWXQJ DQ HLQHQ DQGHUHQ 6WDQGRUW NHLQH
bQGHUXQJ RGHU 9HUOlQJHUXQJ GHU +DXVDQVFKOXVVOHLWXQJ EHGLQJW� ZLUG GLH +:6
RGHU GHUHQ %HDXIWUDJWH OHGLJOLFK GLH 0HVVHLQULFKWXQJ LQ GLH :DVVHU]lKOHUDQODJH
DP QHXHQ 6WDQGRUW XPVHW]HQ� 'LH .RVWHQ KLHUI�U KDW GHU $QVFKOXVVQHKPHU QDFK
GHP MHZHLOV J�OWLJHQ 3UHLVEODWW GHU +:6 ]X WUDJHQ�
$OOH PLW GHU 8PVHW]XQJ GHU 0HVVHLQULFKWXQJ LP =XVDPPHQKDQJ VWHKHQGHQ
,QVWDOODWLRQVOHLVWXQJHQ� GLH QLFKW GHQ +DXVDQVFKOXVVEHUHLFK EHWUHIIHQ� REOLHJHQ
GHP .XQGHQ� 'HU 7HUPLQ GHU )HUWLJVWHOOXQJ PXVV UHFKW]HLWLJ PLW GHU +:6
YHUHLQEDUW ZHUGHQ�
��� 1DFKSU�IXQJ YRQ 0HVVHLQULFKWXQJHQ
'LH .RVWHQ GHU 1DFKSU�IXQJ YRQ 0HVVHLQULFKWXQJHQ VLQG JHPl� � �� $EV� �
$9%:DVVHU9 QDFK GHP WDWVlFKOLFKHQ $XIZDQG ]X HUVWDWWHQ�
��� $EOHVXQJ XQG $EUHFKQXQJ
���� 'LH 5HFKQXQJVOHJXQJ I�U GHQ :DVVHUYHUEUDXFK HUIROJW HLQ� RGHU PHKUPRQDW�
OLFK RGHU LP $EVWDQG YRQ HWZD �� 0RQDWHQ � $EUHFKQXQJVMDKU��
����:LUG GHU :DVVHUYHUEUDXFK MlKUOLFK DEJHOHVHQ XQG DEJHUHFKQHW� HUKHEW GLH
+:6 LQ JOHLFKHQ $EVWlQGHQ $EVFKOlJH DXI GHQ 9HUEUDXFK� GLH ]XP DQJHJHEHQHQ
=HLWSXQNW IlOOLJ ZHUGHQ� 'HUHQ +|KH EHPLVVW VLFK QDFK GHP GXUFKVFKQLWWOLFKHQ
:DVVHUYHUEUDXFK GHV .XQGHQ LP YRUDQJHJDQJHQHQ $EUHFKQXQJVMDKU E]Z� EHL
HLQHP QHXHQ .XQGHQ QDFK GHP GXUFKVFKQLWWOLFKHQ :DVVHUYHUEUDXFK YHUJOHLFKED�
UHU .XQGHQ� 'LH HQGJ�OWLJH $EUHFKQXQJ HUIROJW DXIJUXQG HLQHU $EOHVXQJ DP (QGH
GHV MHZHLOLJHQ $EUHFKQXQJVMDKUHV �=Z|OI�0RQDWV�=HLWUDXP� XQWHU %HU�FNVLFKWL�
JXQJ GHU I�U GHQ :DVVHUYHUEUDXFK LQ GLHVHP =HLWUDXP DEJHEXFKWHQ E]Z�
JH]DKOWHQ $EVFKOlJH�
���� 'LH 7HUPLQH GHU $EOHVXQJ XQG $EUHFKQXQJ VRZLH GHU $QIRUGHUXQJ YRQ
$EVFKOlJHQ EHVWLPPW GLH +:6� .|QQHQ GLH ]XU 5HFKQXQJVOHJXQJ QRWZHQGLJHQ
=lKOHUDQJDEHQ LQIROJH $EZHVHQKHLW GHV .XQGHQ QLFKW HUPLWWHOW ZHUGHQ� VR NDQQ
GHU 9HUEUDXFK GXUFK GLH +:6 JHVFKlW]W ZHUGHQ� 'LH DXIWUHWHQGH 'LIIHUHQ] ZLUG
PLW GHU QlFKVWHQ 9HUEUDXFKVDEUHFKQXQJ DXVJHJOLFKHQ�
���� (LQ HYWO� JHJHEHQHU 9RUDXV]DKOXQJVDQVSUXFK JHP� � �� $9%:DVVHU9 EOHLEW
XQEHU�KUW� :HQQ GXUFK 6FKlGHQ XQG 0lQJHO DQ GHU .XQGHQDQODJH RGHU DXV
HLQHP DQGHUHQ *UXQG :DVVHU XQJHQXW]W DEOlXIW� KDW GHU .XQGH GDV GXUFK GLH
0HVVHLQULFKWXQJ HUIDVVWH :DVVHU ]X EH]DKOHQ�
���� =XU =DKOXQJ GHU $EVFKODJVEHWUlJH IRUGHUW GLH +:6 YRP .XQGHQ GLH
(LQZLOOLJXQJ ]XU 7HLOQDKPH DP /DVWVFKULIWYHUIDKUHQ�
��� (QWJHOW
'HU :DVVHUSUHLV EHVWLPPW VLFK QDFK GHP MHZHLOV J�OWLJHQ 3UHLVEODWW I�U GLH
7ULQNZDVVHUOLHIHUXQJ GHU +:6�
��� =DKOXQJVYHU]XJ
%HL =DKOXQJVYHU]XJ GHV .XQGHQ HUKHEW GLH +:6� ZHQQ VLH HUQHXW ]XU =DKOXQJ
DXIIRUGHUW RGHU GHQ %HWUDJ GXUFK HLQHQ %HDXIWUDJWHQ HLQ]LHKHQ OlVVW� GLH GDGXUFK
HQWVWDQGHQHQ .RVWHQ QDFK GHP MHZHLOV J�OWLJHQ 3UHLVEODWW GHU +:6�
��� 6SHUUXQJ� (LQVWHOOXQJ XQG :LHGHUDXIQDKPH GHU 9HUVRUJXQJ
���� 'LH ]HLWZHLOLJH 6SHUUXQJ GHV $QVFKOXVVHV� GLH :LHGHUDXIQDKPH GHU
9HUVRUJXQJ VRZLH GLH JHQHUHOOH (LQVWHOOXQJ GHU 9HUVRUJXQJ DXI $QWUDJ GHV
.XQGHQ UHJHOQ VLFK QDFK � �� GHU $9%:DVVHU9� 'LH +:6 EHKlOW VLFK GDEHL GLH
:DKO GHU WHFKQLVFKHQ $XVI�KUXQJ GHU 6SHUUXQJ GHV $QVFKOXVVHV YRU�
���� 'LH .RVWHQ I�U GLH ]HLWZHLOLJH 6SHUUXQJ XQG GLH HUQHXWH ,QEHWULHEVHW]XQJ GHV
+DXVDQVFKOXVVHV VLQG LQ GHP MHZHLOV J�OWLJHQ 3UHLVEODWW GHU +:6 JHUHJHOW� 'LH
+:6 EHKlOW VLFK HLQH (LQVWHOOXQJ GHU 9HUVRUJXQJ JHPl� � �� GHU $9%:DVVHU9
YRU� 'LH .RVWHQ DXV HLQHU HUIRUGHUOLFKHQ (LQVWHOOXQJ GHU 9HUVRUJXQJ VRZLH I�U GLH
:LHGHUDXIQDKPH GHU 9HUVRUJXQJ JHPl� � �� GHU $9%:DVVHU9 UHJHOQ VLFK QDFK
%HVWLPPXQJHQ �EHU GLH .RVWHQ HLQHU ]HLWZHLOLJHQ 6SHUUXQJ�
��� 8PVDW]VWHXHU
'HQ (QWJHOWHQ� GLH VLFK EHL $QZHQGXQJ GHU $9%:DVVHU9 QHEVW GLHVHQ (UJlQ]HQ�
GHQ %HVWLPPXQJHQ HUJHEHQ� ZLUG � VRZHLW JHVHW]OLFK YRUJHVFKULHEHQ ± GLH
8PVDW]VWHXHU LQ GHU MHZHLOV JHOWHQGHQ +|KH KLQ]XJHUHFKQHW�
��� =XWULWWVUHFKW
���� 'HU .XQGH KDW GHP PLW HLQHP $XVZHLV YHUVHKHQHQ %HDXIWUDJWHQ GHU +:6
GHQ =XWULWW ]X VHLQHQ 5lXPHQ XQG ]X GHQ LQ � �� $9%:DVVHU9 JHQDQQWHQ
(LQULFKWXQJHQ ]X JHVWDWWHQ� VRZHLW GLHV I�U GLH 3U�IXQJ GHU WHFKQLVFKHQ (LQULFKWXQ�
JHQ� ]XU :DKUQHKPXQJ VRQVWLJHU 5HFKWH XQG 3ÀLFKWHQ QDFK GHU $9%:DVVHU9
XQG ]XU (UPLWWOXQJ SUHLVUHFKWOLFKHU %HPHVVXQJVJUXQGODJHQ HUIRUGHUOLFK LVW�
���� %HL 9HUZHLJHUXQJ GHV =XWULWWV OLHJW HLQH =XZLGHUKDQGOXQJ JHP� � �� $EV� �
$9%:DVVHU9 YRU�
'HU .XQGH LVW YHUSÀLFKWHW� VHLQHQ 0LHWHUQ DXI]XHUOHJHQ� GHQ LQ $EV� � JHQDQQWHQ
%HDXIWUDJWHQ ]X GHQ GRUW JHQDQQWHQ =ZHFNHQ =XWULWW ]X LKUHQ 5lXPHQ ]X
JHZlKUHQ� 'HU .XQGH LVW YHUSÀLFKWHW� VRZHLW DXV GHQ LQ $EV� � JHQDQQWHQ *U�QGHQ
HUIRUGHUOLFK� GHQ %HDXIWUDJWHQ GLH 0|JOLFKNHLW ]X YHUVFKDIIHQ� GLH 5lXPH VRQVWLJHU
'ULWWHU ]X EHWUHWHQ� GLH GXUFK GHQ .XQGHQ YHUVRUJW ZHUGHQ�
��� :HLWHUOHLWXQJ GHV :DVVHUV DQ 0LHWHU XQG VRQVWLJH 'ULWWH
���� 'HU .XQGH LVW EHUHFKWLJW� GDV :DVVHU DQ VHLQH 0LHWHU ZHLWHU]XOHLWHQ� ,Q
GLHVHQ )lOOHQ KDW HU LP 5DKPHQ VHLQHU UHFKWOLFKHQ 0|JOLFKNHLWHQ VLFKHU]XVWHOOHQ�
GDVV GLH 0LHWHU JHJHQ�EHU GHU +:6 NHLQH ZHLWHUJHKHQGHQ 6FKDGHQHUVDW]DQVSU��
FKH HUKHEHQ N|QQHQ� DOV VLH LQ � � $EV� � ELV � $9%:DVVHU9 XQG � � $9%:DV�
VHU9 YRUJHVHKHQ VLQG� *OHLFKHV JLOW� ZHQQ GHU .XQGH PLW =XVWLPPXQJ GHU +:6
EHUHFKWLJW LVW� GDV JHOLHIHUWH :DVVHU DQ VRQVWLJH 'ULWWH ZHLWHU]XOHLWHQ�
���� 0LW GHU :HLWHUOHLWXQJ GHV :DVVHUV DQ VRQVWLJH 'ULWWH ZLUG NHLQ $QVFKOXVV�
XQG 9HUVRUJXQJVYHUKlOWQLV ]ZLVFKHQ GLHVHQ XQG GHU +:6 EHJU�QGHW�
��� :DVVHUDEJDEH I�U %DX� XQG VRQVWLJH YRU�EHUJHKHQGH =ZHFNH
6WDQGURKUH ]XU $EJDEH YRQ %DXZDVVHU XQG I�U DQGHUH YRU�EHUJHKHQGH =ZHFNH
ZHUGHQ YRQ GHU +:6 QDFK 0D�JDEH GHU KLHUI�U JHOWHQGHQ %HVWLPPXQJHQ
YHUPLHWHW� 'LH +:6 NDQQ VLFK ]XU 9HUPLHWXQJ YRQ 6WDQGURKUHQ 'ULWWHU EHGLHQHQ�
��� $XVN�QIWH
'LH +:6 LVW EHUHFKWLJW� GHQ 6WlGWHQ XQG *HPHLQGHQ E]Z� GHQ $EZDVVHU]ZHFN�
YHUElQGHQ I�U GLH %HUHFKQXQJ LKUHU (QWZlVVHUXQJVJHE�KUHQ GHQ :DVVHUEH]XJ
GHV .XQGHQ PLW]XWHLOHQ�
��� ,QNUDIWWUHWHQ
'LH (UJlQ]HQGHQ %HVWLPPXQJHQ WUHWHQ PLW :LUNXQJ YRP ���������� LQ .UDIW XQG
HUVHW]HQ GLH ELVKHU JHOWHQGHQ (UJlQ]HQGHQ %HVWLPPXQJHQ GHU +:6 YRP
�����������

� � $OOJHPHLQHV� 9HUWUDJVYHUKlOWQLV� *HOWXQJVEHUHLFK
� � %HJULIIVEHVWLPPXQJHQ
� � $UW XQG 8PIDQJ GHU (QWVRUJXQJ� (LQOHLWXQJVEHVFKUlQNXQJHQ
� � $EZDVVHUHLQOHLWXQJHQ
� � 9RUEHKDQGOXQJVDQODJHQ
� � 8QWHUVXFKXQJ GHV $EZDVVHUV
� � $QWUDJ DXI (QWZlVVHUXQJ
� � +DIWXQJ
� � *UXQGVW�FNVEHQXW]XQJ�=XWULWWVUHFKW
� �� *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQlOH
� �� *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH
� �� 5�FNVWDX
� �� (QWJHOWHUKHEXQJ
� �� (QWJHOWHUKHEXQJ I�U GLH 6FKPXW]ZDVVHUEHVHLWLJXQJ
� �� (QWJHOWHUKHEXQJ I�U GLH 1LHGHUVFKODJVZDVVHUEHVHLWLJXQJ
� �� (QWJHOWHUKHEXQJ I�U VRQVWLJH HLQJHOHLWHWH :lVVHU
� �� $EUHFKQXQJ XQG $EVFKODJV]DKOXQJ
� �� =DKOXQJ� 9HU]XJ� (LQZHQGXQJHQ
� �� 9RUDXV]DKOXQJHQ
� �� 6LFKHUKHLWVOHLVWXQJ
� �� $XIUHFKQXQJ
� �� 'DWHQVFKXW]
� �� 9HUZHLJHUXQJ GHU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJ
� �� 9HUWUDJVVWUDIH
� �� *HULFKWVVWDQG

$QODJH � (LQ]XUHLFKHQGH 8QWHUODJHQ ]XP (QWZlVVHUXQJVDQWUDJ JHPl� � � GHU
$OOJHPHLQHQ (QWVRUJXQJVEHGLQJXQJHQ ± $EZDVVHU

$QODJH � *UHQ]ZHUWH ,QGLUHNWHLQOHLWHU
$QODJH � (UIDVVXQJVERJHQ I�U GLH (UPLWWOXQJ GHU YHUVLHJHOWHQ )OlFKH
'LHVH $OOJHPHLQHQ (QWVRUJXQJVEHGLQJXQJHQ ± $EZDVVHU �$(%�$� UHJHOQ GDV
9HUKlOWQLV ]ZLVFKHQ GHQ JHPl� $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVVDW]XQJ GHU 6WDGW +DOOH
�6DDOH� ]XP $QVFKOXVV XQG ]XU %HQXW]XQJ GHU |IIHQWOLFKHQ $EZDVVHUEHVHLWLJXQJV�
DQODJH %HUHFKWLJWHQ XQG 9HUSÀLFKWHWHQ XQG GHU +DOOHVFKHQ :DVVHU XQG

6WDGWZLUWVFKDIW *PE+ �QDFKIROJHQG Ä+:6³ JHQDQQW��
� � $OOJHPHLQHV� 9HUWUDJVYHUKlOWQLV� *HOWXQJVEHUHLFK
��� 'LH +:6 EHWUHLEW LP $XIWUDJ GHU 6WDGW +DOOH �6DDOH� GLH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJ

XQG LVW YHUSÀLFKWHW� GLHVH LP *HELHW GHU 6WDGW +DOOH �6DDOH� QDFK 0D�JDEH
GHU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVVDW]XQJ GHU 6WDGW +DOOH �6DDOH� ]X GHQ QDFKVWH�
KHQGHQ $OOJHPHLQHQ (QWVRUJXQJVEHGLQJXQJHQ ± $EZDVVHU �$(%�$�
GXUFK]XI�KUHQ�

��� 9HUWUDJVSDUWQHU GHU +:6 ]XU %HVHLWLJXQJ GHV $EZDVVHUV LVW GHU *UXQG�
VW�FNVHLJHQW�PHU GHV DQ]XVFKOLH�HQGHQ *UXQGVW�FNHV� (UEEDXEHUHFKWLJWH
RGHU lKQOLFK ]XU 1XW]XQJ GHV *UXQGVW�FNHV GLQJOLFK %HUHFKWLJWH �QDFKVWH�
KHQG $QVFKOXVVQHKPHU EHL $QVFKOXVVYHUWUlJHQ E]Z� .XQGHQ EHL (QWVRU�
JXQJVYHUWUlJHQ JHQDQQW�� 9HUWUDJVSDUWQHU VLQG DX�HUGHP VROFKH 3HUVRQHQ�
ZHOFKH GLH WDWVlFKOLFKH *HZDOW �EHU GLH EDXOLFKH $QODJH RGHU HLQ *UXQGVW�FN
DXV�EHQ� VRZHLW NHLQ *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU RGHU GLQJOLFKHU 1XW]XQJVEH�
UHFKWLJWHU HUPLWWHOEDU LVW RGHU DQVWHOOH GHV *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHUV GHU
MHZHLOLJH 0LHWHU RGHU 3lFKWHU HLQHV *UXQGVW�FNHV� HLQHV *HElXGHV RGHU
HLQHU :RKQXQJ� VRZHLW GLHV DXVGU�FNOLFK PLW GHU +:6 YHUHLQEDUW ZRUGHQ LVW�
'LH +:6 LVW YHUSÀLFKWHW� EHL $QVFKOXVV]XVWLPPXQJ VRZLH LP hEULJHQ DXI
9HUODQJHQ� GLH $(%�$ XQG GDV J�OWLJH 3UHLVEODWW XQHQWJHOWOLFK DXV]XKlQGL�
JHQ�

��� 7ULWW DQ GLH 6WHOOH HLQHV $QVFKOXVVQHKPHUV�.XQGHQ HLQH *HPHLQVFKDIW YRQ
:RKQXQJVHLJHQW�PHUQ LP 6LQQH GHV :RKQXQJVHLJHQWXPVJHVHW]HV� VR ZLUG
GHU (QWVRUJXQJVYHUWUDJ PLW GHU *HPHLQVFKDIW GHU :RKQXQJVHLJHQW�PHU
DEJHVFKORVVHQ� 1HEHQ GHU *HPHLQVFKDIW GHU :RKQXQJVHLJHQW�PHU KDIWHW
MHGHU :RKQXQJVHLJHQW�PHU DOV *HVDPWVFKXOGQHU� 'LH :RKQXQJVHLJHQW�PHU�
JHPHLQVFKDIW YHUSÀLFKWHW VLFK� GHQ 9HUZDOWHU RGHU HLQH DQGHUH 3HUVRQ ]X
EHYROOPlFKWLJHQ� DOOH 5HFKWVJHVFKlIWH� GLH VLFK DXV GHP (QWVRUJXQJVYHUWUDJ
HUJHEHQ� PLW :LUNXQJ I�U XQG JHJHQ DOOH :RKQXQJVHLJHQW�PHU DE]XVFKOLH�
�HQ XQG SHUVRQHOOH bQGHUXQJHQ� GLH GLH +DIWXQJ GHU :RKQXQJVHLJHQW�PHU
EHU�KUHQ� GHU +:6 XQYHU]�JOLFK VFKULIWOLFK PLW]XWHLOHQ� :LUG HLQ 9HUWUHWHU
QLFKW EHQDQQW� VR LVW GLH DQ HLQHQ :RKQXQJVHLJHQW�PHU DEJHJHEHQH
(UNOlUXQJ GHU +:6 DXFK I�U GLH �EULJHQ :RKQXQJVHLJHQW�PHU UHFKWVZLUN�
VDP� 'DV *OHLFKH JLOW� ZHQQ GDV (LJHQWXP DQ GHP ]X HQWVRUJHQGHQ

*UXQGVW�FN PHKUHUHQ 3HUVRQHQ JHPHLQVFKDIWOLFK ]XVWHKW �*HVDPWKDQGHL�
JHQWXP XQG 0LWHLJHQWXP QDFK %UXFKWHLOHQ��

��� 0LW =XVWLPPXQJ ]XP $QVFKOXVV DQ GLH |IIHQWOLFKH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQ�
ODJH ZLUG GHU (QWVRUJXQJVYHUWUDJ ZLUNVDP� ,P hEULJHQ NRPPW GHU 9HUWUDJ
GXUFK ,QDQVSUXFKQDKPH GHU |IIHQWOLFKHQ $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH ]X
6WDQGH� VRZHLW GLH +:6 QDFK .HQQWQLV GHU ,QDQVSUXFKQDKPH QLFKW LQQHUKDOE
YRQ GUHL 0RQDWHQ ZLGHUVSULFKW� 'LH +:6 LVW LP )DOOH GHV 9HUWUDJVDEVFKOXV�
VHV GXUFK ,QDQVSUXFKQDKPH EHUHFKWLJW� QDFK 3U�IXQJ GHU %HVFKDIIHQKHLW XQG
0HQJH GHV HLQJHOHLWHWHQ $EZDVVHUV RGHU GHUHQ 9HUlQGHUXQJHQ� ZHLWHUH� I�U
HLQHQ RUGQXQJVJHPl�HQ %HWULHE GHU |IIHQWOLFKHQ $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQOD�
JH HUIRUGHUOLFKH )HVWOHJXQJHQ ]X /DVWHQ GHV $QVFKOXVVQHKPHUV�.XQGHQ ]X
WUHIIHQ �]� %� %DX HLQHU 9RUEHKDQGOXQJ� %DX HLQHU 5�FNKDOWXQJ� )HVWOHJXQJ
YRQ (LQOHLWVWHOOHQ�� GLHVH JHOWHQ DOV 9HUWUDJVEHVWDQGWHLO�

��� :RKQW GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH QLFKW LP ,QODQG� VR KDW HU GHU +:6 HLQHQ
=XVWHOOXQJVEHYROOPlFKWLJWHQ PLW :RKQVLW] LQ 'HXWVFKODQG VFKULIWOLFK ]X
EHQHQQHQ�

��� %HL (LJHQWXPVZHFKVHO VLQG GHU ELVKHULJH XQG GHU QHXH $QVFKOXVVQHKPHU�
.XQGH YHUSÀLFKWHW� GHU +:6 GHQ =HLWSXQNW GHU hEHUJDEH XQG LKUH $QVFKULI�
WHQ ELQQHQ HLQHV 0RQDWV VFKULIWOLFK PLW]XWHLOHQ� $XIJUXQG GLHVHU 0LWWHLOXQJ
VFKHLGHW GHU ELVKHULJH $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH DXV GHQ 9HUWUlJHQ DXV XQG
GHU QHXH $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH WULWW DQ VHLQH 6WHOOH� VRIHUQ VLFK GLH
JHQHKPLJWHQ RGHU YHUWUDJOLFK YHUHLQEDUWHQ %HGLQJXQJHQ QLFKW lQGHUQ�
.RPPHQ GLH $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGHQ GHU 0LWWHLOXQJVSÀLFKW QLFKW QDFK� VLQG
EHLGH JHJHQ�EHU GHU +:6 I�U GLH 9HUELQGOLFKNHLW DOV *HVDPWVFKXOGQHU
YHUDQWZRUWOLFK�

��� 'LH +:6 LVW EHUHFKWLJW GXUFK |IIHQWOLFKH %HNDQQWPDFKXQJ GLHVH $(%�$
VRZLH GDV 3UHLVEODWW PLW :LUNXQJ I�U DOOH 9HUWUDJVSDUWQHU ]X lQGHUQ RGHU ]X
HUJlQ]HQ� bQGHUXQJHQ RGHU (UJlQ]XQJHQ ZHUGHQ PLW %HNDQQWJDEH ZLUNVDP
XQG 9HUWUDJVEHVWDQGWHLO�

� � %HJULIIVEHVWLPPXQJHQ
'LH %HJULIIVEHVWLPPXQJHQ ULFKWHQ VLFK QDFK � � GHU MHZHLOV JHOWHQGHQ
$EZDVVHUEHVHLWLJXQJVVDW]XQJ GHU 6WDGW +DOOH �6DDOH��

+DOOHVFKH :DVVHU XQG 6WDGWZLUWVFKDIW *PE+
$OOJHPHLQH (QWVRUJXQJVEHGLQJXQJHQ ± $EZDVVHU LQ GHU 6WDGW +DOOH �6DDOH� �$(%�$� YRP ��� -DQXDU ����� LQ GHU )DVVXQJ GHU bQGHUXQJHQ YRP ����������

*
)
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� � $UW XQG 8PIDQJ GHU (QWVRUJXQJ� (LQOHLWXQJVEHVFKUlQNXQJHQ
��� 'LH +:6 �EHUQLPPW GLH %HVHLWLJXQJ GHV LQ GLH |IIHQWOLFKH $EZDVVHUEHVHLWL�

JXQJVDQODJH HLQJHOHLWHWHQ $EZDVVHUV ]X GHQ %HGLQJXQJHQ GLHVHU $(%�$�
LQVEHVRQGHUH ]X GHQ KLHU DXIJHI�KUWHQ (LQOHLWXQJVEHGLQJXQJHQ XQG
�EHVFKUlQNXQJHQ� GHU DEJHVFKORVVHQHQ 9HUWUlJH XQG GHP MHZHLOV J�OWLJHQ
3UHLVEODWW GHU +:6�

��� 'LH +:6 LVW YHUSÀLFKWHW� $EZDVVHU HQWVSUHFKHQG GHU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJV�
VDW]XQJ GHU 6WDGW +DOOH �6DDOH� LP 6WDGWJHELHW DE]XQHKPHQ� YRUDXVJHVHW]W�
GLH LQ GHQ $(%�$ IHVWJHOHJWHQ (LQOHLWXQJVEHGLQJXQJHQ XQG �EHVFKUlQNXQJHQ
ZHUGHQ HLQJHKDOWHQ� 'LH $EQDKPH YRQ 6FKPXW]� XQG 1LHGHUVFKODJVZDVVHU
HUIROJW PLW GHU (LQOHLWXQJ LQ GLH |IIHQWOLFKH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH�

��� =XU ]HLWZHLOLJHQ (QWVRUJXQJ YRQ $EZDVVHU� ]�%� DXV %DXVWHOOHQHLQULFKWXQJHQ
RGHU :DVVHU DXV 2EHUÀlFKHQZlVVHUQ� *UXQG� XQG 6FKLFKWHQZDVVHU VRZLH
%DXJUXEHQZDVVHU LVW GLH +:6 QLFKW YHUSÀLFKWHW� 6LH LVW EHUHFKWLJW� QDFK
3U�IXQJ LP (LQ]HOIDOO XQG LP 5DKPHQ LKUHU ZLUWVFKDIWOLFKHQ XQG WHFKQLVFKHQ
0|JOLFKNHLWHQ� GLHVH (QWVRUJXQJVOHLVWXQJHQ DOV 'LHQVWOHLVWXQJ DQ]XELHWHQ�
'D]X LVW YRP $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGHQ UHFKW]HLWLJ XQG JHVRQGHUW GLH
(LQOHLWXQJ EHL GHU +:6 ]X EHDQWUDJHQ�

��� 6WUD�HQHLQOlXIH XQG DXVVFKOLH�OLFK GHU (QWZlVVHUXQJ GHU |IIHQWOLFKHQ
6WUD�HQ GLHQHQGH (QWZlVVHUXQJVOHLWXQJHQ VLQG QLFKW %HVWDQGWHLO GHU
|IIHQWOLFKHQ $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH�

��� 'LH $EZDVVHUHQWVRUJXQJ NDQQ GXUFK GLH +:6 XQWHUEURFKHQ ZHUGHQ� VRZHLW
GLHV ]XU 9RUQDKPH EHWULHEVQRWZHQGLJHU $UEHLWHQ RGHU ]XU %HVHLWLJXQJ HLQHU
*HIDKU I�U GLH |IIHQWOLFKH 6LFKHUKHLW XQG 2UGQXQJ HUIRUGHUOLFK LVW� 'LH +:6 KDW
GHQ $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGHQ UHFKW]HLWLJ LQ JHHLJQHWHU :HLVH ]X EHQDFKULFK�
WLJHQ� 'LH 3ÀLFKW ]XU %HQDFKULFKWLJXQJ HQWIlOOW� ZHQQ GLH 8QWHUULFKWXQJ�
D� QDFK GHQ 8PVWlQGHQ QLFKW UHFKW]HLWLJ P|JOLFK LVW XQG GLH +:6 GLHV QLFKW

]X YHUWUHWHQ KDW RGHU
E� GLH %HVHLWLJXQJ YRQ EHUHLWV HLQJHWUHWHQHQ 8QWHUEUHFKXQJHQ XQYHUWUHWEDU

YHU]|JHUW Z�UGH�
� � $EZDVVHUHLQOHLWXQJHQ
��� 'LH (LQOHLWXQJ DOOHU DXI HLQHP *UXQGVW�FN DQIDOOHQGHQ $EZlVVHU LQ GLH $EZDV�

VHUEHVHLWLJXQJVDQODJH GDUI QXU �EHU GLH *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH
HUIROJHQ�

��� 'DV %HQXW]XQJVUHFKW EHVFKUlQNW VLFK DXI GLH =XVWLPPXQJ GHU +:6 ]X GHU LP
(QWZlVVHUXQJVDQWUDJ GHV $QVFKOXVVQHKPHUV�.XQGHQ IHVWJHOHJWHQ 0HQJH
XQG =XVDPPHQVHW]XQJ GHV $EZDVVHUV�

��� 'DV 5HFKW ]XU (LQOHLWXQJ GHU $EZlVVHU LQ GLH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH
EHVWHKW QXU� ZHQQ GLH *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH YRQ GHU +:6 JHSU�IW
ZRUGHQ LVW�

��� ,Q GLH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH GDUI $EZDVVHU QLFKW HLQJHOHLWHW ZHUGHQ�
ZHQQ GDGXUFK

�� GDV DQ XQG LQ GHU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH EHVFKlIWLJWH 3HUVRQDO
JHIlKUGHW ZHUGHQ NDQQ�

�� GLH (LQULFKWXQJHQ GHU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH LQ LKUHP %HVWDQG RGHU
%HWULHE QDFKWHLOLJ EHHLQÀXVVW ZHUGHQ N|QQHQ�

�� GLH 9RUÀXWHU �EHU GDV ]XOlVVLJH 0D� KLQDXV EHODVWHW RGHU VRQVW QDFKKDOWLJ
YHUlQGHUW ZHUGHQ N|QQHQ RGHU

�� GLH .OlUVFKODPPEHKDQGOXQJ XQG �YHUZHUWXQJ HUVFKZHUW ZHUGHQ NDQQ�
6LQG GHUDUWLJH *HIlKUGXQJHQ RGHU %HHLQWUlFKWLJXQJHQ ]X EHI�UFKWHQ� NDQQ GLH
+:6 GLH (LQOHLWXQJ GHV $EZDVVHUV LQ GLH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH
XQWHUVDJHQ RGHU YRQ HLQHU 9RUEHKDQGOXQJ DQ GHU $QIDOOVWHOOH RGHU YRQ
DQGHUHQ JHHLJQHWHQ 0D�QDKPHQ DEKlQJLJ PDFKHQ� ,Q GLH $EZDVVHUEHVHLWL�
JXQJVDQODJH GDUI QXU IULVFKHV E]Z� LQ ]XOlV�VLJHU )RUP YRUEHKDQGHOWHV
$EZDVVHU HLQJHOHLWHW ZHUGHQ�

��� 9RQ GHU (LQOHLWXQJ XQG GHP (LQEULQJHQ LQ GLH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH
VLQG DXVJHVFKORVVHQ�

�� IHVWH 6WRIIH� DXFK LQ ]HUNOHLQHUWHP =XVWDQG� GLH ]X $EODJHUXQJHQ RGHU
9HUVWRSIXQJHQ LQ GHU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH I�KUHQ N|QQHQ� ]� %�
6FKXWW� $VFKH� *ODV� 6FKODFNH� 0�OO� 6DQG� .LHV� 7H[WLOLHQ� IHVWHV 3DSLHU XQG
3DSSH� .XQVWVWRIIH� .XQVWKDU]H� /DWH[� .LHVHOJXU� .DONK\GUDW� =HPHQW� 0|UWHO
E]Z� $EIlOOH MHGHU $UW�

�� 6FKOlPPH DXV 1HXWUDOLVDWLRQV�� (QWJLIWXQJV� XQG VRQVWLJHQ $EZDVVHUEHKDQG�
OXQJVDQODJHQ�

�� À�VVLJH 6WRIIH� GLH LQ GHU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH HUKlUWHQ RGHU 6WRIIH�
GLH LP $EZDVVHU LQ GHU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH DEJHVFKLHGHQ ZHUGHQ
XQG ]X $EÀXVVEHKLQGHUXQJHQ I�KUHQ N|QQHQ�

�� IHXHUJHIlKUOLFKH XQG H[SORVLYH 6WRIIH VRZLH $EZDVVHU� DXV GHP H[SORVLYH
*DV��/XIWJHPLVFKH HQWVWHKHQ N|QQHQ� ]� %� 0LQHUDO|OSURGXNWH� /|VXQJVPLWWHO
XQG lKQOLFKH 6WRIIH� VRZHLW GLH *UHQ]ZHUWH QDFK $QODJH � �EHUVFKULWWHQ
ZHUGHQ�

�� 0LQHUDO|OSURGXNWH� ]� %� YRQ 6FKQHLG� XQG %RKU|OHQ� %LWXPHQ XQG 7HHU VRZLH
GHUHQ (PXOVLRQHQ�

�� $EZDVVHU� GDV ZDVVHUJHIlKUGHQGH 6WRIIH XQG 6WRIIJUXSSHQ HQWKlOW� ]� %�
$UVHQ� %OHL� &DGPLXP� &KURP� .XSIHU� 1LFNHO� 4XHFNVLOEHU� DGVRUELHUEDUH
RUJDQLVFK JHEXQGHQH +DORJHQH �$2;�� �� �� ��7ULFKORUHWKDQ� 7ULFKORUHWKHQ�
7HWUDFKORUHWKHQ XQG 7ULFKORUHWKDQ VRZLH IUHLHV &KORU� VRZHLW GLH *UHQ]ZHUWH
QDFK $QODJH � �EHUVFKULWWHQ ZHUGHQ�

�� 3UREOHPVWRIIH XQG �FKHPLNDOLHQ HQWKDOWHQGHV $EZDVVHU� ]� %� VROFKHV PLW
3ÀDQ]HQ� XQG +RO]VFKXW]PLWWHOQ� /|VXQJVPLWWHOQ �]� %� %HQ]LQ� )DUEYHUG�Q�
QHU�� 0HGLNDPHQWHQ XQG SKDUPD]HXWLVFKHQ 3URGXNWHQ� %HL]PLWWHOQ� VRZHLW GLH
*UHQ]ZHUWH QDFK $QODJH � �EHUVFKULWWHQ ZHUGHQ�

�� 6FKPXW]ZDVVHU DXV ,QIHNWLRQVDEWHLOXQJHQ YRQ .UDQNHQKlXVHUQ XQG
PHGL]LQLVFKHQ ,QVWLWXWLRQHQ� VRZHLW QLFKW WKHUPLVFK GHVLQ¿]LHUW RGHU
DQGHUZHLWLJ JOHLFKZHUWLJ GHVLQ¿]LHUW�

�� $EZDVVHU� GDV DQ GHU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH QDFKKDOWLJ EHOlVWLJHQGH
*HU�FKH DXIWUHWHQ OlVVW�

��� 6FKOlPPH DXV *UXQGVW�FNVNOlUDQODJHQ�
��� À�VVLJH 6WRIIH DXV 7LHUKDOWXQJ� ]� %� -DXFKH XQG *�OOH�
��� 6LODJHZlVVHU�
��� *UXQG�� 'UDLQDJH� XQG .�KOZDVVHU� VRZHLW QLFKW LQ EHJU�QGHWHQ $XVQDKPHIlO�

OHQ �]� %� EHLP )HKOHQ YHUVLFNHUXQJVIlKLJHU %|GHQ� GXUFK GLH +:6 GHU
(LQOHLWXQJ XQWHU (LQKDOWXQJ GHU *UHQ]ZHUWH QDFK $QODJH � ]XJHVWLPPW ZLUG�

��� QLFKW QHXWUDOLVLHUWH .RQGHQVDWH DXV )HXHUXQJVDQODJHQ �! ��� N:��
��� UDGLRDNWLYH $EZlVVHU�
��� $EZlVVHU DXV JHQWHFKQLVFKHQ $QODJHQ� VRZHLW HV QLFKW GHQ LQ GHU *HQWHFKQLN

6LFKHUKHLWVYHURUGQXQJ IHVWJHOHJWHQ $QIRUGHUXQJHQ DQ GLH $EZDVVHUEHKDQG�
OXQJ HQWVSULFKW�

��� $EZDVVHU� GDV LP 5DKPHQ YRQ )DVVDGHQUHLQLJXQJVDUEHLWHQ GXUFK RUJDQRKD�
ORJHQKDOWLJH E]Z� DURPDWHQKDOWLJH 5HLQLJXQJV� XQG $EEHL]PLWWHO EHODVWHW
ZXUGH�

��� 6WRIIH DXV $EIDOO]HUNOHLQHUHUQ XQG 1DVVP�OOSUHVVHQ�
�� ,Q GLH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH G�UIHQ $EZlVVHU YRQ ,QGXVWULH� XQG

*HZHUEHEHWULHEHQ QXU HLQJHOHLWHW ZHUGHQ� ZHQQ GLH LQ GHU $QODJH �
IHVWJHOHJWHQ *UHQ]ZHUWH I�U GLH SK\VLNDOLVFKH XQG FKHPLVFKH %HVFKDIIHQKHLW
GHU $EZlVVHU HLQJHKDOWHQ ZHUGHQ� 6RZHLW I�U EHVWLPPWH 6WRIIH RGHU
6WRIIYHUELQGXQJHQ *UHQ]ZHUWH GXUFK HXURSlLVFKH RGHU LQQHUVWDDWOLFKH
*HVHW]H� 9HURUGQXQJHQ XQG 5LFKWOLQLHQ IHVWJHOHJW ZHUGHQ� JHOWHQ GLHVH
DQVWHOOH GHU LQ GHU $QODJH � IHVWJHOHJWHQ *UHQ]ZHUWH�

��� )�U QLFKW LQ GHU $QODJH � DXIJHI�KUWH 6WRIIH N|QQHQ GLH *UHQ]ZHUWH LP
%HGDUIVIDOO GXUFK GLH +:6 IHVWJHVHW]W ZHUGHQ�

��� (LQH 9HUG�QQXQJ GHV $EZDVVHUV ]XP (UUHLFKHQ GHU *UHQ]ZHUWH LVW
XQ]XOlVVLJ�

��� 'LH I�U GLH (UPLWWOXQJ GHU SK\VLNDOLVFKHQ XQG FKHPLVFKHQ %HVFKDIIHQKHLW GHU
$EZlVVHU QRWZHQGLJHQ 8QWHUVXFKXQJHQ VLQG QDFK GHQ 'HXWVFKHQ (LQKHLWV�
YHUIDKUHQ ]XU :DVVHU�� $EZDVVHU� XQG 6FKODPPXQWHUVXFKXQJ LQ GHU MHZHLOV
JHOWHQGHQ )DVVXQJ E]Z� GHQ HQWVSUHFKHQGHQ ',1�1RUPHQ GHV )DFKQRUPHQ�
DXVVFKXVVHV :DVVHUZHVHQ LP 'HXWVFKHQ ,QVWLWXW I�U 1RUPXQJ H� 9�� %HUOLQ
DXV]XI�KUHQ�

���� 'LH +:6 NDQQ LP (LQ]HOIDOO GLH (LQOHLWXQJ YRQ $EZDVVHU EHVRQGHUHU $UW XQG
0HQJH DXVVFKOLH�HQ RGHU YRQ EHVRQGHUHQ 9RUDXVVHW]XQJHQ DEKlQJLJ
PDFKHQ� VRZHLW GLHV ]XP 6FKXW] GHV %HWULHEVSHUVRQDOV� GHU $EZDVVHUEHVHLWL�
JXQJVDQODJH RGHU ]XU (UI�OOXQJ GHU I�U GHQ %HWULHE GHU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJV�
DQODJH JHOWHQGHQ 9RUVFKULIWHQ� LQVEHVRQGHUH GHU %HGLQJXQJHQ XQG $XÀDJHQ
HLQHV ZDVVHUUHFKWOLFKHQ %HVFKHLGHV� HUIRUGHUOLFK LVW�

���� 'LH +:6 NDQQ YHUODQJHQ� GDVV $EZDVVHU YRU GHU (LQOHLWXQJ YRUEHKDQGHOW
ZLUG� ZHQQ GLH %HVFKDIIHQKHLW GHV $EZDVVHUV GLHV HUIRUGHUW� LQVEHVRQGHUH
ZHQQ HV QDFK GHQ DOOJHPHLQ DQHUNDQQWHQ 5HJHOQ GHU $EZDVVHUWHFKQLN QLFKW
]XVDPPHQ PLW KlXVOLFKHQ $EZlVVHUQ JHVDPPHOW� IRUWJHOHLWHW RGHU EHKDQGHOW
ZHUGHQ NDQQ� 'LH +:6 NDQQ DXFK YHUODQJHQ� GDVV GDV $EZDVVHU YRU GHU
(LQOHLWXQJ JHVSHLFKHUW ZLUG� ZHQQ VHLQH 0HQJH LP +LQEOLFN DXI GLH /HLVWXQJV�
IlKLJNHLW GHU |IIHQWOLFKHQ $EZDVVHUDQODJHQ GLH 5�FNKDOWXQJ HUIRUGHUW�

���� 'HU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH KDW GHU +:6 XQYHU]�JOLFK DQ]X]HLJHQ� ZHQQ
± YRQ GHU (LQOHLWXQJ DXVJHVFKORVVHQH 6WRIIH LQ GLH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQ�
ODJH JHODQJHQ�

± VLFK 0HQJH XQG %HVFKDIIHQKHLW GHV $EZDVVHUV HUKHEOLFK YHUlQGHUW�
���� 'LH +:6 NDQQ YHUODQJHQ� GDVV DXI .RVWHQ GHV $QVFKOXVVQHKPHUV�.XQGHQ

9RUULFKWXQJHQ ]XU 0HVVXQJ XQG 5HJLVWULHUXQJ GHU $EÀ�VVH XQG GHU
%HVFKDIIHQKHLW GHU $EZlVVHU VRZLH ]XU %HVWLPPXQJ GHU 6FKDGVWRIIIUDFKW
HLQJHEDXW ZHUGHQ�

� � 9RUEHKDQGOXQJVDQODJHQ
��� +|KHUH .RQ]HQWUDWLRQHQ DOV QDFK � � XQG GHU $QODJH � ]XOlVVLJ� EHGLQJHQ

GHQ %HWULHE HLQHU 9RUEHKDQGOXQJVDQODJH�
��� =XU .RQWUROOH GHU $EZDVVHUEHVFKDIIHQKHLW PXVV LP $EODXI GHU 9RUEHKDQG�

OXQJVDQODJHQ HLQH 0|JOLFKNHLW ]XU 3UREHHQWQDKPH YRUJHVHKHQ ZHUGHQ� 'LH
JHQDXH /DJH GHV 3UREHQDKPHSXQNWHV LVW GHU +:6 PLW]XWHLOHQ�

��� 'HU %HWUHLEHU YRQ 9RUEHKDQGOXQJVDQODJHQ KDW GXUFK (LJHQNRQWUROOH ]X
�EHUZDFKHQ XQG ]X JHZlKUOHLVWHQ� GDVV GLH I�U GLH (LQOHLWXQJ LQ GLH
$EZDVVHUDQODJH ]XJHODVVHQHQ .RQ]HQWUDWLRQHQ QLFKW �EHUVFKULWWHQ ZHUGHQ�
hEHU GLH (LJHQNRQWUROOH LVW HLQ %HWULHEVWDJHEXFK ]X I�KUHQ� GDV GHU +:6 DXI
9HUODQJHQ YRU]XOHJHQ LVW�

��� /HLWHW HLQ $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH DQ PHKUHUHQ 6WHOOHQ VHLQH $EZlVVHU LQ GLH
|IIHQWOLFKH .DQDOLVDWLRQ HLQ� VR G�UIHQ GLH ]XOlVVLJHQ (LQOHLWZHUWH LQ MHGHU
(LQOHLWXQJVVWHOOH QLFKW �EHUVFKULWWHQ ZHUGHQ�

��� 6LQG 9RUEHKDQGOXQJVDQODJHQ HUIRUGHUOLFK� LVW JHJHQ�EHU GHU +:6 DQ]X]HL�
JHQ� ZHU I�U GHQ %HWULHE XQG GLH %HGLHQXQJ GHU 9RUEHKDQGOXQJVDQODJH
YHUDQWZRUWOLFK LVW�

��� $XI *UXQGVW�FNHQ� DXI GHQHQ )HWWH� 6WlUNHQ� /HLFKWÀ�VVLJNHLWHQ ZLH ]� %�
%HQ]LQ XQG %HQ]RO VRZLH gOH RGHU gOU�FNVWlQGH LQ GDV $EZDVVHU JHODQJHQ
N|QQHQ� VLQG 9RUULFKWXQJHQ ]XU $EVFKHLGXQJ GLHVHU 6WRIIH DXV GHP $EZDVVHU
�$EVFKHLGHU PLW GD]XJHK|UHQGHQ 6FKODPPIlQJHQ� HQWVSUHFKHQG GHQ
DQHUNDQQWHQ 5HJHOQ GHU 7HFKQLN HLQ]XEDXHQ� ]X EHWUHLEHQ� ]X XQWHUKDOWHQ
XQG ]X HUQHXHUQ�

��� $EVFKHLGHU P�VVHQ YRQ GHQ $QVFKOXVVQHKPHUQ�.XQGHQ HQWVSUHFKHQG GHQ
MHZHLOLJHQ :DUWXQJVYRUVFKULIWHQ GHV +HUVWHOOHUV XQG EHL %HGDUI HQWOHHUW
ZHUGHQ� 'LH +:6 NDQQ GHQ 1DFKZHLV GHU RUGQXQJVJHPl�HQ (QWOHHUXQJ
YHUODQJHQ XQG GLH (LQKDOWXQJ GHU ]XOlVVLJHQ *UHQ]ZHUWH �EHUSU�IHQ�

��� 'HU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH LVW I�U MHGHQ 6FKDGHQ KDIWEDU� GHU GXUFK
XQVDFKJHPl�HQ %HWULHE XQG :DUWXQJ GHU 9RUEHKDQGOXQJVDQODJHQ DQ GHQ
|IIHQWOLFKHQ $EZDVVHUDQODJHQ RGHU EHL GHU +:6 HQWVWHKW

��� 'LH (LQEULQJXQJ YRQ 5�FNVWlQGHQ DXV GHU 9RUEHKDQGOXQJ LQ GLH 6DPPHOOHL�
WXQJHQ LVW QLFKW ]XOlVVLJ� 'DV $EVFKHLGHJXW LVW GXUFK HLQHQ ]XJHODVVHQHQ
(QWVRUJXQJVEHWULHE ]X HQWVRUJHQ� HLQ (QWVRUJXQJVQDFKZHLV LVW DXI 9HUODQJHQ
YRU]XOHJHQ�

���� 'HU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH KDW GHU +:6 VRIRUW 0LWWHLOXQJ ]X PDFKHQ� ZHQQ
GLH )XQNWLRQVIlKLJNHLW GHU 9RUEHKDQGOXQJ JHVW|UW LVW� ZHQQ VLH DX�HU %HWULHE
JHQRPPHQ ZHUGHQ VROO RGHU QLFKW PHKU EHQ|WLJW ZLUG� (U KDW UHJHOPl�LJ
.RQWUROOHQ GHU )XQNWLRQVIlKLJNHLW GHU 9RUEHKDQGOXQJ DOV (LJHQNRQWUROOHQ
GXUFK]XI�KUHQ XQG GLHV VFKULIWOLFK ]X GRNXPHQWLHUHQ� $QODJHQ PLW XQ]XUHL�
FKHQGHU 9RUEHKDQGOXQJVOHLVWXQJ VLQG XQYHU]�JOLFK ]X YHUlQGHUQ�

� � 8QWHUVXFKXQJ GHV $EZDVVHUV
��� %HL GHU $EOHLWXQJ YRQ QLFKWKlXVOLFKHP $EZDVVHU KDW GLH +:6 GDV 5HFKW�

$EZDVVHUXQWHUVXFKXQJHQ YRU]XQHKPHQ� :LUG GXUFK GDV 8QWHUVXFKXQJVHU�
JHEQLV HLQH QLFKW ]XOlVVLJH (LQOHLWXQJ YRQ $EZDVVHU IHVWJHVWHOOW� KDW GHU
$QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH GLH .RVWHQ GHU 8QWHUVXFKXQJ ]X WUDJHQ�

��� 'HU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH� GHU QLFKW QXU KlXVOLFKHV $EZDVVHU HLQOHLWHW� KDW
DXI 9HUODQJHQ XQG QDFK $QJDEHQ GHU +:6 DXI HLJHQH .RVWHQ 3UREHHQWQDK�
PHVWHOOHQ �]�%� 6FKlFKWH� HUVWHOOHQ ]X ODVVHQ XQG ]X XQWHUKDOWHQ� 'LH +:6
NDQQ DXFK GHQ (LQEDX HLQHU $EZDVVHUPHVVHLQULFKWXQJ� DXWRPDWLVFKHU
3UREHQHQWQDKPHJHUlWH XQG DXWRPDWLVFKHU 0HVVJHUlWH ]XU (UPLWWOXQJ GHU
$EZDVVHUEHVFKDIIHQKHLW �]� %� GHV S+�:HUWHV� PLW $XI]HLFKQXQJ GHU
0HVVZHUWH� YHUODQJHQ� ZHQQ GLHV I�U GLH hEHUZDFKXQJ HUIRUGHUOLFK LVW� 'LH
0HVV�� 5HJLVWULHU� XQG 3UREHHQWQDKPHHLQULFKWXQJHQ VLQG MHGHU]HLW LQ
IXQNWLRQVIlKLJHP =XVWDQG ]X KDOWHQ� 'LH HUIRUGHUOLFKHQ :DUWXQJV� XQG
%HWULHEVWDJHE�FKHU� 'LDJUDPPVWUHLIHQ XQG VRQVWLJH 0HVVDXI]HLFKQXQJHQ
VLQG PLQGHVWHQV GUHL -DKUH DXI]XEHZDKUHQ XQG QDFK $XIIRUGHUXQJ GHU +:6
YRU]XOHJHQ�

� � (QWZlVVHUXQJVDQWUDJ XQG =XVWLPPXQJ GXUFK GLH +:6
��� 'HU 1HXDQVFKOXVV DQ GLH |IIHQWOLFKHQ $EZDVVHUDQODJHQ EHGDUI HLQHV $QWUDJV

GHV $QVFKOXVVQHKPHUV�.XQGHQ XQG GHU =XVWLPPXQJ GHU +:6� (LQHV
HUQHXWHQ $QWUDJHV XQG GHU =XVWLPPXQJ GHU +:6 EHG�UIHQ ZHLWHU ZHVHQWOLFKH
bQGHUXQJHQ GHU *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVOHLWXQJ� GHV .RQWUROOVFKDFKWHV�
GHU $EZDVVHUEHVFKDIIHQKHLW XQG �PHQJH� GLH +HUVWHOOXQJ� bQGHUXQJ�
(UZHLWHUXQJ� (UQHXHUXQJ XQG %HVHLWLJXQJ �6WLOOOHJXQJ� GHU *UXQGVW�FNVHQW�
ZlVVHUXQJVDQODJH �HLQVFKOLH�OLFK HLQHU JJI� YRUKDQGHQHQ .OlUDQODJH� VRZLH
GHU $QVFKOXVV YRQ *HElXGHQ DXI GHP *UXQGVW�FN� =XVWLPPXQJHQ EH]LHKHQ
VLFK DXI GDV %HQXW]XQJVYHUKlOWQLV� RE |IIHQWOLFKH $EZDVVHUDQODJHQ EHQXW]W
ZHUGHQ G�UIHQ� HQWVFKHLGHW GLH 6WDGW +DOOH �6DDOH��

��� $EZlVVHU GHV *HOWXQJVEHUHLFKHV GHU 9HURUGQXQJ �EHU $QIRUGHUXQJHQ DQ GDV
(LQOHLWHQ YRQ $EZDVVHU LQ *HZlVVHU �$EZDVVHUYHURUGQXQJ�$EZ92� XQG GHU
,QGLUHNWHLQOHLWHUYHURUGQXQJ GHV /DQGHV 6DFKVHQ�$QKDOW �,QG(LQO92� LQ GHQ
MHZHLOV JHOWHQGHQ )DVVXQJHQ G�UIHQ QXU PLW ZDVVHUUHFKWOLFKHU *HQHKPLJXQJ
GHU ]XVWlQGLJHQ :DVVHUEHK|UGH XQG QDFK 9RUODJH GLHVHU *HQHKPLJXQJ EHL
GHU +:6 LQ GLH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH HLQJHOHLWHW ZHUGHQ�

��� 6ROOHQ VRQVWLJH :lVVHU �.�KOZDVVHU DXV WHFKQLVFKHQ 3UR]HVVHQ� 'UDLQDJH�
ZDVVHU� *UXQGZDVVHU�� GLH NHLQ $EZDVVHU VLQG� LQ GLH $EZDVVHUEHKDQGOXQJV�
DQODJH HLQJHOHLWHW ZHUGHQ� EHGDUI HV HEHQIDOOV HLQHU =XVWLPPXQJ GHU +:6�

��� 'LH =XVWLPPXQJHQ QDFK $EV� � XQG � VLQG VFKULIWOLFK PLQGHVWHQV ]ZHL 0RQDWH
YRU GHP JHSODQWHQ 1XW]XQJVEHJLQQ GXUFK GHQ (LQOHLWHU EHL GHU +:6 ]X
EHDQWUDJHQ� 'LH (LQOHLWXQJ GDUI HUVW QDFK 9RUOLHJHQ GHU =XVWLPPXQJ HUIROJHQ�

��� 'HU $QWUDJ I�U GHQ $QVFKOXVV DQ GLH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH KDW GLH LQ
GHU $QODJH � JHIRUGHUWHQ $QJDEHQ ]X HQWKDOWHQ XQG LVW DXI HLQHP 9RUGUXFN
GHU +:6 �$QODJH �� ]X VWHOOHQ�

��� 'LH +:6 NDQQ ZHLWHUH 8QWHUODJHQ YHUODQJHQ� ZHQQ GLHVH ]XU %HXUWHLOXQJ GHV
(QWZlVVHUXQJVDQWUDJHV HUIRUGHUOLFK VLQG�

��� 'LH $QWUDJVXQWHUODJHQ VLQG YRP *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU XQG GHP 3ODQYHUIDV�
VHU ]X XQWHUVFKUHLEHQ� 'HU $QWUDJ LVW PLQGHVWHQV � 0RQDWH YRU HLQHP
EHDEVLFKWLJWHQ %DXEHJLQQ ]X VWHOOHQ� 'LH 5�FNQDKPH HLQHV JHVWHOOWHQ
$QWUDJHV EHGDUI GHU 6FKULIWIRUP�

��� 'LH +:6 NDQQ LKUH =XVWLPPXQJ XQWHU %HGLQJXQJHQ HUWHLOHQ�
��� 'LH HUWHLOWH =XVWLPPXQJ HUOLVFKW� ZHQQ QLFKW LQQHUKDOE YRQ � -DKUHQ QDFK LKUHU

(UWHLOXQJ PLW GHU $XVI�KUXQJ GHU $UEHLWHQ EHJRQQHQ� ZHQQ HLQH EHJRQQHQH
$XVI�KUXQJ QLFKW VSlWHVWHQV HLQ -DKU QDFK HLQHU HUVWHQ (LQVWHOOXQJ GHU
$UEHLWHQ HQGJ�OWLJ ]X (QGH JHI�KUW RGHU ZHQQ GLH $XVI�KUXQJ ]ZHL -DKUH
XQWHUEURFKHQ ZRUGHQ LVW� 'LH )ULVW NDQQ HLQPDOLJ DXI VFKULIWOLFKHQ $QWUDJ XP
K|FKVWHQV � -DKUH YHUOlQJHUW ZHUGHQ�

� � +DIWXQJ
��� )�U 6FKlGHQ� GLH HLQ $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH GXUFK 8QWHUEUHFKXQJ RGHU

GXUFK 8QUHJHOPl�LJNHLWHQ LQ GHU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJ HUOHLGHW� KDIWHW GLH
+:6 DXV 9HUWUDJ RGHU XQHUODXEWHU +DQGOXQJ LP )DOOH
�� GHU 7|WXQJ RGHU 9HUOHW]XQJ GHV .|USHUV RGHU GHU *HVXQGKHLW GHV .XQGHQ�
HV VHL GHQQ� GDVV GHU 6FKDGHQ YRQ GHU +:6 RGHU HLQHP (UI�OOXQJV� RGHU
9HUULFKWXQJVJHKLOIHQ ZHGHU YRUVlW]OLFK QRFK IDKUOlVVLJ YHUXUVDFKW ZRUGHQ
LVW�

�� GHU %HVFKlGLJXQJ HLQHU 6DFKH� HV VHL GHQQ� GDVV GHU 6FKDGHQ ZHGHU
GXUFK 9RUVDW] QRFK GXUFK JUREH )DKUOlVVLJNHLW GHU +:6 RGHU HLQHV
(UI�OOXQJV� RGHU 9HUULFKWXQJVJHKLOIHQ YHUXUVDFKW ZRUGHQ LVW�

�� HLQHV 9HUP|JHQVVFKDGHQV� HV VHL GHQQ� GDVV GLHVHU ZHGHU GXUFK 9RUVDW]
QRFK GXUFK JUREH )DKUOlVVLJNHLW GHU +:6 YHUXUVDFKW ZRUGHQ LVW�

��� $EVDW] � LVW DXFK DXI $QVSU�FKH HLQHV $QVFKOXVVQHKPHUV�.XQGHQ DQ]XZHQ�
GHQ� GLH GLHVHU JHJHQ HLQ I�U GLH +:6 WlWLJHV GULWWHV 8QWHUQHKPHQ DXV
XQHUODXEWHU +DQGOXQJ JHOWHQG PDFKW� 'LH +:6 LVW YHUSÀLFKWHW� GHP .XQGHQ
DXI 9HUODQJHQ �EHU GLH PLW GHU 6FKDGHQVYHUXUVDFKXQJ GXUFK HLQ GULWWHV
8QWHUQHKPHQ ]XVDPPHQKlQJHQGHQ 7DWVDFKHQ LQVRZHLW $XVNXQIW ]X JHEHQ�
DOV VLH LKU EHNDQQW VLQG XQG YRQ LKU LQ ]XPXWEDUHU :HLVH DXIJHNOlUW ZHUGHQ
N|QQHQ XQG LKUH .HQQWQLV ]XU *HOWHQGPDFKXQJ GHV 6FKDGHQVHUVDW]HV
HUIRUGHUOLFK LVW�

��� 'HU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH KDW GHQ 6FKDGHQ XQYHU]�JOLFK GHU +:6 RGHU�
ZHQQ GLHVHV IHVWVWHKW� GHP HUVDW]SÀLFKWLJHQ 8QWHUQHKPHQ PLW]XWHLOHQ�

��� )�U 6FKlGHQ� GLH GHU +:6 HQWVWHKHQ� JLOW�
�� )�U DOOH 6FKlGHQ XQG )ROJHVFKlGHQ DQ GHQ $QODJHQ GHU +:6� GLH LQIROJH
YRQ 9HUVW|�HQ JHJHQ %HQXW]HUSÀLFKWHQ HQWVWHKHQ� KDIWHW GHU $QVFKOXVV�
QHKPHU�.XQGH QDFK GHQ JHVHW]OLFKHQ %HVWLPPXQJHQ� 'HU $QVFKOXVVQHK�
PHU�.XQGH KDIWHW QHEHQ GHP 9HUXUVDFKHU DXFK I�U 6FKlGHQ� GLH GXUFK
'ULWWH YHUXUVDFKW ZHUGHQ� 'ULWWH LQ GLHVHP 6LQQH VLQG 3HUVRQHQ� GHQHQ GHU
$QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH� JOHLFK DXV ZHOFKHP 5HFKWVJUXQG� (LQZLUNXQJHQ
DXI VHLQH *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJHQ RGHU GLH $QODJHQ GHU +:6
HUP|JOLFKW� LQVEHVRQGHUH $QJHK|ULJH� $QJHVWHOOWH� %HVXFKHU� 0LHWHU�

EHDXIWUDJWH +DQGZHUNHU�
�� 'HU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH KDIWHW DXFK I�U DOOH 6FKlGHQ XQG )ROJHVFKl�
GHQ� GLH GHU +:6 RGHU 'ULWWHQ GDGXUFK HQWVWHKHQ� GDVV YRQ VHLQHP
*UXQGVW�FN DXV GLH LQ � � $EV� � JHQDQQWHQ 6WRIIH LQ GLH $EZDVVHUEHVHLWL�
JXQJVDQODJHQ JHODQJHQ�

�� 'HU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH KDW GHU +:6 DOOH $XIZHQGXQJHQ I�U GLH
(UPLWWOXQJ YHUERWHQHU (LQOHLWXQJHQ ]X HUVWDWWHQ� ZHQQ VROFKH IHVWJHVWHOOW
ZHUGHQ�

� � *UXQGVW�FNVEHQXW]XQJ�=XWULWWVUHFKW
��� 'HU *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU� GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH LVW� KDW ]XP =ZHFN

GHU |UWOLFKHQ $EZDVVHUHQWVRUJXQJ GDV 9HUOHJHQ� 9HUlQGHUQ XQG ,QVWDQGVHW�
]HQ YRQ $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJHQ ]XU 'XUFK� XQG $EOHLWXQJ YRQ
$EZDVVHU �EHU VHLQ *UXQGVW�FN VRZLH HUIRUGHUOLFKH 6FKXW]PD�QDKPHQ
XQHQWJHOWOLFK ]X]XODVVHQ E]Z� GHQ =XJDQJ ]X VHLQHU (QWZlVVHUXQJVDQODJH ]X
HUP|JOLFKHQ�
'LHVH 3ÀLFKW EHWULIIW DOOH *UXQGVW�FNH� GLH DQ GLH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH
DQJHVFKORVVHQ VLQG� DQJHVFKORVVHQ ZHUGHQ RGHU DQ]XVFKOLH�HQ VLQG� GLH YRP
*UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU LP ZLUWVFKDIWOLFKHQ =XVDPPHQKDQJ PLW HLQHP
DQJHVFKORVVHQHQ RGHU ]XP $QVFKOXVV YRUJHVHKHQHQ *UXQGVW�FN JHQXW]W
ZHUGHQ RGHU I�U GLH GLH 0|JOLFKNHLW GHU $EZDVVHUHQWVRUJXQJ VRQVW ZLUWVFKDIW�
OLFK YRUWHLOKDIW LVW�
'LH 3ÀLFKW HQWIlOOW� ZHQQ GLH ,QDQVSUXFKQDKPH GHV *UXQGVW�FNHV GHQ
*UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU LQ XQ]XPXWEDUHU :HLVH EHODVWHQ Z�UGH�

��� 'HU *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU LVW UHFKW]HLWLJ �EHU $UW XQG 8PIDQJ GHU
EHDEVLFKWLJWHQ ,QDQVSUXFKQDKPH GHV *UXQGVW�FNHV ]X EHQDFKULFKWLJHQ�

��� 'HU *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU NDQQ GLH 9HUOHJXQJ YRQ (QWZlVVHUXQJVDQODJHQ�
GHUHQ (UULFKWXQJ HU ]XYRU JHVWDWWHW KDW� YHUODQJHQ� ZHQQ VLH DQ GHU ELVKHULJHQ
6WHOOH I�U LKQ QLFKW ]XPXWEDU VLQG� 'LH .RVWHQ GHU 9HUOHJXQJ KDW GLH +:6 ]X
WUDJHQ� 'LHV JLOW QLFKW� VRZHLW GLH (LQULFKWXQJHQ DXVVFKOLH�OLFK GHU (QWVRUJXQJ
GHV *UXQGVW�FNV GLHQHQ RGHU GLH GLQJOLFKH 1XW]XQJ GHV *UXQGVW�FNHV GXUFK
EHVFKUlQNW SHUV|QOLFKH 'LHQVWEDUNHLWHQ ]X *XQVWHQ GHU +:6 JHVLFKHUW VLQG
E]Z� DXI *UXQGODJH JHVHW]OLFKHU $QVSUXFKVJUXQGODJHQ XQG VRQVWLJHU
5HJHOXQJHQ GXUFK GLH +:6 QRFK JHVLFKHUW ZHUGHQ�

��� :LUG GDV %HWUHLEHQ GHU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH HLQJHVWHOOW� VR KDW GHU
*UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU GLH (QWIHUQXQJ GHU (LQULFKWXQJ ]X JHVWDWWHQ RGHU VLH
DXI 9HUODQJHQ GHU +:6 DXI I�QI -DKUH XQHQWJHOWOLFK ]X GXOGHQ� HV VHL GHQQ�
GDVV HV LKP QLFKW ]XJHPXWHW ZHUGHQ NDQQ� ,P hEULJHQ JLOW $EVDW] �
HQWVSUHFKHQG�

��� 'LH $EV� � XQG � JHOWHQ QLFKW I�U |IIHQWOLFKH 9HUNHKUVZHJH XQG 9HUNHKUVÀl�
FKHQ VRZLH I�U *UXQGVW�FNH� GLH GXUFK 3ODQIHVWVWHOOXQJVYHUIDKUHQ I�U GHQ %DX
YRQ |IIHQWOLFKHQ 9HUNHKUVZHJHQ XQG 9HUNHKUVÀlFKHQ EHVWLPPW VLQG�

��� :HQQ HV EHL .RQWUROOHQ GHU *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJHQ HUIRUGHUOLFK
LVW� DXFK GLH 5lXPH HLQHV 'ULWWHQ ]X EHWUHWHQ� LVW GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH
YHUSÀLFKWHW� GHU +:6 KLHU]X GLH 0|JOLFKNHLW ]X YHUVFKDIIHQ�

��� 'LH +:6 NDQQ YHUODQJHQ� GDVV GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH HLQHQ I�U GLH
$EZDVVHUHLQOHLWXQJ 9HUDQWZRUWOLFKHQ VRZLH HLQHQ 6WHOOYHUWUHWHU VFKULIWOLFK
EHQHQQW� (LQ :HFKVHO GLHVHU 3HUVRQHQ LVW GHU +:6 VFKULIWOLFK DQ]X]HLJHQ�

� �� *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQlOH
��� *UXQGVW�FNH� GLH GLUHNW DQ HLQH |IIHQWOLFKH 6WUD�H DQJUHQ]HQ� ZHUGHQ GXUFK

HLQHQ *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQDO DQ GLH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH
DQJHVFKORVVHQ�

��� 'LH +:6 EHVWLPPW I�U GDV DQ]XVFKOLH�HQGH *UXQGVW�FN
± GLH $UW� /DJH XQG 6RKOHQK|KH GHV $QVFKOXVVHV DQ GLH $EZDVVHUEHVHLWL�
JXQJVDQODJH�

± GLH )�KUXQJ XQG OLFKWH :HLWH VRZLH GDV *HIlOOH GHV *UXQGVW�FNVDQVFKOXVV�
NDQDOV VRZLH GHVVHQ $QELQGXQJVDUW XQG GLH $QELQGHK|KH DQ GHQ
(QWZlVVHUXQJVNDQDO�

± GLH 0DWHULDODUW GHV *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQDOV LQ $EKlQJLJNHLW YRQ GHU
%HVFKDIIHQKHLW GHU $EZlVVHU�

± GLH $UW� /DJH XQG *U|�H GHV .RQWUROOVFKDFKWHV E]Z� GHU 5HLQLJXQJV|IIQXQJ
HQWVSUHFKHQG GHQ 9HUKlOWQLVVHQ GHV HLQ]HOQHQ *UXQGVW�FNV QDFK ',1
�����

'DEHL VLQG GLH (UIRUGHUQLVVH GHU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH ]X EHU�FNVLFKWLJHQ�
��� 'LH *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQlOH JHK|UHQ ]X GHQ %HWULHEVDQODJHQ GHU +:6

XQG VWHKHQ LQ GHUHQ (LJHQWXP� 6LH ZHUGHQ DXVVFKOLH�OLFK YRQ GLHVHU
KHUJHVWHOOW� XQWHUKDOWHQ� HUQHXHUW� JHlQGHUW� DEJHWUHQQW XQG EHVHLWLJW� P�VVHQ
]XJlQJOLFK XQG YRU %HVFKlGLJXQJHQ JHVFK�W]W VHLQ� 'HU $QVFKOXVVQHKPHU�
.XQGH GDUI NHLQH (LQZLUNXQJHQ DXI GHQ *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQDO
YRUQHKPHQ RGHU YRUQHKPHQ ODVVHQ�

��� 'HU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH KDW P|JOLFKVW XQPLWWHOEDU DQ GHU *UXQGVW�FNV�
JUHQ]H GLH EDXOLFKHQ 9RUDXVVHW]XQJHQ I�U GLH VLFKHUH (UULFKWXQJ GHV
*UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQDOV ]X VFKDIIHQ� 'LHV JLOW LQVEHVRQGHUH� ZHQQ DQ
6WUD�HQ� LQ GHQHQ QRFK NHLQ (QWZlVVHUXQJVNDQDO YRUKDQGHQ LVW� 1HXEDXWHQ
HUULFKWHW ZHUGHQ RGHU ZHQQ DXI *UXQGVW�FNHQ YRUKDQGHQH (QWZlVVHUXQJVDQ�
ODJHQ JHlQGHUW RGHU HUULFKWHW ZHUGHQ�

��� -HGHV *UXQGVW�FN� ZHOFKHV GLUHNW DQ HLQH |IIHQWOLFKH 6WUD�H DQJUHQ]W� HUKlOW
LQ GHU 5HJHO HLQHQ *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQDO� $OV $XVQDKPH NDQQ GLH +:6
DXI VFKULIWOLFKHQ $QWUDJ PHKUHUH *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQlOH I�U HLQ
*UXQGVW�FN ]XODVVHQ� ,Q EHJU�QGHWHQ )lOOHQ �]� %� *DUDJHQNRPSOH[H�
5HLKHQKlXVHU� *UXQGVW�FNH LQ GHU ]ZHLWHQ 5HLKH� NDQQ GLH +:6 ]XODVVHQ
RGHU YHUODQJHQ� GDVV PHKUHUH *UXQGVW�FNH �EHU HLQHQ JHPHLQVDPHQ
*UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQDO DQJHVFKORVVHQ ZHUGHQ� 'LH EHWHLOLJWHQ
*UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU P�VVHQ LQ GLHVHP )DOO GLH 9HUOHJXQJ� 8QWHUKDOWXQJ
XQG %HQXW]XQJ GHU *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJHQ DXI GHP MHZHLOLJHQ
IUHPGHQ *UXQGVW�FN LQ GHU 5HJHO GXUFK (LQWUDJXQJ HLQHU %DXODVW JHVLFKHUW
KDEHQ�

��� 6WHOOW GLH +:6 DXI $QWUDJ GHV *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHUV I�U HLQ *UXQGVW�FN
HLQHQ ZHLWHUHQ *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQDO RGHU HLQHQ HLJHQHQ *UXQGVW�FNV�
DQVFKOXVVNDQDO RGHU QDFK GHVVHQ %HVHLWLJXQJ HLQHQ QHXHQ *UXQGVW�FNVDQ�
VFKOXVVNDQDO KHU �]XVlW]OLFKH *UXQGVW�FNVDQVFKO�VVH�� VR VLQG GHU +:6 GLH
.RVWHQ I�U GLH +HUVWHOOXQJ VROFKHU ]XVlW]OLFKHU *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQlOH
]X HUVWDWWHQ�

��� -HGH %HVFKlGLJXQJ GHV *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQDOV� LQVEHVRQGHUH GDV
8QGLFKWZHUGHQ GHU /HLWXQJ VRZLH VRQVWLJH 6W|UXQJHQ VLQG GHU +:6 GXUFK
GHQ $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGHQ VRIRUW PLW]XWHLOHQ�

��� 6RZHLW EHL $EVFKOXVV GHV (QWVRUJXQJVYHUWUDJHV KLQVLFKWOLFK GHV *UXQGVW�FNV�
DQVFKOXVVNDQDOV HLQH YRQ $EVDW] � DEZHLFKHQGH (LJHQWXPVUHJHOXQJ EHVWHKW�
ZLUG GLHVH GXUFK GHQ 9HUWUDJ QLFKW EHU�KUW� ,P (LQYHUQHKPHQ PLW GHU +:6
NDQQ GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH GDV (LJHQWXP DP *UXQGVW�FNVDQVFKOXVV�
NDQDO DXI GLH +:6 �EHUWUDJHQ�

��� $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGHQ� GLH QLFKW *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU VLQG� KDEHQ DXI
9HUODQJHQ GHU +:6 GLH VFKULIWOLFKH =XVWLPPXQJ GHV *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHUV
]XU +HUVWHOOXQJ GHV *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQDOV XQWHU $QHUNHQQXQJ GHU
GDPLW YHUEXQGHQHQ 9HUSÀLFKWXQJHQ EHL]XEULQJHQ�

���� 'LH +:6 XQWHUKlOW GHQ *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQDO XQG UHLQLJW LKQ EHL
9HUVWRSIXQJ� 'LH .RVWHQ WUlJW GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH� ZHQQ GLH
5HLQLJXQJ XQG GLH ,QVWDQGVHW]XQJ GXUFK VHLQ 9HUVFKXOGHQ HUIRUGHUOLFK
ZHUGHQ� 0HKUHUH $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGHQ HLQHV JHPHLQVDPHQ *UXQG�
VW�FNVDQVFKOXVVNDQDOV KDIWHQ DOV *HVDPWVFKXOGQHU�

���� ,Q *HELHWHQ GHV 7UHQQYHUIDKUHQV VLQG GLH *UXQGVW�FNH LP 7UHQQV\VWHP ]X
HQWZlVVHUQ� 'LH *UXQGVW�FNH VLQG PLW JHWUHQQWHQ *UXQGVW�FNVHQWZlVVH�
UXQJVOHLWXQJHQ DQ GLH 1LHGHUVFKODJV� E]Z� 6FKPXW]ZDVVHUDQVFKOXVVNDQlOH
DQ]XELQGHQ

���� %HL $EEUXFK HLQHV PLW HLQHP .DQDODQVFKOXVV YHUVHKHQHQ *HElXGHV KDW GHU
*UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU GLHV GHU +:6 UHFKW]HLWLJ VFKULIWOLFK PLW]XWHLOHQ� 'LH
*UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVOHLWXQJHQ VLQG YRU LKUHU %HVHLWLJXQJ LP .RQWUROO�
VFKDFKW XQPLWWHOEDU DP hEHUJDQJ LQ GHQ *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQDO E]Z� DQ
GHU *UXQGVW�FNVJUHQ]H �*UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQDO� DXI .RVWHQ GHV
*UXQGVW�FNVHLJHQW�PHUV RUGQXQJVJHPl� ]X YHUVFKOLH�HQ �DE]XWHOOHUQ�� 'HU
+:6 LVW GLH 0|JOLFKNHLW HLQ]XUlXPHQ� GLHV DQ RIIHQHU %DXJUXEH ]X
�EHUSU�IHQ� :DU GHU +:6 NHLQH 3U�IXQJVP|JOLFKNHLW HLQJHUlXPW� LVW GHU
RUGQXQJVJHPl�H 9HUVFKOXVV LQ HQWVSUHFKHQGHU )RUP �)RWRGRNXPHQWDWLRQ
XQG 9HUPD�XQJ DQ GHU *UXQGVW�FNVJUHQ]H� QDFK]XZHLVHQ� :LUG GHU
HQWVSUHFKHQGH 1DFKZHLV QLFKW HUEUDFKW� HUIROJW GLH hEHUSU�IXQJ PLWWHOV
79�8QWHUVXFKXQJ� 'LH .RVWHQ GDI�U KDW GHU *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU ]X
WUDJHQ�
6RIHUQ DXI GLHVHP :HJH IHVWJHVWHOOW ZLUG� GDVV NHLQ RUGQXQJVJHPl�HU
9HUVFKOXVV GHU SULYDWHQ *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH YRUJHQRPPHQ
ZXUGH� HUIROJW GHU 9HUVFKOXVV GHV *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQDOV GXUFK GLH
+:6� 'LH .RVWHQ GDI�U KDW GHU *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU ]X WUDJHQ�
'HU *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQDO LVW JHJHQ MHJOLFKH %HVFKlGLJXQJ ]X
VFK�W]HQ� 8QWHUOlVVW GHU *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU VHLQH 0LWWHLOXQJV� XQG
6RUJIDOWVSÀLFKW� VR KDW HU I�U GHQ GDGXUFK HQWVWDQGHQHQ 6FKDGHQ DXI]XNRP�
PHQ�
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� �� *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH
��� 'HU *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU KDW DXI VHLQH .RVWHQ GLH *UXQGVW�FNVHQWZlVVH�

UXQJVDQODJH HQWVSUHFKHQG GHQ MHZHLOLJHQ (UIRUGHUQLVVHQ KHUVWHOOHQ�
HUQHXHUQ� lQGHUQ� XQWHUKDOWHQ� UHLQLJHQ XQG JJI� EHVHLWLJHQ �VWLOOOHJHQ� ]X
ODVVHQ� 'LH $UEHLWHQ VLQG IDFKJHUHFKW QDFK GHQ DQHUNDQQWHQ 5HJHOQ GHU
7HFKQLN� LQVEHVRQGHUH JHPl� GHQ MHZHLOV JHOWHQGHQ ',1�1RUPHQ RGHU
DQGHUHQ 9RUVFKULIWHQ GXUFK]XI�KUHQ� 'LH +:6 LVW EHUHFKWLJW� GLH $XVI�KUXQJ
GHU $UEHLWHQ ]X NRQWUROOLHUHQ�

��� %HVWHKW ]XU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH NHLQ QDW�UOLFKHV *HIlOOH� VR NDQQ
GLH +:6 YRP .XQGHQ GHQ (LQEDX XQG %HWULHE HLQHU +HEHDQODJH ]XU
(QWZlVVHUXQJ GHV *UXQGVW�FNV YHUODQJHQ� ZHQQ RKQH GLHVH $QODJH HLQH
RUGQXQJVJHPl�H %HVHLWLJXQJ GHU $EZlVVHU EHL HLQHU GHQ 5HJHOQ GHU
7HFKQLN HQWVSUHFKHQGHQ 3ODQXQJ XQG $XVI�KUXQJ GHU $EZDVVHUEHVHLWL�
JXQJVDQODJH QLFKW P|JOLFK LVW� 'LH +HEHDQODJH LVW %HVWDQGWHLO GHU *UXQG�
VW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH�

��� )�U GLH RUGQXQJVJHPl�H +HUVWHOOXQJ� (UZHLWHUXQJ� bQGHUXQJ XQG
8QWHUKDOWXQJ VRZLH GHQ VLFKHUHQ %HWULHE GHU *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQ�
ODJH LVW GHU *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU YHUDQWZRUWOLFK� +DW HU GLH $QODJH RGHU
$QODJHQWHLOH HLQHP 'ULWWHQ YHUPLHWHW RGHU VRQVW ]XU %HQXW]XQJ �EHUODVVHQ�
VR LVW HU QHEHQ GLHVHP YHUDQWZRUWOLFK�

��� 'LH *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH LVW VR ]X EHWUHLEHQ� GDVV 6W|UXQJHQ
DQGHUHU .XQGHQ� VW|UHQGH 5�FNZLUNXQJHQ DXI (LQULFKWXQJHQ GHU +:6 RGHU
'ULWWHU RGHU 5�FNZLUNXQJHQ DXI GLH :DVVHUYHUVRUJXQJ DXVJHVFKORVVHQ VLQG�
6FKlGHQ RGHU 0lQJHO DQ GHU *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH VLQG YRP
$QVFKOXVVQHKPHU�.XQGHQ DXI VHLQH .RVWHQ XQYHU]�JOLFK ]X EHVHLWLJHQ�

��� 0LW GHU (UZHLWHUXQJ RGHU ZHVHQWOLFKHQ bQGHUXQJ GHU *UXQGVW�FNVHQWZlVVH�
UXQJVDQODJH GDUI HUVW QDFK VFKULIWOLFKHU =XVWLPPXQJ GHU +:6 EHJRQQHQ
ZHUGHQ� (LQH *HQHKPLJXQJVSÀLFKW QDFK VRQVWLJHQ� LQVEHVRQGHUH QDFK
ZDVVHUUHFKWOLFKHQ %HVWLPPXQJHQ� EOHLEW GXUFK GLH =XVWLPPXQJ GHU +:6
XQEHU�KUW�

��� ,Q GLH *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH G�UIHQ QXU 0DWHULDOLHQ XQG *HUlWH
HLQJHEDXW ZHUGHQ� GLH GHQ DQHUNDQQWHQ 5HJHOQ GHU 7HFKQLN HQWVSUHFKHQ�

��� (QWVSUHFKHQ YRUKDQGHQH *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJHQ QLFKW RGHU QLFKW
PHKU GHQ MHZHLOV JHOWHQGHQ %HVWLPPXQJHQ� VR KDW VLH GHU .XQGH DXI
9HUODQJHQ GHU +:6 DXI HLJHQH .RVWHQ DQ]XSDVVHQ� )�U GLH $QSDVVXQJ LVW
GHP .XQGHQ HLQH DQJHPHVVHQH )ULVW HLQ]XUlXPHQ� bQGHUXQJHQ DQ HLQHU
*UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH� GLH LQIROJH HLQHU QLFKW YRP *UXQGVW�FNV�
HLJHQW�PHU ]X YHUWUHWHQGHQ bQGHUXQJ LQ GHU /DJH RGHU )�KUXQJ GHU
|IIHQWOLFKHQ $EZDVVHUDQODJHQ QRWZHQGLJ ZHUGHQ� I�KUW GLH +:6 DXI LKUH
.RVWHQ DXV� VRIHUQ QLFKWV DQGHUHV EHVWLPPW LVW�

��� 'LH )HUWLJVWHOOXQJ GHU *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH LVW GHU +:6 GXUFK
GHQ *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU XQYHU]�JOLFK PLW]XWHLOHQ� GDPLW GLH +:6 GLHVH
$UEHLWHQ �EHUSU�IHQ NDQQ� 'LH *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH GDUI HUVW
GDQQ LQ %HWULHE JHQRPPHQ ZHUGHQ� ZHQQ GLH +:6 GLH $QODJH JHSU�IW KDW�
$QODJHQ� GLH LP %RGHQ RGHU LQ :lQGH YHUOHJW ZHUGHQ� VROOWHQ ELV ]XU 3U�IXQJ
RIIHQ EOHLEHQ� *OHLFKHV JLOW I�U DOOH ]XU *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH
JHK|UHQGHQ 7HLOH� ]� %� 5RKUJUlEHQ� :LUG GHU +:6 NHLQH 3U�IXQJVP|JOLFK�
NHLW HLQJHUlXPW� LVW GHU +:6 GLH RUGQXQJVJHPl�H $XVI�KUXQJ GHU
*UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH GXUFK GHQ $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGHQ
QDFK]XZHLVHQ �]� %� )RWRGRNXPHQWDWLRQ�� hEHU GLH 3U�IXQJ ZLUG GXUFK GLH
+:6 HLQ 3U�ISURWRNROO DQJHIHUWLJW� VRZHLW GDV 3U�IHUJHEQLV GLH ,QEHWULHEQDK�
PH GHU $QODJH HUODXEW� :HUGHQ EHL GHU 3U�IXQJ 0lQJHO IHVWJHVWHOOW� VR VLQG
GLHVH LQQHUKDOE HLQHU GXUFK GLH +:6 JHVHW]WHQ )ULVW ]X EHVHLWLJHQ� 'DV
3U�ISURWRNROO EHIUHLW GHQ *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU QLFKW YRQ VHLQHU 9HUDQWZRU�
WXQJ I�U GHQ RUGQXQJVJHPl�HQ =XVWDQG GHU *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQ�
ODJH� )�U GLH 3U�IXQJ JHOWHQ IROJHQGH %HVWLPPXQJHQ�
�� 'LH *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH VROOWH VLFKWEDU XQG PXVV JXW

]XJlQJOLFK VHLQ�
�� 'LH 3U�IXQJ GHU $QODJH GXUFK GLH +:6 EHIUHLW GHQ DXVI�KUHQGHQ

8QWHUQHKPHU QLFKW YRQ VHLQHU ]LYLOUHFKWOLFKHQ 9HUSÀLFKWXQJ I�U GLH
IHKOHUIUHLH XQG YRUVFKULIWVPl�LJH $XVI�KUXQJ GHU LKP �EHUWUDJHQHQ
$UEHLWHQ� I�U IHKOHUKDIWH XQG XQYRUVFKULIWVPl�LJ DXVJHI�KUWH $UEHLWHQ
�EHUQLPPW GLH +:6 NHLQH +DIWXQJ�

�� 'LH +:6 LVW EHUHFKWLJW� GLH IHUWLJJHVWHOOWH *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQOD�
JH HLQHU :DVVHUGUXFNSUREH ]X XQWHU]LHKHQ RGHU HLQH .RQWUROOH PLW
RSWLVFKHP *HUlW GXUFK]XI�KUHQ� 'HU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH KDW ]XP
IHVWJHVHW]WHQ =HLWSXQNW QDFK $QZHLVXQJ GHU +:6 GLH Q|WLJHQ 9RUEHUHL�
WXQJHQ ]X WUHIIHQ� 'LH .RVWHQ GHU /HLWXQJVNRQWUROOH JHKHQ ]X /DVWHQ GHV
$QVFKOXVVQHKPHUV�.XQGHQ� VRIHUQ VLFK KLHUEHL 0lQJHO DQ GHU *UXQG�
VW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH KHUDXVVWHOOHQ� :LUG HLQH /HLWXQJVNRQWUROOH
DXI $QWUDJ GHV $QVFKOXVVQHKPHUV�.XQGHQ GXUFKJHI�KUW� VR KDW GLHVHU GLH
.RVWHQ GDI�U ]X WUDJHQ�

)�U GLH (UZHLWHUXQJ� (UQHXHUXQJ XQG bQGHUXQJ GHU *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJV�
DQODJH JHOWHQ GLH =LIIHUQ � ± � HQWVSUHFKHQG�
��� :LUG HLQH *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH JDQ] RGHU DXFK YRU�EHUJHKHQG

DX�HU %HWULHE JHVHW]W� VR KDW GHU *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU DXI 9HUODQJHQ GHU
+:6 GLH *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVOHLWXQJHQ LP .RQWUROOVFKDFKW XQPLWWHOEDU
DP hEHUJDQJ LQ GHQ *UXQGVW�FNVDQVFKOXVVNDQDO E]Z� DQ GHU *UXQGVW�FNV�
JUHQ]H DXI VHLQH .RVWHQ ]X YHUVFKOLH�HQ�

���� 'LH +:6 LVW EHUHFKWLJW� GLH *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJHQ ]X SU�IHQ�
(LJHQW�PHU XQG %HVLW]HU VLQG YHUSÀLFKWHW� GHQ %HDXIWUDJWHQ GHU +:6 =XJDQJ
]X YHUVFKDIIHQ� $XVN�QIWH ]X JHEHQ� (LQEOLFN ]X JHZlKUHQ XQG +LOIHVWHOOXQJ
]X OHLVWHQ� VRZHLW VLH HUIRUGHUOLFK LVW� XP GLH 3U�IXQJ ]X HUP|JOLFKHQ�

� �� 5�FNVWDX
��� *HJHQ GHQ 5�FNVWDX GHV $EZDVVHUV DXV GHU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH LQ

GLH DQJHVFKORVVHQHQ *UXQGVW�FNH KDW VLFK GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH
VHOEVW ]X VFK�W]HQ� 'LH +:6 KDIWHW QLFKW I�U 6FKlGHQ GXUFK 5�FNVWDX�

��� 'LH YRQ GHU +:6 I�U GLH *UXQGVW�FNH IHVWJHVHW]WHQ $QVFKOXVVK|KHQ VLQG
0LQGHVWK|KHQ� GLH QLFKW XQWHUVFKULWWHQ ZHUGHQ G�UIHQ� 'HP $QVFKOXVVQHK�
PHU�.XQGH REOLHJW HV GDKHU� VLFK DXFK �EHU GLH YRQ GHU +:6 DQJHJHEHQHQ
0LQGHVWK|KHQ I�U XQJHVFK�W]WH $EOlXIH KLQDXV JHJHQ HLQHQ P|JOLFKHQ
5�FNVWDX VHOEVW ]X VFK�W]HQ�

��� 8QWHU GHU 5�FNVWDXHEHQH OLHJHQGH 5lXPH� 6FKlFKWH� 6FKPXW]� XQG
1LHGHUVFKODJVZDVVHUDEOlXIH XVZ� P�VVHQ QDFK GHQ WHFKQLVFKHQ %HVWLP�
PXQJHQ I�U GHQ %DX YRQ *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJHQ ',1 ����
JHJHQ 5�FNVWDX DEJHVLFKHUW VHLQ�

��� %HL 5lXPHQ EHVRQGHUHU %HGHXWXQJ� ]� %� :RKQXQJHQ� JHZHUEOLFKH 5lXPH�
/DJHUUlXPH I�U /HEHQVPLWWHO RGHU DQGHUH ZHUWYROOH *�WHU� LVW GDV $EZDVVHU
PLW HLQHU DXWRPDWLVFK DUEHLWHQGHQ $EZDVVHUKHEHDQODJH ELV �EHU GLH
5�FNVWDXHEHQH ]X KHEHQ XQG GDQQ LQ GLH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH
HLQ]XOHLWHQ�

� �� (QWJHOWHUKHEXQJ
��� )�U GLH (LQOHLWXQJ YRQ $EZDVVHU LQ GLH |IIHQWOLFKHQ $EZDVVHUDQODJHQ VLQG

YRP .XQGHQ (QWJHOWH ]X ]DKOHQ� 'LH +|KH GHU (QWJHOWH SUR %HPHVVXQJVHLQ�
KHLW ULFKWHW VLFK QDFK GHP MHZHLOV J�OWLJHQ 3UHLVEODWW GHU +:6�

��� ,P (QWVRUJXQJVJHELHW ZHUGHQ JHWUHQQWH (QWJHOWH I�U
± GLH 6FKPXW]ZDVVHUEHVHLWLJXQJ �� ����
± GLH 1LHGHUVFKODJVZDVVHUEHVHLWLJXQJ �� ����
± GLH %HVHLWLJXQJ YRQ VRQVWLJHP HLQJHOHLWHWHQ :DVVHU �� ���
HUKREHQ�

��� (QWJHOWVFKXOGQHU LVW GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH� 0HKUHUH $QVFKOXVVQHK�
PHU�.XQGHQ KDIWHQ DOV *HVDPWVFKXOGQHU HQWVSUHFKHQG � � $EV� �
$EZDVVHUEHVHLWLJXQJVVDW]XQJ GHU 6WDGW +DOOH �6DDOH�� (LJHQW�PHUZHFKVHO�
:HFKVHO GHU JHVHW]OLFKHQ 9HUWUHWHU XQG %HYROOPlFKWLJWHQ VLQG GHU +:6
ELQQHQ HLQHV 0RQDWV VFKULIWOLFK DQ]X]HLJHQ�
,Q $XVQDKPHIlOOHQ NDQQ GHU 9HUWUDJ DXFK PLW 1XW]XQJVEHUHFKWLJWHQ� ZLH
HWZD HLQHP 3lFKWHU RGHU HLQHP 0LHWHU ]XP $EVFKOXVV JHEUDFKW ZHUGHQ�
VRIHUQ VLFK GHU (LJHQW�PHU JHJHQ�EHU GHU +:6 DXVGU�FNOLFK ]XU (UI�OOXQJ
GHV 9HUWUDJHV PLWYHUSÀLFKWHW�

� �� (QWJHOWHUKHEXQJ I�U GLH 6FKPXW]ZDVVHUEHVHLWLJXQJ
��� )�U GLH (LQOHLWXQJ YRQ 6FKPXW]ZDVVHU LQ GLH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH LVW

YRP $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGHQ HLQ (QWJHOW ]X ]DKOHQ� 'DV (QWJHOW ZLUG QDFK
GHU 6FKPXW]ZDVVHUPHQJH EHPHVVHQ� GLH DXI GHP *UXQGVW�FN DQIlOOW� 'DV
(QWJHOW I�U MHGHQ HUPLWWHOWHQ YROOHQ Pñ 6FKPXW]ZDVVHU ULFKWHW VLFK QDFK GHP
3UHLVEODWW� -HGHU Pñ LVW HLQH %HUHFKQXQJVHLQKHLW�

��� 'LH (UPLWWOXQJ GHU 6FKPXW]ZDVVHUPHQJH HUIROJW DXI GHU *UXQGODJH GHV

7ULQNZDVVHUYHUEUDXFKV DXV GHU |IIHQWOLFKHQ :DVVHUYHUVRUJXQJ GXUFK
$Q]HLJH GHV :DVVHUPHVVHUV DXI GHP *UXQGVW�FN� $OV 6FKPXW]ZDVVHU
DQJHIDOOHQ JHOWHQ
D� GLH GHP *UXQGVW�FN DXV |IIHQWOLFKHQ XQG SULYDWHQ :DVVHUYHUVRUJXQJVDQ�

ODJHQ ]XJHI�KUWH XQG GXUFK JHHLFKWH :DVVHUPHVVHU HUPLWWHOWH :DVVHU�
PHQJH�

E� GLH DXI GHP *UXQGVW�FN �]� %� DXV %UXQQHQ� XQG 1LHGHUVFKODJVZDVVHUQXW�
]XQJVDQODJHQ JHZRQQHQH XQG GHU *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH
]XJHI�KUWH :DVVHUPHQJH�

F� GLH WDWVlFKOLFK HLQJHOHLWHWH 6FKPXW]ZDVVHUPHQJH EHL %HVWHKHQ HLQHU YRQ
GHU +:6 JHQHKPLJWHQ 0HVVHLQULFKWXQJ�

DE]�JOLFK GHU :DVVHUPHQJHQ� GLH QDFKZHLVOLFK QLFKW LQ GLH |IIHQWOLFKH
$EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH HLQJHOHLWHW ZRUGHQ VLQG� 'LH +:6 LVW EHUHFKWLJW�
GLH :DVVHUPHQJHQ ]X VFKlW]HQ� ZHQQ GLHVH DXI DQGHUH :HLVH QLFKW HUPLWWHOW
ZHUGHQ N|QQHQ�

��� 'HU 1DFKZHLV �EHU :DVVHUPHQJHQ QDFK $EVDW] � OLW� E� KDW �EHU JHHLFKWH
8QWHU]lKOHU ]X HUIROJHQ� GLH DXI .RVWHQ GHV $QVFKOXVVQHKPHUV�.XQGHQ DOV
(QWJHOWSÀLFKWLJHQ HLQJHEDXW XQG XQWHUKDOWHQ ZHUGHQ� 'LH :DVVHUPHQJHQ
QDFK $EVDW] � OLW� E� VLQG GHU +:6 I�U GHQ DEJHODXIHQHQ %HPHVVXQJV]HLW�
UDXP YRQ HLQHP .DOHQGHUMDKU LQQHUKDOE GHU DXI GLH 6FKOXVVDEOHVXQJ
IROJHQGHQ ]ZHL 0RQDWH DQ]X]HLJHQ� :HQQ GHU .XQGH HQWJHJHQ 6DW] � QLFKW
�EHU HQWVSUHFKHQGH 8QWHU]lKOHU YHUI�JW� NDQQ GLH +:6 DOV 1DFKZHLV I�U GLH
:DVVHUPHQJHQ SU�IIlKLJH 8QWHUODJHQ YHUODQJHQ XQG GHQ :DVVHUYHUEUDXFK
LP (LQ]HOIDOO VFKlW]HQ�

��� ,P (LQ]HOIDOO NDQQ GLH +:6 YRP $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGHQ GHQ 1DFKZHLV
GHU LQ GLH |IIHQWOLFKH $EZDVVHUHQWVRUJXQJVDQODJH JHODQJHQGHQ $EZDVVHU�
PHQJH GXUFK JHHLJQHWH 0HVVHLQULFKWXQJHQ YHUODQJHQ� 'LHVH 0HVVHLQULFKWXQ�
JHQ KDW GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH DXI VHLQH .RVWHQ GXUFK GLH +:6
HLQEDXHQ ]X ODVVHQ� 6LH P�VVHQ GHQ WHFKQLVFKHQ VRZLH GHQ HLFKUHFKWOLFKHQ
%HVWLPPXQJHQ HQWVSUHFKHQ� 'LH +:6 NDQQ LQ EHJU�QGHWHP )DOO GLH
1DFKSU�IXQJ GHU 0HVVHLQULFKWXQJHQ GXUFK HLQH (LFKEHK|UGH RGHU HLQH
VWDDWOLFK DQHUNDQQWH 3U�IVWHOOH LP 6LQQH GHV � � $EV� � GHV (LFKJHVHW]HV
YHUODQJHQ� 'LH .RVWHQ GHU 3U�IXQJ WUlJW GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH� ZHQQ
GLH $EZHLFKXQJHQ GLH JHVHW]OLFKHQ 9HUNHKUVIHKOHUJUHQ]HQ �EHUVFKUHLWHQ�
VRQVW GLH +:6�

��� +DW HLQ :DVVHU]lKOHU QLFKW ULFKWLJ RGHU �EHUKDXSW QLFKW DQJH]HLJW� GDQQ
ZHUGHQ GLH 0HQJHQ XQWHU =XJUXQGHOHJXQJ GHV 9HUEUDXFKV GHV OHW]WHQ
(UKHEXQJV]HLWUDXPHV� XQWHU %HU�FNVLFKWLJXQJ EHJU�QGHWHU $QJDEHQ GHV
.XQGHQ XQG GHU %HZRKQHU]DKO GHV EHWUHIIHQGHQ *UXQGVW�FNV DP ��� -DQXDU
GHV $EUHFKXQJVMDKUHV GXUFK GLH +:6 JHVFKlW]W� %HL GHU 6FKlW]XQJ ZLUG LQ
GHU 5HJHO HLQ MlKUOLFKHU 6FKPXW]ZDVVHUDQIDOO YRQ �� Pñ MH %HZRKQHU
]XJUXQGH JHOHJW� 'LH WDWVlFKOLFKHQ 9HUKlOWQLVVH VLQG DQJHPHVVHQ ]X
EHU�FNVLFKWLJHQ� *UXQGVlW]OLFK HUNHQQW GHU *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU GDV YRQ
GHU +:6 YRUJHQRPPHQH 6FKlW]HUJHEQLV DOV YHUELQGOLFK DQ� (LQH Ä1LFKWDQHU�
NHQQXQJ³ LVW ]X EHJU�QGHQ� *OHLFKHV JLOW� ZHQQ GHU =XJDQJ ]XP :DVVHUPHV�
VHU DP 7DJ GHU VWLFKWDJVEH]RJHQHQ -DKUHVDEOHVXQJ QLFKW P|JOLFK LVW RGHU
GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH VHLQHU $XVNXQIWVSÀLFKW QLFKW QDFKNRPPW�

��� :DVVHU� E]Z� 6FKPXW]ZDVVHUPHQJHQ� GLH QDFKZHLVOLFK ZlKUHQG GHV
DEJHODXIHQHQ (UKHEXQJV]HLWUDXPV QLFKW LQ GLH |IIHQWOLFKH (QWZlVVHUXQJVDQ�
ODJH JHODQJW VLQG �]�%� %DXZDVVHU� *DUWHQZDVVHU� 3RROZDVVHU� :DVVHU DXV
5RKUEU�FKHQ�� ZHUGHQ DXI YRUKHULJHQ VFKULIWOLFKHQ $QWUDJ EHL GHU %HUHFKQXQJ
DEJHVHW]W� 'HU 1DFKZHLV GDU�EHU LVW JUXQGVlW]OLFK GXUFK HLQHQ JHHLFKWHQ
=ZLVFKHQZDVVHUPHVVHU ]X HUEULQJHQ� GHU DXI .RVWHQ GHV (QWJHOWSÀLFKWLJHQ
HLQJHEDXW XQG XQWHUKDOWHQ ZLUG� 2KQH 1DFKZHLV� GDVV :DVVHUPHQJHQ QLFKW
LQ GLH |IIHQWOLFKHQ $EZDVVHUDQODJHQ JHODQJW VLQG� HUIROJW NHLQH .RVWHQHUVWDW�
WXQJ E]Z� (QWJHOWYHUUHFKQXQJ� .DQQ GLH $EVHW]XQJVPHQJH QLFKW �EHU
=ZLVFKHQZDVVHUPHVVHU HUPLWWHOW ZHUGHQ� NDQQ GLH +:6 GLH 9RUODJH HLQHV
6DFKYHUVWlQGLJHQJXWDFKWHQV RGHU GHQ (LQEDX HLQHV 6FKPXW]ZDVVHU]lKOHUV
DXI .RVWHQ GHV (QWJHOWSÀLFKWLJHQ ]XP 1DFKZHLV GHU $EVHW]PHQJHQ
YHUODQJHQ�
$E (LQEDXGDWXP GHV =lKOHUV ZLUG GLH GDU�EHU JH]lKOWH 0HQJH QLFKW PHKU ]XU
(UPLWWOXQJ GHV /HLVWXQJVSUHLVHV KHUDQJH]RJHQ�

� �� (QWJHOWHUKHEXQJ I�U GLH 1LHGHUVFKODJVZDVVHUEHVHLWLJXQJ
��� 'DV (QWJHOW I�U GLH %HVHLWLJXQJ YRQ 1LHGHUVFKODJVZDVVHU ZLUG QDFK GHU

EHEDXWHQ XQG EHIHVWLJWHQ )OlFKH �QDFKIROJHQG DXFK ÄYHUVLHJHOWH )OlFKH³
JHQDQQW� EHPHVVHQ� YRQ GHU DXV 1LHGHUVFKODJVZDVVHU LQ GLH |IIHQWOLFKH
$EZDVVHUEHVHLWLJXQJVHLQULFKWXQJ JHODQJW� -HGHU Pð LVW HLQH %HUHFKQXQJVHLQ�
KHLW� 'HU (QWJHOWSÀLFKWLJH KDW GHU +:6 DXI GHUHQ $XIIRUGHUXQJ ELQQHQ HLQHV
0RQDWV GHQ 8PIDQJ GHU EHEDXWHQ XQG EHIHVWLJWHQ )OlFKHQ LQ HLQHP
(UIDVVXQJVERJHQ LQ GHU )RUP GHU $QODJH � VFKULIWOLFK PLW]XWHLOHQ� bQGHUXQ�
JHQ GHV 8PIDQJV GHU EHEDXWHQ XQG EHIHVWLJWHQ )OlFKHQ KDW GHU (QWJHOWSÀLFK�
WLJH GHU +:6 DXFK RKQH $XIIRUGHUXQJ ELQQHQ HLQHV 0RQDWV VFKULIWOLFK
PLW]XWHLOHQ� $E %HJLQQ GHV 0RQDWV� GHU GHU bQGHUXQJ IROJW� ZHUGHQ GLH QHXHQ
'DWHQ GHU $EUHFKQXQJ ]XJUXQGH JHOHJW�
0LQGHUW VLFK GHU 8PIDQJ GHU EHEDXWHQ XQG EHIHVWLJWHQ )OlFKH� YRQ GHU DXV
1LHGHUVFKODJVZDVVHU LQ GLH |IIHQWOLFKH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJVHLQULFKWXQJ
JHODQJW� XQG ZLUG GLH YRUVWHKHQGH )ULVW QLFKW EHDFKWHW� UHGX]LHUW VLFK GDV
(QWJHOW DE %HJLQQ GHV 0RQDWV� GHU GHP (LQJDQJ GHU bQGHUXQJVPLWWHLOXQJ
IROJW�

��� 7HLOYHUVLHJHOWH )OlFKHQ ZHUGHQ QXU DQWHLOLJ EHL GHU %HUHFKQXQJ GHV (QWJHOWV
I�U GLH 1LHGHUVFKODJVZDVVHUEHVHLWLJXQJ DQJHVHW]W� $EKlQJLJ YRQ GHU $UW GHU
9HUVLHJHOXQJ ZHUGHQ $EVHW]XQJHQ EHL GHU %HPHVVXQJ GHU YHUVLHJHOWHQ
)OlFKH YRUJHQRPPHQ�
)OlFKHQJUXSSH )DNWRU
± 'DFKÀlFKHQ ���
± EHJU�QWH 'DFKÀlFKHQ ���
± %HWRQÀlFKHQ� $VSKDOW ���
± 9HUEXQGSÀDVWHU XQG 3ODWWHQEHOlJH PLW GXUFKOlVVLJHQ )XJHQ ���
± 5DVHQJLWWHUVWHLQH ���
± 6RQVWLJH JHULQJ YHUVLHJHOWH )OlFKHQ �ZLH .XQVWVWRIIZDEHQ�
6SOLWW� RGHU 6FKRWWHUÀlFKHQ� GXUFKOlVVLJH 3ÀDVWHUEHOlJH�
6FKRWWHUUDVHQ X� D�� ���

��� $XI $QWUDJ GHV $QVFKOXVVQHKPHUV�.XQGHQ ¿QGHQ ]XVlW]OLFK ]X $EVDW] � LP
(LQ]HOIDOO 9HUPLQGHUXQJHQ GHU DQ]XVHW]HQGHQ YHUVLHJHOWHQ )OlFKHQ
%HU�FNVLFKWLJXQJ� ZHQQ GHU .XQGH GLH YHUPLQGHUWH (LQOHLWXQJ YRQ 1LHGHU�
VFKODJVZDVVHU QDFKZHLVW� 'LH YHUVLHJHOWH )OlFKH ZLUG EHL 9RUKDQGHQVHLQ YRQ
EDXOLFKHQ $QODJHQ ]XU 1LHGHUVFKODJVZDVVHUU�FNKDOWXQJ �1LHGHUVFKODJVZDV�
VHUVSHLFKHU� 'URVVHODQODJHQ� 9HUVLFNHUXQJVDQODJHQ�� PLW HLQHP 0LQGHVWIDV�
VXQJVYROXPHQ YRQ � Pñ XQG HLQHU JDQ]MlKULJHQ 1XW]XQJ� GXUFK GLH GLH
$EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH HQWODVWHW ZLUG� XP IROJHQGH )OlFKHQ JHPLQGHUW�
*UXSSH GHU EDXOLFKHQ $QODJHQ $E]XJVÀlFKH
± 1LHGHUVFKODJVZDVVHUVSHLFKHU PLW XQG RKQH
'URVVHODEVFKOXVV �%HPHVVXQJ PLW
'URVVHODEÀXVV QDFK ':$ $���� �� Pð� Pñ 6SHLFKHUYROXPHQ

± 9HUVLFNHUXQJVDQODJHQ
�%HPHVVXQJ QDFK ':$ $���� �� Pð�Pñ 6SHLFKHUYROXPHQ

± 1LHGHUVFKODJVZDVVHUQXW]XQJVDQODJHQ �� Pð�Pñ 6SHLFKHUYROXPHQ
'DU�EHU KLQDXV HUIROJW HLQH (QWJHOWPLQGHUXQJ I�U GLH 3ÀHJH XQG 8QWHUKDOWXQJ
GHV 0XOGHQV\VWHPV DXI 3ULYDWJUXQGVW�FNHQ PLW $QELQGXQJ DQ GLH |IIHQWOLFKH
$EZDVVHUEH�VHLWLJXQJVDQODJH ]XU 1LHGHUVFKODJVZDVVHUDEOHLWXQJ��YHUVLFNH�
UXQJ LQ +|KH YRQ �� Pð�OIG� P 0XOGH�

��� 'LH +:6 LVW EHUHFKWLJW� GLH YHUVLHJHOWH )OlFKH ELV ]XP *UDG GHU 9ROOYHUVLHJH�
OXQJ ]X VFKlW]HQ� ZHQQ GLHVH DXI DQGHUH :HLVH QLFKW HUPLWWHOW ZHUGHQ NDQQ�

� �� (QWJHOWHUKHEXQJ I�U VRQVWLJH HLQJHOHLWHWH :lVVHU
'DV (QWJHOW I�U VRQVWLJH HLQJHOHLWHWH :lVVHU �.�KOZDVVHU DXV WHFKQLVFKHQ
3UR]HVVHQ� 'UDLQDJHZDVVHU� *UXQGZDVVHU� ZLUG QDFK GHU HLQJHOHLWHWHQ
:DVVHUPHQJH EHPHVVHQ� GLH LQ GLH $EZDVVHUDQODJH JHODQJW� 'DV (QWJHOW I�U
MHGHQ HUPLWWHOWHQ YROOHQ Pñ $EZDVVHU ULFKWHW VLFK QDFK GHP MHZHLOV J�OWLJHQ
3UHLVEODWW GHU +:6� -HGHU Pñ LVW HLQH %HUHFKQXQJVHLQKHLW� 'LH $EVlW]H � ELV
� GHV � �� JHOWHQ HQWVSUHFKHQG�

� �� $EUHFKQXQJ XQG $EVFKODJV]DKOXQJ
��� 'DV $EZDVVHUHQWJHOW ZLUG LQ GHU 5HJHO HLQPDO MlKUOLFK IHVWJHVWHOOW XQG

DEJHUHFKQHW�
��� :LUG GLH $EZDVVHUPHQJH I�U PHKUHUH 0RQDWH DEJHUHFKQHW� VR NDQQ GLH

+:6 I�U GLH QDFK GHU OHW]WHQ $EUHFKQXQJ HUPLWWHOWH $EZDVVHUPHQJH
$EVFKODJV]DKOXQJHQ YHUODQJHQ� 'LHVH VLQG DQWHLOLJ I�U GHQ =HLWUDXP GHU
$EVFKODJV]DKOXQJ HQWVSUHFKHQG GHU $EZDVVHUPHQJH LP ]XOHW]W DEJHUHFKQH�
WHQ =HLWUDXP ]X EHUHFKQHQ� ,VW HLQH VROFKH %HUHFKQXQJ QLFKW P|JOLFK� VR

EHPLVVW VLFK GLH $EVFKODJV]DKOXQJ QDFK GHU GXUFKVFKQLWWOLFKHQ $EZDVVHU�
PHQJH YHUJOHLFKEDUHU .XQGHQ� 0DFKW GHU .XQGH JODXEKDIW� GDVV VHLQH
$EZDVVHUPHQJH HUKHEOLFK JHULQJHU LVW� VR LVW GLHV DQJHPHVVHQ ]X
EHU�FNVLFKWLJHQ� 'LH $EVFKODJV]DKOXQJHQ VLQG ]XP ������ ������ ������
����� XQG ����� GHV ODXIHQGHQ .DOHQGHUMDKUHV ]X OHLVWHQ� 'LH +:6 NDQQ
DEZHLFKHQGH =HLWSXQNWH IHVWOHJHQ�

��� 6RZHLW GDV (QWJHOW QDFK GHQ GXUFK :DVVHUPHVVHU HUPLWWHOWHQ :DVVHUPHQ�
JHQ HUKREHQ ZLUG� HUIROJW ]ZLVFKHQ GHP ������ HLQHV -DKUHV XQG GHP ������
GHV IROJHQGHQ -DKUHV HLQH VWLFKWDJVEH]RJHQH $EOHVXQJ� 'LH $EUHFKQXQJ GHV
:DVVHUYHUEUDXFKV DXI GHQ =HLWUDXP GHV DEJHODXIHQHQ .DOHQGHUMDKUHV
HUIROJW ]HLWDQWHLOLJ QDFK 7DJHQ� 'DV 1LHGHUVFKODJVZDVVHUHQWJHOW ZLUG
]HLWDQWHLOLJ QDFK 7DJHQ DEJHUHFKQHW�

��� bQGHUQ VLFK GLH 3UHLVH� VR N|QQHQ GLH QDFK GHU 3UHLVlQGHUXQJ DQIDOOHQGHQ
$EVFKODJV]DKOXQJHQ PLW GHP YRP +XQGHUWVDW] GHU 3UHLVlQGHUXQJ
HQWVSUHFKHQG DQJHSDVVW ZHUGHQ� %HL 3UHLVlQGHUXQJHQ ZLUG GHU YHUlQGHUWH
3UHLV ]HLWDQWHLOLJ QDFK 7DJHQ EHUHFKQHW� *UXQGODJH GHU %HUHFKQXQJ LVW GHU
GXUFKVFKQLWWOLFKH :DVVHUYHUEUDXFK XQG DQGHUH :DVVHU]XI�KUXQJHQ SUR 7DJ�
EH]RJHQ DXI GDV .DOHQGHUMDKU VRZLH GLH (QWJHOWEHPHVVXQJVÀlFKH�

��� (UJLEW VLFK EHL GHU $EUHFKQXQJ� GDVV ]X KRKH $EVFKODJV]DKOXQJHQ YHUODQJW
ZXUGHQ� VR LVW GHU �EHUVWHLJHQGH %HWUDJ XQYHU]�JOLFK ]X HUVWDWWHQ�
VSlWHVWHQV DEHU PLW GHU QlFKVWHQ $EVFKODJVIRUGHUXQJ ]X YHUUHFKQHQ� 1DFK
%HHQGLJXQJ GHV 9HUWUDJVYHUKlOWQLVVHV VLQG ]XYLHO JH]DKOWH $EVFKOlJH
XQYHU]�JOLFK ]X HUVWDWWHQ�

��� (UJLEW HLQH 3U�IXQJ GHU 0HVVHLQULFKWXQJHQ HLQH hEHUVFKUHLWXQJ GHU
9HUNHKUVIHKOHUJUHQ]HQ RGHU ZHUGHQ DQGHUH )HKOHU LQ GHU (UPLWWOXQJ GHV
5HFKQXQJVEHWUDJHV IHVWJHVWHOOW� VR LVW GDV ]XYLHO RGHU ]XZHQLJ EHUHFKQHWH
(QWJHOW ]X HUVWDWWHQ RGHU QDFK]XHQWULFKWHQ� 'HU %HULFKWLJXQJVDQVSUXFK LVW DXI
OlQJVWHQV ]ZHL $EUHFKQXQJVMDKUH EHVFKUlQNW�

� �� =DKOXQJ� 9HU]XJ� (LQZHQGXQJHQ
��� (QWJHOWUHFKQXQJHQ ZHUGHQ JUXQGVlW]OLFK QDFK $EODXI HLQHU )ULVW YRQ ��

7DJHQ QDFK =XJDQJ GHU 5HFKQXQJ IlOOLJ� $EVFKODJV]DKOXQJHQ VLQG PLW GHP
GXUFK GLH +:6 IHVWJHOHJWHQ 7HUPLQ IlOOLJ�

��� %HL =DKOXQJVYHU]XJ I�U IlOOLJH 5HFKQXQJVEHWUlJH RGHU $EVFKODJV]DKOXQJHQ
KDW GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH ± QHEHQ 9HU]XJV]LQVHQ ± 0DKQNRVWHQ
JHPl� GHP MHZHLOV J�OWLJHQ 3UHLVEODWW ]X WUDJHQ�

��� (LQZHQGXQJHQ JHJHQ 5HFKQXQJHQ XQG $EVFKODJVEHUHFKQXQJHQ EHUHFKWLJHQ
]XP =DKOXQJVDXIVFKXE RGHU ]XU =DKOXQJVYHUZHLJHUXQJ QXU�

�� VRZHLW VLFK DXV GHQ 8PVWlQGHQ HUJLEW� GDVV RIIHQVLFKWOLFKH )HKOHU YRUOLHJHQ
XQG

�� ZHQQ GHU =DKOXQJVDXIVFKXE RGHU GLH =DKOXQJVYHUZHLJHUXQJ LQQHUKDOE YRQ
]ZHL -DKUHQ QDFK =XJDQJ GHU IHKOHUKDIWHQ 5HFKQXQJ RGHU $EVFKODJVEHUHFK�
QXQJ JHOWHQG JHPDFKW ZLUG�

� �� 9RUDXV]DKOXQJHQ
��� 'LH +:6 LVW EHUHFKWLJW� I�U GLH $EZDVVHUPHQJH HLQHV $EUHFKQXQJV]HLWUDX�

PHV 9RUDXV]DKOXQJHQ ]X YHUODQJHQ� ZHQQ QDFK GHQ 8PVWlQGHQ GHV
(LQ]HOIDOOHV ]X EHVRUJHQ LVW� GDVV GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH VHLQHQ
=DKOXQJVYHUSÀLFKWXQJHQ QLFKW RGHU QLFKW UHFKW]HLWLJ QDFKNRPPW�

��� 'LH 9RUDXV]DKOXQJ EHPLVVW VLFK QDFK GHU $EZDVVHUPHQJH GHV YRUKHUJHKHQ�
GHQ $EUHFKQXQJV]HLWUDXPHV RGHU GHU GXUFKVFKQLWWOLFKHQ $EZDVVHUPHQJH
YHUJOHLFKEDUHU .XQGHQ� 0DFKW GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH JODXEKDIW� GDVV
VHLQH $EZDVVHUPHQJH HUKHEOLFK JHULQJHU LVW� VR LVW GLHV DQJHPHVVHQ ]X
EHU�FNVLFKWLJHQ� (UVWUHFNW VLFK GHU $EUHFKQXQJV]HLWUDXP �EHU PHKUHUH
0RQDWH XQG HUKHEW GLH +:6 $EVFKODJV]DKOXQJHQ� VR NDQQ HV GLH 9RUDXV�
]DKOXQJ QXU LQ HEHQVR YLHOHQ 7HLOEHWUlJHQ YHUODQJHQ� 'LH 9RUDXV]DKOXQJ ZLUG
EHL GHU QlFKVWHQ 5HFKQXQJVOHJXQJ YHUUHFKQHW�

� �� 6LFKHUKHLWVOHLVWXQJ
��� ,VW GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH ]XU 9RUDXV]DKOXQJ QLFKW LQ GHU /DJH� VR

NDQQ GLH +:6 LQ DQJHPHVVHQHU +|KH 6LFKHUKHLWVOHLVWXQJ YHUODQJHQ�
��� %DUVLFKHUKHLWHQ ZHUGHQ ]XP MHZHLOLJHQ %DVLV]LQVVDW] GHU (XURSlLVFKHQ

=HQWUDOEDQN YHU]LQVW�
��� ,VW GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH LQ 9HU]XJ XQG NRPPW HU QDFK HUQHXWHU

=DKOXQJVDXIIRUGHUXQJ QLFKW XQYHU]�JOLFK VHLQHQ =DKOXQJVYHUSÀLFKWXQJHQ DXV
GHP 9HUWUDJVYHUKlOWQLV QDFK� VR NDQQ VLFK GLH +:6 DXV GHU 6LFKHUKHLW
EH]DKOW PDFKHQ� +LHUDXI LVW LQ GHU =DKOXQJVDXIIRUGHUXQJ KLQ]XZHLVHQ�

��� 'LH 6LFKHUKHLW LVW ]XU�FN]XJHEHQ� ZHQQ LKUH 9RUDXVVHW]XQJHQ ZHJJHIDOOHQ
VLQG�

� �� $XIUHFKQXQJ
*HJHQ $QVSU�FKH GHU +:6 NDQQ QXU PLW XQEHVWULWWHQHQ RGHU UHFKWVNUlIWLJ
IHVWJHVWHOOWHQ *HJHQDQVSU�FKHQ DXIJHUHFKQHW ZHUGHQ�

� �� 'DWHQVFKXW]
'LH +:6 YHUSÀLFKWHW VLFK� GLH ]XU 'XUFKI�KUXQJ GHV $EZDVVHUEHVHLWLJXQJV�
YHUWUDJHV HUIRUGHUOLFKHQ NXQGHQEH]RJHQHQ 'DWHQ XQWHU %HDFKWXQJ GHU
9RUVFKULIWHQ GHU 'DWHQVFKXW]JHVHW]H GHV %XQGHV XQG GHV /DQGHV
6DFKVHQ�$QKDOW ]X YHUDUEHLWHQ XQG GDV 'DWHQJHKHLPQLV ]X ZDKUHQ� 'HU
$QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH HUNOlUW VHLQ (LQYHUVWlQGQLV ]XU DXWRPDWLVLHUWHQ
'DWHQYHUDUEHLWXQJ GXUFK GLH +:6�

� �� 9HUZHLJHUXQJ GHU $EZDVVHUEHVHLWLJXQJ
��� 1HEHQ GHU /HLVWXQJVYHUKLQGHUXQJ GXUFK K|KHUH *HZDOW LVW GLH +:6

EHUHFKWLJW� GLH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJ ]X YHUZHLJHUQ� ZHQQ GHU $QVFKOXVVQHK�
PHU�.XQGH GHQ 9HUWUDJVEHGLQJXQJHQ ]XZLGHUKDQGHOW XQG GLH 9HUZHLJHUXQJ
HUIRUGHUOLFK LVW� XP HLQH XQPLWWHOEDUH *HIDKU I�U GLH 6LFKHUKHLW GHU $OOJHPHLQ�
KHLW DE]XZHQGHQ�]X JHZlKUOHLVWHQ� GDVV GLH (LQOHLWXQJVYHUERWH GHV � �
HLQJHKDOWHQ ZHUGHQ� ]X JHZlKUOHLVWHQ� GDVV GLH *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJV�
DQODJH GHV $QVFKOXVVQHKPHUV�.XQGHQ VR EHWULHEHQ ZLUG� GDVV 6W|UXQJHQ
DQGHUHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGHQ� VW|UHQGH 5�FNZLUNXQJHQ DXI (LQULFKWXQ�
JHQ GHU +:6 RGHU 'ULWWHU RGHU 5�FNZLUNXQJHQ DXI GLH :DVVHUYHUVRUJXQJ
DXVJHVFKORVVHQ VLQG�

��� 'LH +:6 KDW GLH $EZDVVHUEHVHLWLJXQJ XQYHU]�JOLFK ZLHGHU DXI]XQHKPHQ�
VREDOG GLH *U�QGH I�U GLH 9HUZHLJHUXQJ HQWIDOOHQ VLQG XQG GHU $QVFKOXVVQHK�
PHU�.XQGH GLH .RVWHQ GHU (LQVWHOOXQJ XQG :LHGHUDXIQDKPH GHU +:6 HUVHW]W
KDW�

��� 'LH +:6 XQWHUULFKWHW GLH 6WDGW �EHU GLH 9HUZHLJHUXQJ GHU $EZDVVHUEHVHLWL�
JXQJ QDFK $EV� � XQG GLH :LHGHUDXIQDKPH QDFK $EV� ��

� �� 9HUWUDJVVWUDIH
��� 9HUVW|�W GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH YRUVlW]OLFK RGHU JURE IDKUOlVVLJ JHJHQ

GLH (LQOHLWXQJVYHUERWH GHV � � LVW GLH +:6 EHUHFKWLJW� HLQH 9HUWUDJVVWUDIH ]X
EHUHFKQHQ� 'DEHL NDQQ GLH +:6 K|FKVWHQV YRP )�QIIDFKHQ GHUMHQLJHQ
$EZDVVHUPHQJH DXVJHKHQ� GLH VLFK DXI GHU *UXQGODJH GHU $EZDVVHUPHQJH
GHV 9RUMDKUHV DQWHLOLJ I�U GLH 'DXHU GHV 9HUVWR�HV HUJLEW� .DQQ GLH
$EZDVVHUPHQJH GHV 9RUMDKUHV QLFKW HUPLWWHOW ZHUGHQ� VR LVW GLH $EZDVVHU�
PHQJH YHUJOHLFKEDUHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGHQ ]XJUXQGH ]X OHJHQ� 'LH
9HUWUDJVVWUDIH LVW QDFK GHQ I�U GHQ $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGHQ JHOWHQGHQ
3UHLVHQ ]X EHUHFKQHQ� *OHLFKHV JLOW� ZHQQ XQEHIXJW HLQ $QVFKOXVV DQ GLH
$EZDVVHUEHVHLWLJXQJVDQODJH KHUJHVWHOOW RGHU $EZDVVHU HLQJHOHLWHW ZLUG�

��� ,VW GLH 'DXHU GHV 9HUVWR�HV QLFKW IHVW]XVWHOOHQ� VR NDQQ GLH 9HUWUDJVVWUDIH
QDFK GHQ *UXQGVlW]HQ GHV $EV� � �EHU HLQHQ IHVWJHVWHOOWHQ =HLWUDXP KLQDXV
I�U OlQJVWHQV HLQ -DKU HUKREHQ ZHUGHQ�

� �� *HULFKWVVWDQG
��� 'HU *HULFKWVVWDQG I�U .DXÀHXWH� GLH QLFKW ]X GHQ LQ � � GHV +DQGHOVJHVHW]�

EXFKHV EH]HLFKQHWHQ *HZHUEHWUHLEHQGHQ JHK|UHQ� MXULVWLVFKH 3HUVRQHQ GHV
|IIHQWOLFKHQ 5HFKWV XQG |IIHQWOLFK�UHFKWOLFKH 6RQGHUYHUP|JHQ LVW DP 6LW] GHU
+:6 LQ +DOOH �6DDOH��

��� 'DV JOHLFKH JLOW�
D� ZHQQ GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH NHLQHQ DOOJHPHLQHQ *HULFKWVVWDQG LP

,QODQG KDW RGHU
E� ZHQQ GHU $QVFKOXVVQHKPHU�.XQGH QDFK 9HUWUDJVVFKOXVV VHLQHQ :RKQVLW]

RGHU JHZ|KQOLFKHQ $XIHQWKDOWVRUW DXV GHP *HELHW GHU 6WDGW +DOOH �6DDOH�
YHUOHJW RGHU VHLQ :RKQVLW] RGHU JHZ|KQOLFKHU $XIHQWKDOW LP =HLWSXQNW GHU
.ODJHHUKHEXQJ QLFKW EHNDQQW LVW�
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(LQ]XUHLFKHQGH 8QWHUODJHQ ]XP (QWZlVVH�
UXQJVDQWUDJ JHPl� � � GHU $(% $EZDVVHU
�� (QWZlVVHUXQJVDQWUDJ

�� *HJHEHQHQIDOOV HLQH %HVFKUHLEXQJ GHV JHZHUEOLFKHQ %HWULHEHV� GHVVHQ
$EZDVVHU HLQJHOHLWHW ZHUGHQ VROO� QDFK $UW XQG 8PIDQJ GHU 3URGXNWLRQ XQG
GHU $Q]DKO GHU %HVFKlIWLJWHQ

�� *HJHEHQHQIDOOV EHL *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJHQ PLW SULYDWHQ
9RUEHKDQGOXQJVDQODJHQ $QJDEHQ �EHU

± 0HQJH XQG %HVFKDIIHQKHLW GHV $EZDVVHUV
± )XQNWLRQVEHVFKUHLEXQJ GHU EHWULHEOLFKHQ $EZDVVHUEHKDQGOXQJVDQODJH
± %HKDQGOXQJ XQG 9HUEOHLE GHU DQIDOOHQGHQ 5�FNVWlQGH �]�%� 6FKOlPPH�
± $QIDOOVWHOOH GHV $EZDVVHUV LP %HWULHE
± %HPHVVXQJ GHV )HWWDEVFKHLGHUV QDFK ',1 (1 ������ YRQ ����� 3XQNW ����� E
± %HUHFKQXQJ DXI GHU *UXQGODJH GHV PD[LPDOHQ 6FKPXW]ZDVVHUDEÀXVVHV GHU

LQ GLH $EVFKHLGHDQODJH I�U )HWWH HQWZlVVHUQGHQ .�FKHQHLQULFKWXQJVJHJHQ�
VWlQGH

± %HPHVVXQJ GHV /HLFKWÀ�VVLJNHLWVDEVFKHLGHUV QDFK ',1 (1 �����
�9ROXPHQVWURP�

± %HPHVVXQJ GHU .OHLQNOlUDQODJH QDFK ',1 ����

�� (LQHQ PLW 1RUGSIHLO YHUVHKHQHQ /DJHSODQ GHV DQ]XVFKOLH�HQGHQ *UXQG�
VW�FNV LP 0D�VWDE QLFKW NOHLQHU DOV � � ��� PLW IROJHQGHQ $QJDEHQ�

± 6WUD�H XQG +DXVQXPPHU
± *HElXGH XQG EHIHVWLJWH )OlFKHQ
± *UXQGVW�FNV� XQG (LJHQWXPVJUHQ]HQ
± /DJH GHU YRUKDQGHQHQ XQG JHSODQWHQ *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVOHLWXQJHQ�

HLQVFKOLH�OLFK GHU .RQWUROOVFKlFKWH
± /DJH GHU 'UDLQDJHVWUlQJH XQG 6DPPHOJUXEHQ
± LQ GHU 1lKH GHU *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVOHLWXQJHQ YRUKDQGHQHU

%DXPEHVWDQG

�� (LQ 6FKQLWWSODQ LP 0D�VWDE � � ��� GXUFK GLH )DOO� XQG (QWO�IWXQJVURKUH GHV
*HElXGHV PLW GHQ (QWZlVVHUXQJVREMHNWHQ �6WUDQJDEZLFNOXQJ PLW $QJDEH
GHU 5�FNVWDXHEHQH��

�� (LQHQ /lQJVVFKQLWW GXUFK GLH *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVOHLWXQJ XQG GXUFK
GLH .RQWUROOVFKlFKWH PLW $QJDEH GHU +|KHQPD�H GHV *UXQGVW�FNV XQG GHU
6RKOHQK|KH EH]RJHQ DXI P �� 1+1 RGHU GLH 7LHIHQ LP 9HUKlOWQLV ]XU
6WUD�HQREHUNDQWH DQ GHU $QVFKOXVVVWHOOH RGHU ]XPLQGHVW MHGRFK HLQ PLW GHQ
HQWVSUHFKHQGHQ $QJDEHQ YHUVHKHQHU /DJHSODQ�

�� *UXQGULVVH GHV .HOOHUV RGHU GHV %RGHQSODWWHQYHUOHJHSODQHV LP 0D�VWDE
������ VRZHLW GLHV ]XU .ODUVWHOOXQJ GHU *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJHQ
HUIRUGHUOLFK LVW� 'HU *UXQGULVV VROOWH LQVEHVRQGHUH GLH (QWO�IWXQJ GHU
/HLWXQJHQ XQG GLH /DJH HWZDLJHU 5HLQLJXQJV|IIQXQJHQ� 6FKlFKWH� 9RUEH�
KDQGOXQJVDQODJHQ �$EVFKHLGHU ����� $EVSHUUYRUULFKWXQJHQ� 5�FNVWDXYHU�
VFKO�VVH RGHU +HEHDQODJHQ HUNHQQHQ ODVVHQ�

�� %HL (LQVDW] HLQHU 1LHGHUVFKODJVZDVVHUQXW]XQJVDQODJH LVW GHUHQ 'DUVWHOOXQJ
PLW GHQ ]X YHUVRUJHQGHQ (QWZlVVHUXQJVREMHNWHQ XQG GHQ 0RQWDJHRUWHQ GHU
:DVVHU]lKOHU HUIRUGHUOLFK� )�U GHQ $XVJDQJV]lKOHU XQG JJI� 1DFKVSHLVH]lK�
OHU VLQG DQ]XJHEHQ�

± 7\S�+HUVWHOOHU
± 0RQWDJHRUW
± (LQEDXGDWXP
± %HJODXELJXQJVMDKU
± :DVVHU]lKOHU�1U�

�� $EZDVVHUOHLWXQJHQ VLQG HQWVSUHFKHQG ',1 �������� DXV]XI�KUHQ XQG
GDU]XVWHOOHQ� *UXQGODJH I�U DOOH WHFKQLVFKHQ $QODJHQ VLQG GLH JHOWHQGHQ ',1
9RUVFKULIWHQ XQG GLH HLQVFKOlJLJHQ ':$�5LFKWOLQLHQ XQG ± $UEHLWVEOlWWHU� 'LH
+:6 LVW EHUHFKWLJW� (UJlQ]XQJHQ ]X GHQ 8QWHUODJHQ ]X YHUODQJHQ�

$QOHLWXQJ ]XU %HUHFKQXQJ GHU 6FKPXW]ZDVVHUPHQJH

'HU PLWWOHUH $EÀXVVZHUW I�U :RKQEHEDXXQJ HUJLEW VLFK� LQ $QOHKQXQJ DQ GLH ':$�
�5LFKWOLQLHQ� DXV GHU *U|�H GHV (LQ]XJVJHELHWHV� )�U GDV 6WDGWJHELHW YRQ +DOOH
ZLUG PLW HLQHP 6WXQGHQIDNWRU YRQ ���� JHUHFKQHW�
'HU 6WXQGHQIDNWRU [ I�U JHZHUEOLFKH $EÀ�VVH HUJLEW VLFK DXV GHU WlJOLFKHQ
1XW]XQJVGDXHU GHU MHZHLOLJHQ (LQULFKWXQJ�

%HUHFKQXQJVDOJRULWKPXV I�U JHZHUEOLFKH $EZlVVHU�

�� (UPLWWOXQJ GHV 7DJHVVFKPXW]ZDVVHUDEÀXVVHV 4VG
�� 5�FNUHFKQXQJ DXI (LQZRKQHUZHUWH (: �QRWZHQGLJ I�U .$�.DSD]LWlW�

(:  4VG �O�G�� �� O�(  G >(:@

�� )HVWOHJXQJ HLQHV 6WXQGHQIDNWRUV [ �1XW]XQJVVWXQGHQ SUR 7DJ�

�� %HUHFKQXQJ GHV PLWWOHUHQ $EÀXVVZHUWHV 4VP

4VP  4VG �O�G� � �[  � ���� >O�V@

)�U GDV 6WDGWJHELHW YRQ +DOOH ZLUG PLW HLQHP 6FKPXW]ZDVVHUDQIDOO YRQ �� O�
(LQZRKQHU  7DJ JHUHFKQHW� )�U YHUVFKLHGHQH JHZHUEOLFKH XQG DQGHUH =ZHFNH
VLQG GLH %HPHVVXQJVSDUDPHWHU LQ $QOHKQXQJ DQ GDV MHZHLOV J�OWLJH ':$ E]Z�
'9*: 5HJHOZHUN ]XJUXQGH ]X OHJHQ�

*UHQ]ZHUWH I�U ,QGLUHNWHLQOHLWHU
�� $OOJHPHLQH 3DUDPHWHU

D�� 7HPSHUDWXU ���&
E�� S+�:HUW ��� ± ��
F�� DEVHW]EDUH 6WRIIH �� PO�O

���� K $EVHW]]HLW LP ,PKRIIWULFKWHU�

�� 2UJDQLVFKH 6WRIIH
���� &6% ���� PJ�O

%HL hEHUVFKUHLWXQJ GLHVHV
*UHQ]ZHUWHV PXVV GDV 9HUKlOWQLV
&6% ]X %6%� � ��� VHLQ�

��� 6FKZHUÀ�FKWLJH /LSRSKLOH ��� PJ�O
6WRIIH QDFK ',1 + ��
�9HUVHLIEDUH gOH� )HWWH XQG
)HWWVlXUHQ�

��� .RKOHQZDVVHUVWRII ,QGH[
',1 (1 ,62 ����� �� PJ�O

D�� DGVRUELHUEDUH RUJDQLVFKH
+DORJHQYHUELQGXQJHQ �$2;� ��� PJ�O
',1 (1 ����� + ��

E�� OHLFKWÀ�FKWLJH +DORJHQ�
NRKOHQZDVVHUVWRIIH� �/+.:� ��� PJ�O
',1 (1 ,62 �����

��� ZDVVHUGDPSIÀ�FKWLJH 3KHQROH ����� PJ�O

��� )DUEVWRIIH 1XU LQ HLQHU VR QLHGULJHQ .RQ]HQWUD�
WLRQ� GDVV GHU 9RUÀXWHU QDFK
(LQOHLWXQJ GHV $EODXIHV HLQHU
PHFKDQLVFK�ELRORJLVFKHQ
.OlUDQODJH YLVXHOO QLFKW PHKU JHIlUEW
HUVFKHLQW�

�� $QRUJDQLVFKH 6WRIIH �JHO|VW XQG XQJHO|VW�

$QWLPRQ �6E� ��� PJ�O
$UVHQ �$V� ��� PJ�O

%DULXP �%D� ��� PJ�O
%OHL �3E� ��� PJ�O
&DGPLXP �&G� ��� PJ�O
&KURP �&U� ��� PJ�O
&KURP�9, �&U� ��� PJ�O
&REDOW �&R� ��� PJ�O
.XSIHU �&X� ��� PJ�O
1LFNHO �1L� ��� PJ�O
6HOHQ �6H� ��� PJ�O
6LOEHU �$J� ��� PJ�O
4XHFNVLOEHU �+J� ���� PJ�O
=LQQ �6Q� ��� PJ�O
=LQN �=Q� ��� PJ�O

�� $QRUJDQLVFKH 6WRIIH

6WLFNVWRIIH DXV $PPRQLXP XQG
$PPRQLDN ����� PJ�O
1LWULW ���� PJ�O
&\DQLG� JHVDPW ���� PJ�O
&\DQLG� OHLFKW IUHLVHW]EDU ��� PJ�O
6XOIDW ����� PJ�O
6XO¿G ��� PJ�O
6FKZHIHOZDVVHUVWRII ��� PJ�O
�ZlVVULJH 3KDVH�
6FKZHIHOZDVVHUVWRII �� PJ�Pñ
�*DVSKDVH�
)OXRULG ���� PJ�O
3KRVSKRUYHUELQGXQJHQ� EHUHFKQHW DOV 3 ���� PJ�O

'LH )UDJHQ ��� VLQG QXU ]X EHDQWZRUWHQ� ZHQQ 6LH )OlFKHQ PLW $QVFKOXVV DQ GLH .DQDOLVDWLRQ KDEHQ
�(LQWUDJXQJHQ XQWHU ��� UHFKWH 6SDOWH��

�� +DEHQ 6LH HLQ 1LHGHUVFKODJVZDVVHUVSHLFKHU PLW hEHUODXI LQ GLH |IIHQWOLFKH .DQDOLVDWLRQ"
�$XVJHVFKORVVHQ VLQG KLHUEHL RUWVYHUlQGHUOLFKH %HKlOWHU ]� %� 1LHGHUVFKODJVZDVVHUIlVVHU��

MD QHLQ
:HQQ �MD�� JHEHQ 6LH ELWWH IROJHQGH :HUWH DQ�
� DQ GHQ 1LHGHUVFKODJVZDVVHUVSHLFKHU DQJHVFKORVVHQH )OlFKH� Pð

� 6SHLFKHUYROXPHQ GHV 1LHGHUVFKODJVZDVVHUVSHLFKHUV� Pñ

1XW]HQ 6LH 1LHGHUVFKODJVZDVVHU DXV GLHVHP 6SHLFKHU JDQ]MlKULJ DOV %UDXFKZDVVHU LP
+DXVKDOW� ]� %� ]XU 7RLOHWWHQVS�OXQJ"

MD QHLQ

�� +DEHQ 6LH HLQH 1LHGHUVFKODJVZDVVHUU�FNKDOWHDQODJH� GLH DQIDOOHQGHV 1LHGHUVFKODJVZDVVHU
]ZLVFKHQVSHLFKHUW XQG ]HLWYHU]|JHUW JHGURVVHOW DQ GLH |IIHQWOLFKH .DQDOLVDWLRQ DEJLEW"

MD QHLQ
:HQQ �MD�� JHEHQ 6LH ELWWH IROJHQGH :HUWH DQ�
� DQ GLH 5�FNKDOWHDQODJH DQJHVFKORVVHQH )OlFKH� Pð

� 'URVVHODEIOXVV GHU 5�FNKDOWHDQODJH� O�V

� 6SHLFKHUYROXPHQ GHU 5�FNKDOWHDQODJH� Pñ

�� +DEHQ 6LH 9HUVLFNHUXQJVDQODJHQ PLW HLQHP hEHUODXI LQ GLH |IIHQWOLFKH .DQDOLVDWLRQ"

MD QHLQ
:HQQ �MD�� JHEHQ 6LH ELWWH IROJHQGH :HUWH DQ�
� DQ GLH 9HUVLFNHUXQJVDQODJHQ DQJHVFKORVVHQH )OlFKH� Pð

� 6WDXYROXPHQ GHU 9HUVLFNHUXQJVDQODJH� Pñ

�� :R EOHLEW GDV 1LHGHUVFKODJVZDVVHU ,KUHV *UXQGVW�FNHV� GDV QLFKW LQ GLH .DQDOLVDWLRQ
DEJHOHLWHW ZLUG" �NXU]H (UOlXWHUXQJ�

�����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
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-HGH bQGHUXQJ GHV 8PIDQJV GHU EHEDXWHQ XQG� RGHU EHIHVWLJWHQ )OlFKHQ GHU XQWHU 3XQNW � JHQDQQWHQ
)OlFKHQ ZHUGH LFK JHPl� � �� ��� GHU Ä$OOJHPHLQHQ (QWVRUJXQJVEHGLQJXQJHQ $EZDVVHU GHU +:6
*PE+ LQ GHU 6WDGW +DOOH �6DDOH�³� LQQHUKDOE HLQHV 0RQDWV QDFK GHU 9HUlQGHUXQJ VFKULIWOLFK GHU +:6
*PE+ PLWWHLOHQ�

,FK YHUVLFKHUH� GDVV LFK GLH $QJDEHQ LQ GLHVHU (UNOlUXQJ ZDKUKHLWVJHPl� XQG YROOVWlQGLJ JHPDFKW KDEH�

2UW� 'DWXP 8QWHUVFKULIW *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU � 9HUZDOWHU

$EVHQGHU� +DOOH� GHQ

+DOOHVFKH :DVVHU XQG 6WDGWZLUWVFKDIW *PE+
3RVWIDFK �� �� ��

����� +DOOH �6DDOH�

(UIDVVXQJVERJHQ ± (UPLWWOXQJ GHU YHUVLHJHOWHQ )OlFKHQ �
(LQOHLWXQJ YRQ 1LHGHUVFKODJVZDVVHU LQ GLH .DQDOLVDWLRQ

�� $QJDEHQ ]XP *UXQGVW�FN � *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU � 9HUZDOWHU

*UXQGVW�FN LQ +DOOH
�3/=� 6WUD�H� +DXVQXPPHU GHV *UXQGVW�FNHV I�U GDV GLHVH (UNOlUXQJ DEJHJHEHQ ZLUG�

� *HPDUNXQJ� ������������������������������ )OXU� ��������������� )OXUVW�FN� �����������������������������������������������������

.XQGHQQXPPHU GHV *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHUV
�ELWWH DXV GHP $QVFKUHLEHQ HQWQHKPHQ�

*UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU 9HUZDOWHU

1DPH � )LUPD�

9RUQDPH�

$QVFKULIW�

7HOHIRQ�

�� )OlFKHQDQJDEHQ ]XP *UXQGVW�FN� ELWWH DOOH )OlFKHQDQJDEHQ DXI YROOH Pð UXQGHQ

���� *U|�H GHV *UXQGVW�FNHV �*HVDPWIOlFKH� Pð

���� *U|�H GHU EHIHVWLJWHQ XQG WHLOEHIHVWLJWHQ )OlFKHQ �������������������������������������� Pð

LQVJHVDPW GDYRQ PLW $QVFKOXVV
YHUVLHJHOWH )OlFKH DQ .DQDOLVDWLRQ �

�EHUGDFKWH )OlFKHQ �RKQH *U�QGlFKHU� Pð Pð

EHJU�QWH 'DFKIOlFKHQ ������������������������ Pð Pð

%HWRQ � $VSKDOW Pð Pð

3ODWWHQEHODJ � 9HUEXQGSIODVWHU %HWRQVWHLQ � Pð Pð
*UR�SIODVWHU � .OHLQSIODVWHU
5DVHQJLWWHUVWHLQH Pð Pð

Pð Pð
� $QVFKOXVV DQ .DQDOLVDWLRQ� HQWZHGHU GLUHNWHU $QVFKOXVV �EHU 5RKUOHLWXQJ DQ .DQDOLVDWLRQ RGHU DXFK $EOHLWXQJ GHV
1LHGHUVFKODJVZDVVHUV GXUFK $XVQXW]XQJ GHV YRUKDQGHQHQ *HIlOOHV�

�� $QJDEHQ ]XP %DXJUXQGVW�FN

� $GUHVVH

�6WUD�H� +DXVQXPPHU�

3/=� 2UW�

*HPDUNXQJ�)OXU�)OXUVW�FN

� 1XW]XQJ

$UW GHU 1XW]XQJ
�:RKQKDXV� $UW GHU *HZHUEHQXW]XQJ�

+HL]XQJVDUW

*DV .RKOH gO (OHNWUR $QGHUH "

� $QVFKOXVV DQ GHQ 0LVFK��6FKPXW]ZDVVHUNDQDO HUIROJW

�EHU HLQHQ .RQWUROOVFKDFKW GLUHNW

� $QVFKOXVV DQ GHQ 1LHGHUVFKODJVZDVVHUNDQDO HUIROJW

�EHU HLQHQ .RQWUROOVFKDFKW GLUHNW

�� $QJDEHQ ]XP *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHU�%DXKHUUHQ

D� 1DPH� 9RUQDPH XQG $QVFKULIW

GHV *UXQGVW�FNVHLJHQW�PHUV�

7HOHIRQ��)D[QXPPHU�

E� 1DPH� 9RUQDPH XQG $QVFKULIW GHV %DXKHUUHQ�

9HUWUHWHU GHU %DXKHUUHQJHPHLQVFKDIW�

7HOHIRQ��)D[QXPPHU�

�� $QJDEHQ ]XP $EZDVVHUDQIDOO

��� 6FKPXW]ZDVVHU

1XW]XQJVDUW (: E]Z�
$Q]DKO GHU
(LQZRKQHU

4VG>O�G@ 6WXQGHQI� ; 4V[ >O�V@

:RKQXQJVQXW]XQJ ��

*HZHUEOLFKH 1XW]XQJ

6XPPH�
 VLHKH $QOHLWXQJ ]XU %HUHFKQXQJ GHU 6FKPXW]ZDVVHUPHQJH

��� 1LHGHUVFKODJVZDVVHUDQIDOO
*U|�H GHV *UXQGVW�FNHV �*HVDPWIOlFKH�� Pð

*U|�H GHU EHIHVWLJWHQ XQG WHLOEHIHVWLJWHQ )OlFKHQ�

,QVJHVDPW GDYRQ PLW $QVFKOXVV DQ

YHUVLHJHOWH )OlFKH (QWZlVVHUXQJVV\VWHP �

�EHUGDFKWH )OlFKHQ Pð Pð
�RKQH *U�QGlFKHU�

EHJU�QWH 'DFKIOlFKHQ Pð Pð

%HWRQ�$VSKDOW Pð Pð

3ODWWHQEHODJ�9HUEXQGSIODVWHU Pð Pð
%HWRQVWHLQ�*UR�SIODVWHU�
.OHLQSIODVWHU
5DVHQJLWWHUVWHLQH Pð Pð

Pð Pð
� $QVFKOXVV DQ (QWZlVVHUXQJVV\VWHP� HQWZHGHU GLUHNWHU $QVFKOXVV �EHU 5RKUOHLWXQJ DQ .DQDOLVDWLRQ RGHU DXFK
$EOHLWXQJ GHV 1LHGHUVFKODJVZDVVHUV GXUFK $XVQXW]XQJ GHV YRUKDQGHQHQ *HIlOOHV

%HWUHLEHQ 6LH HLQH

1LHGHUVFKODJVZDVVHUVSHLFKHUDQODJH

1LHGHUVFKODJVZDVVHUYHUVLFNHUXQJVDQODJH

1LHGHUVFKODJVZDVVHUU�FNKDOWHDQODJH
�PLW YROOVWlQGLJHU ]HLWYHU]|JHUWHU $EJDEH
GHV 1LHGHUVFKODJVZDVVHUV DQ GDV 1HW]�

PLW hEHUODXI LQ GDV |IIHQWOLFKH (QWZlVVHUXQJVV\VWHP"

:HQQ ÄMD³� JHEHQ 6LH ELWWH IROJHQGH :HUWH DQ�

DQ GLH $QODJH DQJHVFKORVVHQH )OlFKH � Pð

6SHLFKHUYROXPHQ GHV 6SHLFKHUV�GHU 9HUVLFNHUXQJVDQODJH� Pñ

'URVVHODEIOXVV GHU 5�FNKDOWHDQODJH� O�V

1XW]HQ 6LH 1LHGHUVFKODJVZDVVHU DXV GLHVHP 6SHLFKHU JDQ]MlKULJ DOV %UDXFKZDVVHU
LP +DXVKDOW� ]�%� ]XU 7RLOHWWHQVS�OXQJ"

MD QHLQ

+LQZHLV� 'LH HLQJHVSHLVWH 1LHGHUVFKODJVZDVVHUPHQJH ZLUG
VFKPXW]ZDVVHUHQWJHOWUHOHYDQW�

(UOlXWHUXQJ ]XP 9HUEOHLE GHV 1LHGHUVFKODJVZDVVHUV� GDV QLFKW LQ GLH |IIHQWOLFKH

(QWZlVVHUXQJVDQODJH DEJHOHLWHW ZLUG�

+LQZHLV� )�U MHGH 9HUVLFNHUXQJ RGHU (LQOHLWXQJ LQ HLQ *HZlVVHU LVW GXUFK GHQ

%DXKHUUHQ�(LJHQW�PHU ]X SU�IHQ� RE GLH ZDVVHUUHFKWOLFKH (UODXEQLV

GXUFK GLH 6WDGW HUIRUGHUOLFK LVW�

-D QHLQ

:XUGH HLQ :DVVHUUHFKW EHDQWUDJW"

:XUGH HLQ :DVVHUUHFKW HUWHLOW"

:HQQ ÄMD³� ZDQQ"
�'DWXP�

0LU LVW EHNDQQW� GDVV PLW GHU (UULFKWXQJ GHU *UXQGVW�FNVHQWZlVVHUXQJVDQODJH HUVW

EHJRQQHQ ZHUGHQ GDUI� ZHQQ GLH (QWZlVVHUXQJVJHQHKPLJXQJ RGHU HLQH

$XVQDKPHJHQHKPLJXQJ YRUOLHJW�

2UW� 'DWXP 8QWHUVFKULIW %DXKHUU�(LJHQW�PHU

(QWZlVVHUXQJVDQWUDJ
$QODJH �

$QODJH �

$QODJH �


